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Ausgangslage

Gemeinde Ennetbürgen
Ennetbürgen ist eine überschaubare Gemeinde in 
bevorzugter landschaftlicher und verkehrstechni-
scher Lage. Zum Gemeindegebiet gehören Teile der 
Allmend zwischen Stans und Buochs, der Bürgen-
berg mit dem Bürgenbergwald sowie Abschnitte 
des Vierwaldstättersees. Das idyllische Ufergelände 
am Vierwaldstättersee und das beliebte Ausflugsziel 
Bürgenstock zählen zu den Naherholungsgebieten 
der Region. Dank der Nähe zur Stadt Luzern sind 
Arbeits- und Ausbildungsplätze schnell erreichbar. 
Ennetbürgen zählt heute 5 331 Einwohnerinnen und 
Einwohner.

Schule Ennetbürgen
Die Schule Ennetbürgen ist auf einem Schulareal zu 
finden. Studien zur räumlichen Entwicklung zeigen, 
dass die Schulanlage langfristig nicht ausreichend 
Raum für die schulischen Entwicklungen von Ennet-
bürgen bietet. Die Bautätigkeitsprognosen haben 
sich derart gewandelt, dass die Auswirkungen auf die 
Schulraumplanung merklich spürbar sind.

Die erwartete Zunahme er Schülerzahl erfordert jähr-
lich das einführen einer zusätzlichen Schulkasse bis 
ins Jahr 2031. Damit verbunden ist ein zusätzlicher 
Raumbedarf, welcher nur zum Teil im Bestand und in 
Abhängigkeit der Entwicklungsszenarien abgedeckt 
werden kann. Dies macht die Unterbringung in tem-
porären Ersatzschulräumen (Provisorien) erforderlich, 
die im Sommer 2026 auf dem Aumühle-Areal bereit-
gestellt werden.

Mit dem Schulunterricht sind bereits heute die Sport-
halle und die Mehrzweckanlage MZA tagsüber belegt. 
Je zusätzliche Schulklasse sind drei weitere Lektionen 
erforderlich, was bedeutet, dass die Kapazitätsgrenze 
überschritten wird. Auch ausserhalb der Schulzeiten 
sind die Hallen durch verschiedene örtliche Vereine 
gut ausgelastet und eine Ausdehnung der Belegung 
nicht möglich.

Abbildung: Landschaftsfoto Gemeinde Ennetbürgen
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Machbarkeitsstudie
Basierend auf den Erkenntnissen aus der Schulraum-
planung liess der Gemeinderat Ennetbürgen im Jahr 
2024 eine Machbarkeitsstudie erstellen. Ziel dieser 
Studie war es, bestehende Analysen und Planungen 
zu überprüfen und zu aktualisieren sowie die bau-
lichen und finanziellen Rahmenbedingungen für die 
zukünftige Schulraumentwicklung zu definieren.
Die Projektgruppe erarbeitete gestützt auf die Zu-
standsanalysen der Schulgebäude sowie einer Studie 
über die Entwicklung der Schülerzahlen und des dar-
aus abgeleiteten Raumprogramms mehrere Varianten 
für die künftige Entwicklung des Schulareals. Daraus 
stellte das beauftragte Planungsteam zu drei favori-
sierten Varianten relevante Entscheidungskriterien zu-
sammen. Nach sorgfältiger Prüfung entschied sich der 
Gemeinderat, die Schulentwicklung am bestehenden 
Standort weiterzuverfolgen. Für das anschliessende 
Konkurrenzverfahren wurde ein Planungskredit bean-
tragt und dem Stimmvolk zur Entscheidung vorgelegt.

Aufgabenstellung Entwicklung Schulareal
Mit der Entwicklung Schulareal will die Gemeinde 
Ennetbürgen den künftigen Raumbedarf für die 
Primar- und Sekundarstufe sowie den Turnunter-
richt abdecken – auch im Hinblick auf das erwartete 
Bevölkerungswachstum. Zudem soll die Infrastruktur 
an die heutigen pädagogischen Anforderungen und 
baulichen Empfehlungen angepasst werden.

Im Rahmen des Studienauftrags wurde eine ganzheit-
liche Planung für die Weiterentwicklung des Schulare-
als in Ennetbürgen angestrebt. Die zentrale Aufgabe 
bestand in der Ausarbeitung eines Raumkonzepts für 
Schulräumlichkeiten, das den aktuellen und zukünfti-
gen Bedürfnissen der Volksschule gerecht wird.
Konkret umfasst die Planung:
•	 Unterrichtsräume für den Zyklus 1 (Spielgruppe, 

Kindergarten und Unterstufe)
•	 Unterrichtsräume für den Zyklus 2 (Mittelstufe 1 

und 2)
•	 Fachzimmer für sämtliche drei Zyklen (1 bis 3), da-

runter Räume für Naturlehre, Gestaltung, textiles 
und technisches Werken, Hauswirtschaft sowie 
weitere spezifische Fachbereiche

•	 Schulverwaltung mit Schulsekretariat und Schul-
leitung

•	 Tagesstruktur für Mittagstisch & Tagesbetreuung

Abbildung: Bearbeitungsperimeter
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Ein zentrales Element des Projekts ist zudem der Neu-
bau einer Dreifachsporthalle, die nicht nur dem Schul-
sport dient, sondern auch den Dorfvereinen ausser-
halb der Unterrichtszeiten zur Verfügung stehen soll. 
Damit wird eine nachhaltige Mehrfachnutzung der 
Infrastruktur im Sinne der Gemeinde angestrebt.
Über die schulischen Anforderungen hinaus ist auch 
die zukünftige Unterbringung der Gemeindeverwal-
tung Teil der Planungsaufgabe. Die Gemeindever-
waltung soll räumlich in das neue Schulareal integriert 
und am selben Standort mit der Schulverwaltung 
zusammengeführt werden. Dadurch entstehen Syn-
ergien und ein kompaktes, funktionales Zentrum für 
Bildung, Sport und Verwaltung.

Die Planung soll dabei die Bestandesbauten und die 
Neubauten funktional und räumlich Zusammenfüh-
ren, indem gestalterische und städtebauliche überzeu-
gende sowie zukunftsfähige, nachhaltige Lösungen 
aufgezeigt werden.

Darüber hinaus ist die Neugestaltung des Aussen-
raums vorgesehen, mit dem Ziel, eine funktionale 
und gestalterische Verbindung zu den bestehenden 
Aussensportanlagen zu schaffen.

Die bestehende Aussenanlage soll durch Neubauten 
ergänzt und als einheitliches Ensemble neu erlebbar 
gemacht werden. Die Pausenbereiche sind unter Be-
rücksichtigung der zusätzlichen Nutzungen altersge-
recht zu gestalten. Die Funktionalität der bestehenden 
Aussensportanlagen soll – wenn möglich – erhalten 
bleiben.

Die konkreten Raumbedürfnisse für die Weiterent-
wicklung des Schulareals sind in einem detaillierten 
Raumprogramm festgehalten. Dieses bildet die 
Grundlage für die Planung der erforderlichen Unter-
richts-, Fach- und Gemeinschaftsräume und stellt 
sicher, dass sowohl aktuelle als auch künftige Anfor-
derungen des Schulbetriebs berücksichtigt werden.
Ein zentrales Anliegen des Projekts ist die Sicher-
stellung des ungestörten Schulbetriebs während 
der gesamten Bauphase. Um dies zu gewährleisten, 
kommt der Etappierung des Bauvorhabens sowie 
einer durchdachten Baustellenlogistik besondere 
Bedeutung zu. Die baulichen Massnahmen sind so 
zu planen und umzusetzen, dass Unterricht, Pausen-
betrieb und Schulwegsicherheit jederzeit gewährleis-

tet bleiben. Eine klare Trennung zwischen Bauzonen 
und Schulbetrieb sowie eine effiziente Organisation 
der Bauetappen sind daher integrale Bestandteile der 
Projektumsetzung.

Als zertifizierte Energiestadt legt Ennetbürgen grossen 
Wert auf eine umweltgerechte und zukunftsorien-
tierte Entwicklung. Mit dem geplanten Bauprojekt 
soll ein deutliches Zeichen für Nachhaltigkeit gesetzt 
werden – sowohl in ökologischer, wirtschaftlicher als 
auch in sozialer Hinsicht. Dazu zählen energieeffizi-
ente Bauweisen, der Einsatz umweltfreundlicher und 
unterhaltsarmen Materialien, erneuerbare Energien 
sowie eine langfristig ressourcenschonende Nutzung 
der Infrastruktur. Das Projekt soll beispielhaft zeigen, 
wie zeitgemässe öffentliche Bauten den hohen An-
sprüchen an Klimaverträglichkeit und Energieeffizienz 
gerecht werden können.

Perimeter
Der Perimeter des Studienauftrages gliedert sich 
in den Betrachtungsperimeters «Nutzungsplanung 
(Grundmasse)» und den Bearbeitungsperimeter «Ent-
wicklung Schulareal».

Abbildung: Betrachtungsperimeter «Nutzungsplanung (Grundmas-

se)», Quelle: GiS NW 

Der Betrachtungsperimeter «Nutzungsplanung 
(Grundmasse)» umfasst die neu zusammengeführte 
Parzellen Nr. 514 und einen Anteil der Parzelle Nr. 
38. Diese Flächen liegen innerhalb der öffentlichen 
Zone. Ziel in diesem Perimeter ist es, die Nutzungs-
planung im Hinblick auf die zulässigen Grundmasse 
zu definieren, insbesondere im Kontext der baurecht-



5

lichen Rahmenbedingungen für öffentliche Nutzun-
gen. Dabei sollen die grundlegenden städtebaulichen 
und planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine 
künftige Entwicklung geschaffen werden.

Der Betrachtungsperimeter «Nutzungsplanung 
(Grundmasse)», gliedert sich in die Bereiche A und B. 
Der Bereich A umfasst das bestehende Schulareal und 
ist gemäss den Rahmenbedingungen des Raumpro-
gramms Entwicklung Schulareal weiterzuentwickeln. 
Die öffentliche Zone dieses Bereichs wird von den 
Zonen W14, W15, W17 und K19 eingefasst. 
Der Bereich B umfasst die Wiese Aumühle und wird 
hauptsächlich von der Zone W12a umschlossen. Für 
diesen Bereich ist das Raumprogramm Nutzungspla-
nung massgebend.

Ziele des Studienauftrags
Mit dem Projekt «Entwicklung Schulareal Ennetbür-
gen» wird ein zukunftsweisendes, multifunktionales 
Zentrum geschaffen, das Lernen, Bewegung, Betreu-
ung und Verwaltung an einem Ort vereint. Das Schul-
areal soll auf pädagogische und gesellschaftliche Ver-
änderungen reagieren, das Wachstum der Gemeinde 
auffangen und gestalterisch wie funktional ein starkes 
Zeichen für Nachhaltigkeit und Lebensqualität setzen.

Dabei sind die Projektziele wie folgt formuliert:
•	 Bedarfsgerechte Schulraumplanung 

Sicherstellung des Raumbedarfs für die Unter- und 
Mittelstufen sowie der Fachräume für alle Zyklen, 
unter Berücksichtigung des erwarteten Bevölke-
rungswachstums.

•	 	Pädagogische Anforderungen erfüllen 
Lernförderliche, altersgerechte Raumgestaltung 
mit flexiblen Nutzungskonzepte für Unterricht, Be-
treuung und Freizeit.

•	 Freiraumgestaltung 
Kindgerechte Pausen- und Aussenräume mit Ver-
bindung zu den bestehenden Sportanlagen.

•	 Integration einer Dreifachsporthalle 
Realisierung einer Sporthalle, die sowohl dem 
Schulsport als auch den Dorfvereinen zur Verfü-
gung steht, zur Förderung der Mehrfachnutzung 
öffentlicher Infrastruktur.

•	 Entwicklung des Dorfzentrums mit Gestaltung 
eines Dorfplatzes zusammen mit dem Zentrums-
bau Buochserstrasse 6. Ziel ist es, durch die enge 
Verknüpfung von Freiraum- und Gebäudegestal-
tung einen attraktiven, belebten Mittelpunkt für 
das Dorfleben zu schaffen.

•	 Zusammenführung von Bildung, Betreuung und 
Verwaltung 
Integration von Tagesstrukturen, Spielgruppe, 
Schulverwaltung sowie der Gemeindeverwaltung 
in einem funktional vernetzten, zentral gelegenen 
Areal.

•	 Nachhaltige und zukunftsorientierte Bauweise 
Umsetzung der hohen Anforderungen der Energie-
stadt Ennetbürgen in Bezug auf Energieeffizienz, 
ökologische Bauweise und ressourcenschonenden 
Betrieb.

•	 Gestalterische und städtebauliche Qualität 
Entwicklung eines architektonisch überzeugenden 
Gesamtensembles mit klarer Strukturierung der 
Aussen- und Pausenräume sowie harmonischer 
Einbettung in das bestehende Schulareal und das 
bestehende Ortsbild.

•	 Sicherung des laufenden Schulbetriebs 
Planung und Realisierung des Projekts unter lau-
fendem Betrieb durch sorgfältige Etappierung und 
eine durchdachte Baustellenlogistik.

•	 Ein besonderes Augenmerk ist auf die Kosten und 
die Wirtschaftlichkeit zu legen.
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Verfahren

Veranstalterin, Verfahrensbegleitung
Veranstalterin für das Verfahren ist die Politische Ge-
meinde Ennetbürgen, Friedenstrasse 6, 6373 Ennet-
bürgen.

Die Organisation und Begleitung des Studienauf-
trages übernahm die Büro für Bauökonomie AG, Am 
Mattenhof 14, 6010 Kriens.

Art des Verfahrens
Das Verfahren erfolgte als einstufige Projektstudie im 
selektiven Verfahren (Studienauftrag). Es beinhaltete 
eine auf simap.ch ausgeschriebene Präqualifikation, 
gefolgt von einer Projektstudie mit Zwischenbespre-
chung. Zur Teilnahme eingeladen wurden 5 Teams 
aus den Bereichen Architektur und Landschaftsarchi-
tektur. 

Grundlagen und Verbindlichkeiten
Für das Verfahren galten die Gesetze über die öffent-
lichen Beschaffungen:
Die Interkantonale Vereinbarung über das öffentliche 
Beschaffungswesen (IVöB) vom 15. November 2019 
(Stand 01. Januar 2023) und das Einführungsgesetz 
zur Interkantonalen Vereinbarung über das öffentli-
che Beschaffungswesen (EGIVöB) vom 12. September 
2022 (Stand 01. Januar 2023), sowie die Verordnung 
zur Interkantonalen Vereinbarung über das öffentli-
che Beschaffungswesen (VIVöB) vom 22. November 
2022 (Stand 01. Januar 2023).

Die Ausschreibung unterlag dem GATT-/WTO-Über-
einkommen. Die Ordnung für Architektur- und 
Ingenieurstudienaufträge SIA 143, Ausgabe 2009 
galt subsidiär, der Art. 27 Ansprüche aus Studienauf-
trägen gelangt im vorliegenden Verfahren nicht zur 
Anwendung.

Im Weiteren galten als Grundlage das Programm zur 
Präqualifikation, das Programm zum Studienauftrag, 
die Fragenbeantwortung sowie die weiteren Unterla-
gen zum Verfahren. Mit Einreichung eines Entwurfes 
erklärten die Teilnehmenden die Dokumente zur Prä-
qualifikation und zum Studienauftrag, mit allfälligen 
Ergänzungen sowie die Fragenbeantwortung, für sich 
als verbindlich. In gleicher Weise sind diese für die 
Auftraggeberin bindend. Die Teilnehmenden akzep-
tieren die Entscheide des Beurteilungsgremiums, auch 
jene in Ermessensfragen.

Teilnehmende
Im Rahmen der Präqualifikation haben sich 
44 Plaungsteams beworben. Folgende Plaungsteams 
haben sich für die Teilnahme am Studienauftrag 
qualifiziert:

01	 Aequipe GmbH 
	 Johannes von Pechmann Stadtlandschaft GmbH

02	 ARGE UNIT Architekten AG & MAI Architektur 		
	 GmbH
	 iten landschaftsarchitekten gmbh

03	 Berrel Kräutler Architekten AG 
	 Bryum GmbH

04	 KUMMER/SCHIESS Architekten GmbH 
	 Eberli Landschaftsarchitektur GmbH

05	 PENZISBETTINI Architekten ETH/SIA GmbH 
	 Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur Städtebau 	
	 GmbH
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Beurteilungsgremium
Sachgremium mit Stimmrecht
•	 Katja Durrer, Gemeinderätin Ressort Bildung
•	 Daniela Lüthi, Gemeinderätin Ressort Finanzen
•	 Martin Zimmermann, Gemeinderat Ressort Lie-

genschaften 
•	 Mario Röthlisberger, Gemeindepräsident Ennet-

bürgen (Ersatz)

Fachgremium mit Stimmrecht
•	 Liliane Haltmeier, dipl. Architektin ETH, Zürich 

(Vorsitzende)
•	 Prof. Dieter Geissbühler, dipl. Architekt ETH/SIA 

BSA, Luzern
•	 Tanja Gemma dipl. Ing. Landschaftsarchitektin FH 

BSLA, Luzern/Kehrsiten
•	 Niklaus Reinhard, dipl. Architekt ETH/SIA FSAI, 

Hergiswil
•	 André Murer, Architekt MA FHZ SIA, Buochs 

(Ersatz)

Expertinnen / Experten und Beratende ohne Stimm-
recht:
•	 Patrick Ernst, dipl. Arch. FH/SIA, MAS Energieinge-

nieur Gebäude, Experte Energie/Nachhaltigkeit
•	 Jürg Weilenmann, Experte Gebäudetechnik HLKKS
•	 Marc Zängerle, Gesamtschulleiter Schule Ennet-

bürgen
•	 Kurt Doppmann, Leiter Liegenschaften und Werke 

Schule Ennetbürgen
•	 Christoph Gander, Vorsteher Hochbauamt Kanton 

Nidwalden
•	 Benno Vogler, Denkmalpfleger Kanton Nidwalden
•	 Othmar Egli, Gemeindeschreiber Politische Ge-

meinde Ennetbürgen
•	 Thomas Kempf, Leiter Hoch- und Tiefbauamt Poli-

tische Gemeinde Ennetbürgen
•	 Muriel Bossart, Verfahrensbegleitung / Expertin 

Kosten, Büro für Bauökonomie AG, Luzern
•	 Lea Kiser, Verfahrensbegleitung, Büro für Bauöko-

nomie AG, Luzern

Entschädigung
Für die Einreichung einer vollständigen, den Vorga-
ben entsprechenden Projektstudie (Architektur und 
Landschaftsarchitektur) wurde eine Entschädigung 
von CHF 40 000.00  (inkl. Nebenkosten und MWST) 
ausgerichtet.

Termine
Versand Unterlagen	 20. November 2025
Fragenstellung		 bis 02. Dezember 2025
Fragenbeantwortung	 ab 16. Dezember 2025
Zwischenbesprechung	 14. Januar 2025
Abgabe Planunterlagen	 06. März 2026
Abgabe Modell	 16. März 2026
Beurteilungstage	 April 2026
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Beurteilungskriterien

Die Beurteilung des Studienauftrags erfolgte über den 
Bearbeitungsperimeter anhand der nachfolgenden 
Beurteilungskriterien. 

Architektur und Städtebau
•	 Qualität des ortsbaulichen und freiräumlichen 

Gesamtkonzepts (Volumen)
•	 Identitätsbildung und Zentrumsqualität
•	 Architektonische Qualität der Gebäude
•	 Erschliessung und Parkierung (Einstellhalle)

Nutzer / Betrieb
•	 Funktionalität / Betriebliche Abläufe Schule
•	 Funktionalität / Betriebliche Abläufe Sporthalle
•	 Funktionalität / Betriebliche Abläufe Schul- und 

Gemeindeverwaltung
•	 Funktionalität / Betriebliche Abläufe Aussenräume

Freiraumgestaltung
•	 Übergeordnetes Freiraumkonzept
•	 Identitätsbildung, Ausstrahlung, Materialisierung 

und Bepflanzung
•	 Nutzungsvielfalt und soziale Nachhaltigkeit
•	 Eingliederung ins Quartier und Anschlüsse an an-

grenzende Freiräume
•	 Funktionalität der Freiräume in Bezug zu Nutzerbe-

dürfnisse, Ökologie und Wirtschaftlichkeit (Unter-
halt)

Wirtschaftlichkeit
•	 Flächen- und Gebäudeorganisation / Flächeneffi-

zienz (Verhältnis HNF/GF, Kompaktheit)
•	 Wirtschaftlichkeit im Bau und Betrieb (Materialisie-

rung, Lebenszyklus und Unterhalt)
•	 Zielkostentreue / Investitionskosten 

Nachhaltigkeit /Gebäudetechnik
•	 Schlüssiges Zusammenspiel von Tragwerk und 

Haustechnikerschliessung, Flexibilität und System-
trennung sowie Kreislauffähigkeit 

•	 Ressourcenschonung und Energieeffizienz in der 
Erstellung und Betrieb

•	 Konzept zur Sicherstellung der Behaglichkeit im 
Sommer und Winter mittels passiver Massnahmen 

•	 Einhaltung der Basis-Zusatzanforderungen nach 
SIA 390/1 Klimapfad

Etappierbarkeit und Realisierbarkeit
•	 Etappierbarkeit der Neubauten
•	 Qualität, Effizienz, Modularität und Etappierbarkeit 

der Nutzungsanordnung
•	 Langfristiges Erweiterungspotential 

Die Reihenfolge der Kriterien entspricht nicht der Ge-
wichtung.
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Beurteilung und Empfehlung

Zwischenbesprechung
Aufgrund der anspruchsvollen Aufgabenstellung und 
der sensiblen Lage des Planungsperimeters wurde 
ein direkter Dialog als zielführend und notwendig 
erachtet, um offene, konzeptspezifische Fragen klären 
zu können.

Im Rahmen der Zwischenbesprechung mit Präsenta-
tionen der teilnehmenden Teams am Mittwoch,  
14. Januar 2026, würdigte das Beurteilungsgremium 
die umfassenden und präzisen Analysen sowie die 
sorgfältig ausgearbeiteten Konzeptentwürfe. Neben 
projektspezifischen Empfehlungen hat das Beurtei-
lungsgremium allgemeine Hinweise für die weitere 
Bearbeitung vorgegeben.

Schlussbeurteilung
Das Beurteilungsgremium sowie das Expertenteam 
trafen sich am Mittwoch, 18. März 2026, im Gemein-
desaal in Ennetbürgen für den ersten Beurteilungstag. 
Das Beurteilungsgremium war an diesem Tag vollzäh-
lig und beschlussfähig anwesend. 

Fristgerecht bis am 06. März 2026 sind die fünf 
Projektvorschläge der Verfasserteams mit den gefor-
derten Unterlagen bei der Büro für Bauökonomie AG 
eingereicht worden.

Als erstes nahm das Beurteilungsgremium Kenntnis 
von der Vorprüfung. Die Vorprüfung wurde zu nach-
folgenden Themen von den entsprechenden Personen 
vorgenommen und von der Büro für Bauökonomie 
AG in einem Bericht zusammengefasst: 
•	 Eingangskontrolle, Rahmenbedingungen, Raum-

programm, Flächen- und Volumendeklaration, 
Hindernisfreie Erschliessung: Büro für Bauökono-
mie AG, Kriens

•	 Baurecht: Gemeinde Ennetbürgen, Ennetbürgen
•	 Nutzer / Betrieb: Schule sowie Liegenschaften und 

Werke Ennetbürgen, Ennetbürgen
•	 Gebäudetechnik: Jürg Weilenmann GmbH, Luzern
•	 Nachhaltigkeit und Energie: WerkRaumKlima 

GmbH, Luzern

Die Vorprüfungen wiesen marginale Abweichungen 
im Betrieb, Raumprogramm und Interpretation des 
Grundwasserspiegels auf. Die Vorprüfungsergebnisse 
wurden in die Beurteilung einbezogen. Die Abwei-
chungen zu den Vorgaben verschafften keinem Teil-
nehmenden einen Vorteil, demzufolge wurden sämt-
liche Projektvorschläge zur Beurteilung zugelassen.

Anschliessend teilte sich das Beurteilungsgremium in 
drei Gruppen auf, die jeweils die Projekte vertieft ana-
lysiert und ihre Erkenntnisse anschliessend gegenseitig 
vorstellten. Die Aspekte Denkmalpflege, Landschaft, 
Gebäudetechnik, Nachhaltigkeit und Energie wurden 
über alle Projekte von den entsprechenden Fachperso-
nen betrachtet. In der Folge diskutierte und beurteilte 
das Beurteilungsgremium die Projekte in mehreren 
Rundgängen entlang der Kriterien aus dem Programm 
zum Studienauftrag.

Am Ende des 1. Beurteilungstages schieden primär 
aufgrund des Umganges mit der Eingliederung in das 
Landschaftsbild und aufgrund betrieblich funktionalen 
Aspekten folgende Projekte aus:

1. Rundgang
•	 02 ARGE UNIT Architekten AG & MAI Architektur 

GmbH, iten landschaftsarchitekten gmbh
•	 05 PENZISBETTINI Architekten ETH/SIA GmbH, 

Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur Städtebau 
GmbH

2. Rundgang
•	 04 KUMMER/SCHIESS Architekten GmbH, Eberli 

Landschaftsarchitektur GmbH
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Beurteilung der engeren Wahl
Das Beurteilungsgremium traf sich zum zweiten Be-
urteilungstag am Mittwoch, 01. April 2026, erneut 
im Gemeindesaal in Ennetbürgen. Das Beurteilungs-
gremium war an diesem Tag vollzählig und beschluss-
fähig anwesend. 

Für die verbleibenden zwei Projekte wurde die ver-
gleichende Grobkostenschätzung ± 20 % erstellt. 
Zudem wurden vertiefte fachliche Prüfungen in den 
Bereichen Etappierbarkeit, Hindernisfreiheit Freiraum 
Baugrund/Gewässerschutz sowie Brandschutz/Natur-
gefahren durchgeführt. Die Themen waren wie folgt 
zugeteilt:
•	 Vergleichende Grobschätzung der Baukosten ± 

20%, Etappierung, Hindernisfreiheit Freiraum: 
Büro für Bauökonomie AG, Kriens

•	 Baugrund/Gewässerschutz: Geotest AG, Horw
•	 Brandschutz/Naturgefahren: NSV Nidwaldner 

Sachversicherung, Stans

Die vergleichende Grobschätzung der Baukosten 
zeigte auf, dass sich beide Projekte in einem ähn-
lichen Kostenrahmen bewegen. Die Projekte 01 und 
03 verfügen über unterschiedlich grosse Einstellhallen 
sowie eine unterschiedliche Anzahl an Parkplätzen, 
was entsprechend berücksichtigt wurde.

Das Projekt 01 hat eine Problematik mit dem Brand-
schutz im Neubau B. Im weiteren wurde die gewäs-
serschutzrechtliche Bewilligungsfähigkeit der 
zwei Neubauten als kritisch beurteilt. Beim Projekt 03 
müssen im 2.OG vom Neubau 2 geringfügige Anpas-
sungen der Materialräume aufgrund des Brandschut-
zes gemacht werden.

Die Resultate und Beurteilung der vertieften Fach-
prüfungen flossen anschliessend in die  Diskussion der 
verbleibenden Projekte ein. 

Nach zwei Beurteilungstagen und intensiver Ausein-
andersetzungen mit den Stärken und Schwächen aller 
Projektvorschläge bestimmt das Beurteilungsgremium 
das Projekt 03 «Gemeinsam» des Planungsteams

Berrel Kräutler Architekten AG, Zürich
Bryum GmbH, Basel

zur Weiterbearbeitung.

Das Projekt überzeugt durch eine sehr harmonische 
und präzise gesetzte städtebauliche Anordnung. Die 
Abläufe von Schule und Sporthalle sind funktional 
und effizient gestaltet und bieten viel Entwicklungs-
spielraum. Der Aussenraum ist sorgfältig gestaltet, mit 
einem klaren Umgang mit der Topografie und einer 
gut funktionierenden Adressbildung.

Denkmalpflege
Das Siegerprojekt von Berrel Kräutler Architekten nut-
zen den Bestandesbau Schulhaus 1853 als Bibliothek. 
Das entspricht einer der angestammten verwandten 
Nutzung. Durch die Setzung des Neubaus entlang der 
Buochserstrasse schaffen die Architekten einen wür-
digen Dorfplatz, in dessen Mitte das ortsbildprägende 
historische Gebäude seinen Identifikationscharakter 
nicht nur beibehält, sondern dieser noch gestärkt 
wird. 
Indes ersetzen sie das Schulhaus 1952 durch einen 
Neubau. Der Neubau erinnert durch seine Stellung 
an den Bestandesbau. Die architektonische Sprache 
wird dem Schulensemble gerecht. So erreichen sie das 
Unterbringen der Raumanforderungen.
Aus denkmalpflegerischer Sicht haben die Architekten 
richtig auf die inventarisierten Bauten reagiert.

Kontrollrundgang
In einem Kontrollrundgang wurde der Entscheid be-
stätigt.

Das Beurteilungsgremium beantragt der Auftragge-
berin, das Planerteam Berrel Kräutler Architekten 
AG, Zürich, mit dem Projekt „Gemeinsam“ mit der 
Weiterbearbeitung ihres Projektvorschlags zu beauf-
tragen. 

Entschädigung
Für die Projektbearbeitung erhalten die selektionierten 
Planerteams als feste Aufwandsentschädigung je 
CHF 40 000 (inkl. MWST) für die vollständig einge-
reichten und beurteilbaren Projektvorschläge.
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Empfehlungen zur Weiterbearbeitung
Gemeinsam formulierte das Beurteilungsgremium 
folgende Punkte zur Weiterbearbeitung:
•	 Die Organisation Schul- und Gemeindeverwaltung 

soll innerhalb vom Schulhaus/Verwaltungsbau 1 
weiterentwickelt werden.

•	 Die aussenliegende Erschliessung vom Ersatzneu-
bau Schulhaus 2 ist auf Grösse und Schülerströme 
zu prüfen.

•	 Die Flächen der Kindergartenräume sind gemäss 
Raumprogramm umzusetzen.

•	 Die integrale Optimierung des baulichen Wärme-
schutzes zur Sicherstellung eines behaglichen 
Raumklimas auch bei wärmer werdendem Klima 
ist sicherzustellen.

•	 Im Schulhaus 3, 2. Obergeschoss, sind die Flucht-
wege (Brandschutz) der Materialräume zu prüfen.

•	 Im Freiraum sind die Übergänge und Höhenunter-
schiede zu den Nachbarparzellen zu prüfen und 
der Zufahrtstunnel im Areal Mitte sollte hinsichtlich 
einer harmonischen Terraingestaltung optimiert 
werden. Die Lage der Tiefgarage ist zu prüfen.

Begleitgremium Weiterbearbeitung
Das Fachgremium unterstützt die Gemeinde Ennet-
bürgen in der weiteren Bearbeitung bei Fachspezi-
fischen Fragestellungen. Das Ergebnis der Über-
arbeitung soll einem Ausschuss des Fachgremiums 
unterbreitet werden.

Nutzungsplanung Grundmasse
Die Teams zeigten unterschiedliche Ansätze im Um-
gang mit der Nutzungsplanung der Grundmasse auf.

Im Rahmen der Beurteilung wurden folgende Er-
kenntnisse gemacht:
•	 Der vordere Bereich (Betrachtungsperimeter Be-

reich A) soll vom hinteren Bereich (Betrachtungs-
perimeter Bereich B) abgetrennt werden.

•	 Für den vorderen Bereich (Betrachtungsperimeter 
Bereich A) können die Grundmasse anhand des 
Siegerprojektes definiert werden.

•	 Für eine ortverträgliche und siedlungsgerechte 
Entwicklung des hinteren Bereiches «Betrach-
tungsperimeter Bereich B» ist eine klare Nutzungs-
vorstellung erforderlich, erst dann können die 
Grundmasse untersucht und festgelegt werden. 
Das Fachgremium empfiehlt der Gemeinde keine 
Grundmasse zu definieren.

Würdigung und Dank
Die Gemeinde Ennetbürgen als Veranstalterin sowie 
das Beurteilungsgremium erkennen und würdigen die 
durchwegs qualitätsvollen Arbeiten für die ausgespro-
chene komplexe Aufgabenstellung, die eine umfas-
sende Diskussion und Beurteilung ermöglichten. Allen 
Teilnehmenden gebührt hierfür ein grosser Dank für 
ihre interessanten Beiträge.
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Das Beurteilungsgremium hat den Entscheid und die 
Empfehlungen im vorliegenden Bericht genehmigt.

Ennetbürgen, 01. April 2026

Katja Durrer
Gemeinderätin Politische Gemeinde Ennetbürgen

Daniela Lüthi
Gemeinderätin Politische Gemeinde Ennetbürgen

Martin Zimmermann
Gemeinderat Politische Gemeinde Ennetbürgen

Prof. Dieter Geissbühler
dipl. Architekt ETH/SIA BSA, Luzern

Tanja Gemma
dipl. Ing. Landschaftsarchitektin FH BSLA, Luzern

Liliane Haltmeier
dipl. Architektin ETH, Zürich

Niklaus Reinhard
dipl. Architekt ETH/SIA FSAI, Hergiswil

Mario Röthlisberger (Ersatz Sachgremium)
Gemeindepräsident Ennetbürgen 
 

André Murer (Ersatz Fachgremium)
Architekt MA FHZ SIA, Buochs

Genehmigung
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Projekt zur Weiterbearbeitung
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03 Berrel Kräutler Architekten

Architektur
Berrel Kräutler Architekten AG
Binzstrasse 23
8045 Zürich

Clara Beckers
Tom Lambrechts 
Jaime Rodriguez 
Thomas Merz
Maurice Berrel

Landschaftsarchitektur
BRYUM GmbH  
Breisacherstrasse 89 
4057 Basel 

Michael Oser 
Niklas Wobbe 
Simon Bauer 
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Architektur und Städtebau
Basierend auf einer präzisen siedlungsbaulichen Ana-
lyse und der Konzentration auf die Bedeutung eines 
gut verankerten Dorfzentrums wird der Projektansatz 
entwickelt. Schule, Verwaltung und Dorfplatz sollen 
miteinander in Beziehung gebracht werden und so 
eine Stärkung der öffentlichen Räume im Kern um die 
prägende Dorfkirche herum erzielt werden. Für die 
Aufgabenstellung der Erweiterung der Schulanlage 
mit der Integration der Gemeindeverwaltung werden 
dazu drei neue Baukörper vorgeschlagen unter Erhalt 
des Gebäudes des bestehenden Schulhauses 1, das 
neu die öffentlich zugänglichen Nutzungen Bibliothek 
und Ludothek enthalten soll. Damit schafft dieses, 
die historische Identität prägende und baukulturell 
bedeutende Gebäude eine starke Verknüpfung von 
Dorfplatz und Schulareal. Die vorgeschlagenen Nut-
zungen ermöglichen einen schonenden Umgang mit 
der bestehenden Baustruktur und schaffen gleichzei-
tig eine grosszügige räumliche Organisation, welche 
aus dem kleinen Bau ein prägendes öffentliches Ge-
bäude als Reminiszenz der historischen Dorfbebauung 
entstehen lassen.

Anstelle des heutigen Schulhauses 2 wird ein Ersatz-
neubau mit den Unterrichtsräumen für die Unterstufe, 
die Spielgruppe, den Kindergarten, die Mittelstufe 1 
und die Mittelstufe 2 vorgeschlagen. Damit gelingt 
es eine für den schulischen Betrieb mit integrierter 
Erweiterung optimale Voraussetzung zu schaffen 
und gleichzeitig die geforderten Nutzungen in drei 
kompakten Baukörpern zusammenzufassen. Neben 
dem Ersatzneubau für das Schulhaus 2 wird an der 
Buochserstrasse, in den Dimensionen der dort zu er-
wartenden volumetrischen Entwicklung des strassen-
begleitenden Bestandes, der Verwaltungsbau mit den 
Tagesstrukturen platziert. Mit den vorgeschlagenen 
vier Geschossen und der gewählten stark tektonisch 
artikulierten Gestaltung wird eine für die künftigen 
Entwicklungsschritte verträgliche Massstäblichkeit 
erzielt. Die Zuordnung der Gemeindeverwaltung wird 
konsequenterweise zum Strassenraum respektive 
Richtung Dorfplatz gesucht, während der Zugang zu 
den Tagesstrukturen vom Schulareal her gesucht wird. 
Der Neubau des Schulhauses 2 umfasst vier über-
irdische Geschosse, in welchen die unterschiedlichen 
Stufen jeweils auf einem Geschoss untergebracht 
werden. Auffälliges Element ist die dem Pausen-
platz zugeordnete, grosszügige Erschliessungszone. 

Eine aussen angefügte Wendeltreppe verbindet die 
grosszügigen aussenliegenden Erschliessungsbereich, 
die als Balkone eine starke räumliche Verknüpfung 
zum gemeinsamen Aufenthaltsraum des Pausenarea-
les aufbauen und damit eine starke Interaktion aller 
Schulnutzungen mit den Zugängen zum Sporthallen-
gebäude und den Tagesstrukturen gewährleisten. Als 
dritter neuer Baukörper definiert das Gebäude mit 
der Sporthalle und den Spezialräumen den Übergang 
vom Schulhausplatz zu den Aussenanlagen für den 
Sportbetrieb. Die Sporthalle wird um ein Geschoss bis 
unmittelbar über der Kote des Grundwasserspiegels 
unter dem Pausenplatzniveau angeordnet. Über der 
Sporthalle wird ein Geschoss mit den Sonderräumen 
vorgeschlagen. Mit dieser Massnahme gelingt es 
den Projektverfassenden eine angemessene Höhen-
entwicklung für die notwendigen Neubauten zu 
erhalten, die dem Schulareal eine entsprechende 
Gewichtung gibt, aber gleichzeitig sich auch gut in 
die bestehende und sich in Entwicklung befindende 
Volumetrie des Dorfzentrums einbindet.

Für die Konstruktion der Neubauten schlagen die 
Projektverfassende für alle oberirdischen Gebäude-
teile eine Holzkonstruktion vor, die mit ihrer syste-
matischen Ordnung und den gewählten Rastern der 
Primärstruktur eine gute Flexibilität auch für künftige 
Nutzungsänderungen zulassen. Aus der Konstruk-
tionsweise wird eine adäquate stark gegliederte und 
tektonisch akzentuierte Erscheinung der Baukörper 
abgeleitet. Für die Parkierung wird unter dem Schul-
haus 2 eine gegen den Schulhausplatz ausgreifen-
de unterirdische Parkgarage vorgeschlagen. Damit 
gelingt es die unterkellerten Flächen relativ kompakt 
zu halten. Falls noch ein Reduktion des Parkplatzan-
gebotes möglich wäre, könnte allenfalls auf die über 
den Fussabdruck des oberirdischen Gebäudekörpers 
des Schulhauses 2 hinausragende Unterkellerung 
verzichtet werden. Die Zufahrt zur Tiefgarage ist von 
der Buochserstrasse her südlich des neuen Gebäudes 
mit den öffentlichen Nutzungen und der Schulver-
waltung vorgesehen. Damit sind Schulnutzungen und 
Fussgänger- und Veloverbindungen gut voneinander 
abgegrenzt.
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Denkmalpflege
Das Siegerprojekt von Berrel Kräutler Architekten nut-
zen den Bestandesbau Schulhaus 1853 als Bibliothek. 
Das entspricht einer der angestammten verwandten 
Nutzung. Durch die Setzung des Neubaus entlang der 
Buochserstrasse schaffen die Architekten einen wür-
digen Dorfplatz, in dessen Mitte das ortsbildprägende 
historische Gebäude seinen Identifikationscharakter 
nicht nur beibehält, sondern dieser noch gestärkt 
wird. 
Indes ersetzen sie das Schulhaus 1952 durch einen 
Neubau. Der Neubau erinnert durch seine Stellung an 
den Bestandesbau. Die architektonische Sprache wird 
dem Schulensemble gerecht. So erreichen sie das 
Unterbringen der Raumanforderungen.
Aus denkmalpflegerischer Sicht haben die Architek-
ten richtig auf die inventarisierten Bauten reagiert.

Freiraum
Das Freiraumkonzept mit hohem Grünanteil verbindet 
die Gebäude zu einer parkartigen Gesamtanlage und 
formuliert eine einheitliche, grosszügige Gestaltung. 
Das historische Schulhaus 1 wird selbstverständlich 
in die Parkanlage integriert, wodurch ein stimmiges 
Ensemble entsteht. Auch das historische JUBLA-Haus  
und das Pfarreizentrum werden durch gestalterische 
Anpassungen am bestehenden Dorfplatz schlüssig an 
die neue Parkanlage angebunden.

Die Topografie wird gezielt als gestalterisches Ele-
ment eingesetzt. Der Höhensprung zu den Nachbar-
grundstücken an der Hauptstrasse bleibt zwar klar 
ablesbar und wirkt stellenweise zu prägnant. Sowohl 
der Hauptzugang an der Buochserstrasse als auch die 
seitlichen Zugänge sind einladend und grosszügig 
gestaltet. Sie ermöglichen eine gute Einbindung ins 
Quartier und vernetzen die Freiräume schlüssig mit 
den angrenzenden Aussenräumen. Durch die Frei-
stellung des zentralen Freiraums entstehen südlich 
der Sporthalle kleinteiligere Zonen mit begrenzter 
Kapazität. Deren naturnahe Gestaltung weist jedoch 
einen hohen ökologischen und pädagogischen Wert 
auf. Die Freiräume sind vielfältig ausgestattet und 
decken unterschiedliche Nutzerbedürfnisse ab. Die 
Ausstattungselemente sind dabei so gewählt und 
angeordnet, dass sie sich harmonisch in das Grünvo-
lumen einfügen.

Nutzer / Betrieb
Die betrieblichen Abläufe sind weitestgehend optimal 
umgesetzt. Lediglich die wettergeschützten Unter-
stände sind kaum vorhanden und für den Zyklus 
1 erscheint die Erschliessung der sehr attraktiven 
Aussenterrassen über nur eine Wendeltreppe als zu 
knapp. Zudem soll die Organisation von Schul- und 
Gemeindeverwaltung innerhalb des Schulhaus-/Ver-
waltungsbaus 1 weiterentwickelt werden.

Gebäudetechnik
Der winterliche und der sommerliche Wärmeschutz 
sind gut, auch dank einer Kühlung im Sommer (ohne 
Angabe der Kälteerzeugung). Die Wärmeversorgung 
erfolgt durch Fernwärme, für die Lüftung wird eine 
Kaskadenlüftung vorgeschlagen (Zuluft in Korrido-
re, Überströmung in Unterrichtsräume, Abluft aus 
Unterrichtsräumen). Die Technikzentralen und die 
Steigzonen sind gut angeordnet. Das gut formulierte, 
eher aufwändige Gesamtkonzept ist mit geringen 
Anpassungen in der Projektierung (Kälteerzeugung) 
umsetzbar.

Ressourcen / Energie / Behaglichkeit
Die drei Neubauten und die Umbaumassnahmen im 
Bestand erfüllen die Anforderungen des SIA‑Klima-
pfads insgesamt gut. Die klar strukturierten, kompakt 
organisierten Holzbauten ermöglichen eine ressour-
censchonende  Erstellung. Die Sporthalle wird mit ei-
nem zusätzlichen Geschoss überbaut, in welchem das 
Fachwerk integriert ist, dadurch ergibt sich in diesem 
Bereich jedoch eine eingeschränkte Nutzungsflexibili-
tät. Die beiden übrigen Neubauten weisen hingegen 
eine klare, sehr flexible Struktur sowie ein bereits gut 
entwickeltes Schachtkonzept auf. Die Themen Zirku-
larität und Re‑Use werden im Projekttext lediglich am 
Rand gestreift und bleiben entsprechend vage.

Das Schul- und Kindergartengebäude verfügt über 
einen gut proportionierten Fensteranteil. In den Ver-
waltungs- und Sporthallengebäuden hingegen sind 
nahezu alle Räume über Eck verglast, was zu einem 
deutlich überhöhten Glasanteil führt. Das Schul-
geschoss über der Sporthalle mit zusätzlichen Ober-
lichtern verstärkt die Risiken hinsichtlich Überhitzung. 
Trotz der vielseitigen Verwendung von Lehm mit 
guter Speichermasse kann unter diesen Bedingungen 
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kein robustes und behagliches Raumklima gewährleis-
tet werden, zudem fehlt ein belastbares Konzept zur 
Nachtauskühlung.

Die Umgebungsgestaltung nimmt das Schwammstadt-
prinzip positiv auf, mit einem hohen Anteil versicke-
rungsfähiger Beläge und begünstigter Regenwasser-
versickerung. Vor diesem Hintergrund erscheint die 
Ausdehnung der Einstellhalle in den Pausenplatzbe-
reich jedoch kritisch und sollte hinterfragt werden.

Wirtschaftlichkeit
Die Flächen- und Gebäudeorganisation der Neubau-
ten wurde als positiv eingestuft. Mit Ausnahme des 
Schulhauses 2 wird der angestrebte «Anteil transpa-
renter Fassadenflächen oberhalb des Terrains» bei den 
Neubauten eingehalten. Die Einstellhalle ist effizient 
organisiert, die Lage sowie die Anzahl der Parkplätze 
sollten jedoch überprüft werden. Die angestrebten 
Zielkosten wurden eingehalten.

Gesamtwürdigung
Beim vorliegenden Entwurf handelt es sich um ein 
architektonisch sehr qualitätsvolles Projekt, das die 
komplexe Aufgabenstellung schlüssig und städtebau-
lich präzise gelöst hat. Damit kann mit der geplan-
ten Schulareal Entwicklung eine Anlage angeboten 
werden, die sowohl der Schulanlage als Nutzungsein-
heit wie auch der Anbindung an die Dorfstruktur im 
Zentrum ein starke Prägung geben. Schule und Dorf-
zentrum werden gerade durch die vorgeschlagenen 
Freiräume zur Einheit für eine zukunftsfähige intensive 
öffentliche Nutzung. Diese siedlungsprägende Aus-
gangslage wird konsequent in der freiräumlichen wie 
architektonischen Gestaltung umgesetzt.
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Projektwettbewerb, Schulareal Ennetbürgen - Gemeinsam
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Städtebau
Historisch entwickelte sich Ennetbürgen als lockere 
Bebauung mit einem kleinen Dorfkern rund um die 
Pfarrkirche. Nach dem Zweiten Weltkrieg dehnte sich 
das Dorf in alle Richtungen aus, hauptsächlich entlang 
der Verkehrsachsen. Die Bedeutung des ursprünglichen 
Dorfkerns wurde dabei zunehmend vernachlässigt und 
entspricht heute nicht mehr der Grösse und Struktur des 
gewachsenen Siedlungsgebiets. Mit dem vorliegenden 
Vorschlag soll die verlorengegangene dörfliche Identität 
gestärkt werden. Durch die Vergrösserung des Dorfplatzes 
sowie die Erweiterung des Dorfzentrums in das bestehende 
Schulareal entsteht ein dem heutigen Dorf angemessenes 
Zentrum.

Das bestehende Schulhaus 1 nimmt neu die öffentliche 
Nutzung der Bibliothek und Ludothek auf und wird damit 
zum Vermittler zwischen Schulplatz und Dorfplatz. Das 
neue Verwaltungsgebäude übernimmt Massstab und 
Körnung der Bebauung entlang der Buochserstrasse und 
wird am südlichen Rand der Parzelle platziert. Dadurch 
kann sich der Dorfplatz maximal ausdehnen. Einerseits 
bleiben die identitätsstiftenden Elemente , die Linde und 
das alte Schulhaus 1 erhalten, andererseits entsteht ein 
fliessender Übergang zum Schulplatz.
Der Zugang zur Gemeindeverwaltung orientiert sich 
bewusst zum Dorfplatz und unterstreicht damit den 
öffentlichen Charakter der Nutzung. Die grosszügige 
Öffnung zwischen Schulhausplatz und Dorfplatz lässt 
beide Räume ineinander übergehen. Durch die leichte 
Erhöhung des Schulplatzes entsteht zudem eine attraktive 
Sichtbeziehung zur Kirche.
Der Schulplatz wird von den Schulgebäuden gefasst 
und erhält durch intensive Begrünung eine hohe 
Aufenthaltsqualität. Sämtliche Gebäudezugänge sind 
auf den Platz ausgerichtet, was eine klare Orientierung 
ermöglicht und den Platz zu einem lebendigen schulischen 

Zentrum macht. Auch ausserhalb der Schulzeiten soll 
diese Piazza ein beliebter Treffpunkt für die Dorfbewohner 
werden.
Die bewusst abgedrehte Sporthalle orientiert ihre 
Hauptfassade zum Dorfplatz. Im hinteren Bereich bildet 
die Fassade eine Tangente zur Rundung der Rennstrecke, 
wodurch sich eine ideal ausgerichtete Zuschauertribüne 
für Sportanlässe ergibt. Gleichzeitig schafft die Drehung 
eine wohltuende Distanz und räumliche Aufweitung zu den 
angrenzenden Wohngebäuden.
Der Schulplatz ist von allen Seiten gut erreichbar. Zwischen 
sämtlichen Gebäuden bestehen Wegverbindungen. 
Fahrradabstellplätze sind entsprechend an verschiedenen 
Zugangspunkten angeordnet.
Die Tiefgarageneinfahrt an der Buochserstrasse ist in den 
Verwaltungsbau integriert und wird durch eine dezente 
Öffnung zurückhaltend gestaltet.

Leitidee und Einbindung Freiraumkonzept
Das Freiraumkonzept versteht das Schulareal als 
zusammenhängendes Ensemble aus bestehenden und 
neuen Gebäuden mit klarer Einbindung in das Dorfzentrum. 
Ziel ist ein Schulhof, der ökologische Qualitäten mit 
vielfältigen Nutzungsangeboten verbindet und den 
unterschiedlichen Altersstufen gerecht wird.

Eine zentrale Mitte bildet das räumliche und funktionale 
Herz der Anlage. Unter einem schattenspendenden 
Baumdach entsteht ein gemeinschaftlicher Ort. Ein runder 
Brunnen spendet im Sommer angenehme Kühle und bietet 
vielseitige Spielangebote. Dieser Treffpunkt für alle Zyklen 
erschließt differenzierte Freiräume, die Rückzug, Spiel und 
Lernen im Freien ermöglichen.
Der Schul- und Kindergartenbereich ist mit dem Dorf 
vernetzt, bleibt jedoch als geschützter Raum zwischen den 
Baukörpern ablesbar. Der bestehende Dorfplatz wird in 
Richtung Verwaltungsgebäude erweitert und als öffentlicher 
Raum gestärkt. Das umgenutzte Bestandsgebäude mit 

Bibliothek und Lesebereich im Freien ergänzt dieses 
Ensemble. So entsteht ein Übergangsbereich zwischen 
Dorf und Schule mit verbindender Funktion für die 
Gemeinde.

Erschliessung und Verkehr 
Das Areal ist von allen Seiten zugänglich. Der Hauptzugang 
liegt am Dorfplatz. Eine grosszügige Rampe überwindet 
die Höhendifferenz und gewährleistet eine hindernisfreie 
Erschliessung. Eine weitere Rampe verbindet Schulgebäude 
5 mit dem Neubau im Bereich der Bushaltestelle.

Der Allmendring wird als Einbahnstraße organisiert, um 
den motorisierten Verkehr zu reduzieren. Für Fahrräder 
bleibt die Durchfahrt in beide Richtungen erhalten. Eine 
zentrale Veloabstellanlage befindet sich an der Rückseite 
des neuen Schulgebäudes und wird überdacht ausgeführt. 
Zusätzliche Abstellplätze liegen bei der Verwaltung, der 
Bibliothek sowie am Zugang von der Buochserstraße an 
der Sporthalle.
Das bestehende Schulhaus 5 ist vollständig in das 
Wegesystem integriert. Die Zufahrt zur Tiefgarage im 
Verwaltungsgebäude erfolgt über die Buochserstrasse. 
Somit wird Motorisierter Verkehr aus dem Areal 
herausgehalten. Die Feuerwehrzufahrt über den Schulhof 
ist in den Wegbreiten berücksichtigt.
Die Hauptwege werden in Asphalt ausgeführt und 
barrierefrei gestaltet. Seitlich begleiten begeh- und 
befahrbare Kiesrasenstreifen die Wege und leiten in die 
Vegetationsflächen über.
 
Freiräume und Nutzungen
Grüne Mitte Im Mittelpunkt steht der gemeinschaftliche 
Treffpunkt unter einem Blätterdach. Findlinge dienen als Sitz- 
und Spielelemente und nehmen Bezug zur umliegenden 
Landschaft auf. Der Brunnen bringt das Element Wasser in 
den Schulhof und verbessert das Mikroklima. Der Platz ist 
Begegnungsort für alle Altersstufen und ermöglicht sowohl 
Bewegung als auch Aufenthalt.

Spiel- und Aktivbereiche Angrenzend liegt eine grössere 
Fläche als Waldspielplatz. Spielgeräte aus Robinienholz 
sind zwischen Bäumen angeordnet, als Fallschutz dient 
Kies. Natürliche Materialien prägen auch hier den Charakter 
des Ortes.

Im Übergang zum Sportbereich entsteht ein Treffpunkt 
mit Sitzgelegenheiten und Tischtennisplatten. Die 
bestehenden Sitzstufen an der Sporthalle werden erweitert 
und können im Alltag wie auch bei Sportveranstaltungen 
vielseitig genutzt werden.

Rückzugs- und Lernorte Zwischen den Gebäuden verteilen 
sich kleinere Nischenräume in den Grünflächen. Sie bieten 
ruhige Aufenthaltsorte als Kontrast zum zentralen Platz.
Südlich der Sporthalle ist ein grünes Klassenzimmer 
vorgesehen. Eine einfache Möblierung und Obstgehölze 
schaffen einen ruhigen Ort für Unterricht im Freien. Ein 
weiterer bestuhlter Aussenbereich befindet sich bei 
Verwaltung und Mensa und kann flexibel für Unterricht 
oder Pausen genutzt werden.

Kindergartenbereiche Die begrünten Aussenräume des 
Kindergartens liegen südlich und nördlich des Neubaus 
und sind durch einen grünen Saum von den übrigen 
Schulbereichen getrennt. So entsteht ein geschützter 
Bereich für die jüngsten Kinder. Im Norden wird die 
Topografie genutzt, um Terrassen mit Spielangeboten wie 
Rutschen, Holzstrukturen und Sandflächen zu gestalten. 
Die Geländemodellierung gewährleistet Übersichtlichkeit, 
Sicherheit und Spielspass.
 
Ökologie und Klima Das Konzept setzt auf eine intensive 
Entsiegelung. Lediglich die Hauptwege werden versiegelt. 
Kiesrasen und versickerungsfähige Beläge dominieren den 
Freiraum. Auch der zentrale Platz ist wasserdurchlässig 
gestaltet. Das Regenwasser von Dächern und befestigten 
Flächen wird oberflächig in Mulden geleitet und in den 
Grünflächen versickert. Dadurch wird der natürliche 
Wasserkreislauf unterstützt, und das anfallende 
Regenwasser bleibt der Vegetation erhalten. Zusätzlich 
wird die Kanalisation entlastet.

Grosskronige Bäume schaffen schattige Aufenthalts- 
bereiche und verbessern das Mikroklima. Durch 
Vegetationsvolumen und Verdunstung entsteht zusätzliche 
Kühlung. Der zentrale Brunnen unterstützt diesen Effekt.
Die Neupflanzungen orientieren sich an robusten, 
klimaresilienten Arten. Als Baumarten werden insbesondere 
Quercus, Acer, Salix, Carpinus und Tilia vorgesehen. 

Ergänzend werden Obstgehölze wie Malus, Pyrus und 
Prunus integriert. Diese dienen sowohl der ökologischen 
Aufwertung als auch der pädagogischen Nutzung.
Strauchpflanzungen aus Prunus, Cornus, Crataegus und 
Rosa bilden zusammen mit den Bäumen einen differenzierten 
Gehölzrahmen. Darunter entwickeln sich Kraut- und 
Staudenfluren sowie blütenreiche Wiesenstrukturen mit 
lokalem Saatgut. Diese fördern die Biodiversität und 
sichern ein kontinuierliches Blütenangebot für Insekten.
Nicht erhaltenswerte Bäume verbleiben teilweise als 
Totholzstrukturen auf dem Areal und leisten einen Beitrag 
zur ökologischen Kreislaufführung.
 
Der Entwurf entwickelt den Schulhof als klar strukturierten, 
vielfältig nutzbaren Freiraum mit starker Mitte. Öffentliche 
und schulische Bereiche werden räumlich verknüpft, ohne 
ihre jeweilige Identität zu verlieren. Durch differenzierte 
Aufenthaltsorte, gezielte Pflanzkonzepte und eine robuste 
Gestaltung entsteht ein zukunftsfähiger Aussenraum, der 
den modernen Anforderungen von Schule, Gemeinde und 
Klima gleichermassen gerecht wird.

Architektur
Trotz des grösseren neuen Massstabs orientieren 
sich die Gebäude am Charakter der traditionellen 
zentralschweizerischen Holzarchitektur des 19. 
Jahrhunderts und vermitteln eine freundliche, menschliche 
Ausstrahlung. Sowohl der Städtebau als auch die 
Architektur sollen eine neue Identität für Ennetbürgen 
schaffen – einen Ort für die Gemeinschaft.

Schulhaus 1 Das Schulhaus 1, eines der ältesten Gebäude 
Ennetbürgens, wird auf seinen ursprünglichen Zustand von 
1853 zurückgeführt und äusserlich denkmalpflegerisch 
saniert. Im Inneren erfolgen Anpassungen wie bzw. 
der Treppe und Lift, um den heutigen Anforderungen, 
insbesondere den VKF-Normen sowie der Norm SIA 500, zu 
entsprechen. Im Erdgeschoss befindet sich die Ludothek, 
im ersten und zweiten Obergeschoss die Bibliothek. 
Darüber sind ergänzende Lernorte vorgesehen.

Verwaltungsbau mit Tagesstruktur Der Eingang zur 
Gemeindeverwaltung befindet sich im Sockelgeschoss 
und ist als eigenständiger Zugang zum Dorfplatz 
ausgerichtet. Betritt man das Gebäude über den leicht 
zurückversetzten, geschützten Eingang, öffnet sich im 
Innern ein zweigeschossiger Raum, der sich zum Dorf hin 
orientiert und Transparenz sowie Öffentlichkeit symbolisiert. 
Im Erdgeschoss, zum Schulplatz ausgerichtet, befindet 
sich ein zweiter Zugang zur Schulverwaltung. Eine interne 
Treppenanlage verbindet sämtliche Verwaltungsgeschosse 
und ermöglicht effiziente Synergien zwischen Gemeinde- 
und Schulverwaltung. Unter dem gedeckten Vorbereich 
führt ein dritter Eingang zur Garderobe der Tagesstruktur. 
Ein grosszügiger, zweigeschossiger Treppenraum 
verbindet die Räumlichkeiten der Tagesstruktur im ersten 
Obergeschoss.

Neue Schule Das neue Schulhaus beherbergt den 
Kindergarten im Erdgeschoss, die Unterstufe im ersten 
Obergeschoss sowie die Mittelstufe im zweiten und 
dritten Obergeschoss. Im Sockel befinden sich Parkhaus 
und Technikräume. Der Kindergarten ist über seitliche 
Aussenbereiche unabhängig erschlossen, verfügt jedoch 
zusätzlich über einen direkten Zugang zum Schulplatz. 
Eine grosszügige zentrale Eingangshalle mit Treppe 
führt vom Platz in die oberen Schulgeschosse. Auf jedem 

Geschoss sind zwei Cluster mit jeweils drei Klassenzimmern 
organisiert. Jedes Cluster verfügt über einen Vorbereich 
mit Garderoben sowie ein eigenes Lernatelier. Ein 
südostorientierter Balkon erweitert die Lernateliers in den 
Aussenraum und schafft eine lebendige, transparente 
Front zum Schulplatz hin.
Sporthalle mit Werkräumen Die Hauptfassade der Sporthalle 
ist zum Schulplatz orientiert. Die grosszügige Eingangshalle 
ermöglicht den Blick über die Zuschauertribüne in 
die lichtdurchflutete Dreifachsporthalle sowie auf das 
dahinterliegende Aussensportfeld. Bei Sportanlässen 
kann die Eingangshalle sowohl zur Tribüne als auch zum 
Platz geöffnet werden und bietet Raum für Veranstaltungen 
und Apéros. Im Schulalltag dient sie als Ankunftsort für 
Schülerinnen und Schüler, die entweder die Sporthalle im 
Sockelgeschoss oder die Werkräume im Obergeschoss 
nutzen. Über zwei Treppenanlagen erreicht man die 
Umkleideräume im Sockelgeschoss, direkt angeschlossen 
an die Dreifachsporthalle. Über dieselben Treppenräume 
sind im Obergeschoss sämtliche Werkräume erschlossen. 
Diese sind in die Tragstruktur integriert und profitieren im 
Innern von zenitalem Licht. Die grosszügigen Vorzonen 
bei den Werkräumen sind nicht als horizontale Fluchtwege 
konzipiert und können möbliert werden; sie eignen sich als 
Ausstellungsflächen für die entstandene Arbeiten.

Der Sockel Durch die Anhebung des Schulplatzes auf 
438.00 m ü. M. liegt das Parkhaus- und Turnhallengeschoss 
oberhalb der Grundwasserkote von 434.00 m ü. M., sodass 
ohne Sonderbewilligung gebaut werden kann. Auch 
die Hochwasserschutz ist damit gewährleistet. Aus der 
Tiefgarage führen zwei Personenausgänge: einer direkt auf 
den Schulplatz und ein zweiter zur Buochserstrasse. Der 
Höhenversprung von zwei Metern zwischen Umgebung und 
Platz ermöglicht eine natürliche Belüftung und Belichtung 
der Tiefgarage. Dies erhöht das Sicherheitsgefühl und 
macht eine mechanische Lüftungsanlage überflüssig.

Etappierung
Das Haus an der Buochserstrasse 12 wird als erstes 
abgebrochen und durch den Verwaltungsbau ersetzt. 
Provisorisch zieht die Unterstufenschule in dieses Gebäude 

ein. Dadurch können die Kosten für eine Erweiterung des 
Provisoriums eingespart werden. Anschliessend werden 
das Schulhaus 2 und das Schulhaus 3 zurückgebaut. 

Ein neues Herz für Ennetbürgen: Aus Schule, Verwaltung und Dorfplatz entsteht 
ein lebendiges Zentrum, das Identität stiftet und Gemeinschaft stärkt.
Tradition und Fortschritt verbinden sich zu einem nachhaltigen, zukunftsfähigen 
Ort, offen, einladend und im Dorf verankert.

Herzstück | Treffpunkt Aktive Aussenräume
Mensa Terrasse | Grünes Klassenzimmer

Aussenbereich Kita
Dorfplatz
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Zugänge Veloparking Einfahrt Tiefgarage
Haltestelle Schulbus | Einrichtingsverkehr

Kiesrasen Wiesenstrukturen

Kraut- und Staudenflure Neupflanzungen
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Danach wird das gesamte Parkhaus zusammen mit dem 
neuen Schulhaus erstellt. Das neue Schulhaus nimmt den 
Kindergarten, Unterstufe und Mittelstufe auf.  Es braucht 
damit keine Provisorien für diese Nutzer. In einem letzten 
Schritt kann das Schulhaus 4 zurückgebaut werden. Auf 
dieser Fläche wird anschliessend die Turnhalle mit den 
neuen Werkräumen erstellt.

Betrieb und Nachhaltigkeit
Die kompakte Organisation aller drei Neubauten sorgt 
für kurze Wege und effiziente Abläufe. Das Projekt setzt 
auf eine einfache, robuste Bauweise mit langlebigen, 
natürlichen Materialien. Die Reduktion des Aushubs durch 
das Anheben des Schulplatzes sowie das kompakte 
Parkhaus, die kompakte Volumetrie und die modulare 
Holzbauweise tragen zur Senkung der Baukosten 
und der grauen Energie bei. Dadurch entstehen tiefe 
Lebenszykluskosten und ein wirtschaftlicher Betrieb. Wo 
sinnvoll und möglich, werden Materialien und Bauelemente 
der rückgebauten Gebäude in die Neubauten integriert. 
Auf diese Weise werden Ressourcen geschont und graue 
Energie reduziert. Das Projekt reduziert konsequent die 
Betonmengen, verwendet rezyklierten Beton und setzt 
auf eine klimafreundliche Bauweise mit Holz und Lehm. 
Tragstruktur und Decken sind in Holz ausgebildet, während 
Lehmböden für ein gesundes Raumklima und eine hohe 
Speichermasse sorgen. Der sommerliche Wärmeschutz 
wird gewährleistet durch Ausstellmarkisen und mittels 
Nachtauskühlung über die Fensterflügel. Zusätzlich 
ist sanfte Kühlung über die Bodenheizung möglich. 
Die Aussenwände sind als Holzrahmenkonstruktion 
mit Lehmputz, ökologischen Dämmstoffen und einer 
vorgehängten Holzfassade konzipiert. Sie verbinden 
Dauerhaftigkeit mit Kreislauffähigkeit. Auskragende 
Vordächer schützen das Holz gegen Wettereinwirkungen. 
Mit diesem Aufbau entsteht ein dauerhaftes Schulhaus, das 
den CO²-Fussabdruck erheblich reduziert, graue Energie 
vermeidet und durch natürliche Materialien ein gesundes 
Lernumfeld schafft.

Statik
Die Oberirdische Gebäudeteile werden als reiner 
Holzbau realisiert. Erdberührende Bauteile werden in 
Stahlbetonbauweise (RC-Beton) ausgeführt, so dass 
die eingesetzten Materialien gezielt entsprechend ihren 
konstruktiven Eigenschaften verwendet werden. Die 
Struktur ist als klassische Skelettbauweise mit Holzstützen 
und Unterzügen konzipiert. Bei dem Schulbau und 
Turnhallenbau wird die Erdbebenaussteifung durch 
Diagonalastreben erreicht. Nur im Verwaltungsbau 
wird ein Treppenkern aus Beton hochgezogen für 

die Erdbebenaussteifung. Beim Turnhallengebäude 
überspannen raumhohe Fachwerkträger aus Baubuche 
im Abstand von 8.2 Meter die rund 30 Meter Spannweite. 

Die direkte Lastabtragung in die Fundation ermöglicht eine 
besonders effiziente und materialsparende Konstruktion, die 
zugleich wirtschaftlich umsetzbar ist. Die Deckensysteme 
bestehen aus Holzrippendecken mit aufliegender 
Brettsperrholzplatte. Durch die Beschwerung mit 
Lehmsplitt und einem Stampflehmboden wird ausreichend 
Masse für einen guten Schallschutz sowie für den 
sommerlichen Wärmeschutz erreicht. Gleichzeitig können 
Akustikelemente und Haustechnikinstallationen zwischen 
den Rippen geführt werden. Im Erschliessungsbereich 
ersetzt eine Vollholzdecke die Rippendecke, um die 
Bauhöhe zu reduzieren und die Verteilung der Haustechnik 
zu optimieren. Die Aussenwände sind ebenfalls in 
vorgefertigter Holzrahmenbauweise ausgeführt. Der 
hohe Vorfertigungsgrad verkürzt die Bauzeit, schützt 
die Konstruktion frühzeitig vor Witterungseinflüssen und 
ermöglicht eine präzise Systemtrennung der Bauteile. 
Dadurch können die Elemente am Ende ihres Lebenszyklus 
sortenrein getrennt und wiederverwendet werden. In 
Kombination mit dem Einsatz lokaler, nachwachsender 
Rohstoffe wie Holz und Lehm entsteht so ein Tragwerk, das 
nicht nur konstruktiv klar und wirtschaftlich ist, sondern auch 
einen beispielhaften Beitrag zu einer kreislauforientierten 
und nachhaltigen Architektur leistet.

Flexibilität Der Erweiterungsbauten sind als modulares 
Holzbaukonzepte entworfen. Ein rationelles Raster, das 
überall Einhalten von maximal 35m bis zur Fluchttreppe, die 
anpassbare Haustechnik sowie eine Rasterfassade erlaubt 
eine hohe Nutzungsflexibilität: Die geforderten Raumgrössen 
können als Standard genutzt, aber auch verkleinert oder zu 
grösseren Einheiten zusammengeschaltet werden. Damit 
lassen sich unterschiedliche pädagogische Konzepte 
räumlich abbilden, von klassischen Klassenzimmern bis zu 
offenen Lernlandschaften. So können die Werkräume über 
der Turnhalle beispielweise problemlos in Klassenzimmer 
umgewandelt werden. Diese modulare Bauweise 
macht die Neubauten zukunftsfähig, anpassbar und 
ressourcenschonend.

Gebäudetechnikkonzept
Für die Erweiterung der Schulanlage Ennetbürgen 
wird ein umfassendes und nachhaltiges Energie- und 
Gebäudetechnikkonzept entwickelt. Übergeordnetes 
Ziel ist die Schaffung eines kinderfreundlichen Lern- 
und Lebensraums, der hohen Ansprüchen an Komfort, 
Wirtschaftlichkeit und Ökologie gerecht wird. Durch 
das synergetische Zusammenspiel von effizienter 
Gebäudetechnik, erneuerbaren Energiequellen 
(Fernwärme und Solarstrom) sowie einem intelligenten, 
passiven Gebäudekonzept werden die Anforderungen 
des SIA 390/1 – Klimapfad Gebäude systematisch erfüllt. 
Die Konzepte für Heizung, Warmwasser, Lüftung und 
Photovoltaik sind integrativ aufeinander abgestimmt, sodass 
die übergeordneten Energie- und Nachhaltigkeitsziele 
effizient erreicht werden. Es gewährleistet einen hohen 
Nutzerkomfort, reduziert die Betriebskosten und leistet 
einen wichtigen Beitrag zu den Nachhaltigkeitszielen der 
Gemeinde Ennetbürgen.

Wärme- und Kälteversorgung Die Wärmeversorgung 
der Neubauten erfolgt vollständig aus erneuerbaren 
Energien, um die angestrebten CO²-Grenzwerte im 
Betrieb zu unterschreiten. Die Beheizung erfolgt über 

den Anschluss an den bestehenden Wärmeverbund 
der Genossenkorporation Ennetbürgen, der mit 
Holzschnitzeln betrieben wird und somit eine CO²-neutrale 
Wärmequelle darstellt. Das Wärmeverteilungssystem 
erfolgt über eine Niedertemperatur-Fussbodenheizung 
für eine gleichmässige und behagliche Wärmeabgabe. 
Am Sommer kann über die gleichen Rohre die Kühlung 
erfolgen. Die Wärmeübergabestation sowie die zentrale 
Warmwasseraufbereitung werden platzsparend im 
Sockelgeschoss angeordnet. Dadurch entstehen kurze 
Leitungswege und eine effiziente technische Erschliessung.

Bedarfsgerechtes Lüftungskonzept Ein zentraler 
Baustein für ein gesundes Raumklima ist eine kontrollierte 
Lüftungsanlage mit effizienter Wärmerückgewinnung. Sie 
stellt den hygienisch erforderlichen Luftwechsel sicher 
und versorgt die Räume kontinuierlich mit Frischluft. Die 
Lüftungsgeräte der Schule und Verwaltungsgebäude 
werden im Sockelgeschoss angeordnet. Die Aussen- und 
Fortluftführung erfolgt über das Dach. Die Zuluft wird über 
die Korridore verteilt und durch den Hohlraum zwischen 
den Deckensparren stirnseitig in die Unterrichtsräume 

eingebracht. Dieses System ermöglicht eine kompakte 
Installation und eine effiziente Luftverteilung.
Für die Turnhalle und Werkräume befinden die 
Lüftungsgeräte sich in den Technikräume im 1.OG, genau 
zwischen der Turnhalle und die Werkräume. Dadurch 
ist eine sehr effiziente Leitungsführung ohne Steigzonen 
möglich. Die Frisch- und Fortluft wird direkt über der 
Fassade gelöst hinter eine offene Holzlattung. 

Photovoltaikanlage Zur Deckung eines wesentlichen 
Teils des Strombedarfs wird auf den Dachflächen der 
Neubauten eine Photovoltaikanlage installiert. Der 
erzeugte Solarstrom wird direkt im Gebäude genutzt, 
insbesondere für den Betrieb der Gebäudetechnik wie 
Lüftungsanlagen, Beleuchtung und weitere elektrische 
Verbraucher. Dadurch wird die Eigenversorgung erhöht, 
die Wirtschaftlichkeit verbessert und die Abhängigkeit 
vom öffentlichen Stromnetz reduziert.

Brandschutz
Das Brandschutzkonzept basiert auf den aktuellen VKF-
Brandschutzvorschriften und orientiert sich an einem 

ganzheitlichen Sicherheitsverständnis, das Funktionalität, 
Klarheit und architektonische Flexibilität vereint. Die drei 
vorgesehenen Gebäude werden der Gebäudekategorie 
mittlerer Höhe zugeordnet. Sämtliche baulichen, technischen 
und organisatorischen Brandschutzmassnahmen sind 
entsprechend dieser Einstufung konzipiert.

Das Schulgebäude sowie das Turnhallen- und 
Werkstattgebäude weisen jeweils eine Geschossfläche 
von über 900 m² auf und benötigen daher je zwei 
unabhängige Fluchttreppen. Das Schulgebäude verfügt 
über eine Aussentreppe sowie eine innere Treppe, die 
zwei voneinander unabhängige Fluchtwege direkt ins 
Freie ermöglichen. Das Turnhallen- und Werkstattgebäude 
ist ebenfalls mit zwei gleichwertigen Fluchttreppen 
ausgestattet, die beide direkt ins Freie führen und eine 
sichere Evakuierung gewährleisten.
Der Verwaltungsbau weist eine Geschossfläche von unter 
900 m² auf und kommt daher mit einer Fluchttreppe aus. 
Dieser Treppenkern wird über das Sockelgeschoss direkt 
ins Freie geführt.
In allen drei Gebäuden beträgt die maximale horizontale 
Fluchtweglänge weniger als 35 m. Damit ist eine 
sichere Evakuierung sowohl horizontal als auch vertikal 
gewährleistet. Gleichzeitig ermöglicht diese klare 
Erschliessungsstruktur eine hohe Flexibilität in der Nutzung 
der Korridorbereiche, etwa durch Möblierung oder durch 
Anpassungen der Raumtrennungen. Nur auf Niveau 
der Turnhalle wird einmal einen Horizontalen Fluchtweg 
gebildet zwischen den beiden Vertikalen Fluchtwege, so 
dass hier eine Erweiterung der Fluchtweglänge bis auf 
50m möglich ist.  

Baubereich B
Im Bereich B – der Wiese Aumühle – schlagen wir vor, das 
Areal baugesetzlich in einen östlichen Teil für Öffentliche- 
und Schulnutzung (B1) sowie in einen westlichen Teil für 
Wohnen (B2) zu verteilen.
Angrenzend an den Baubereich A bildet das grössere 
Bauvolumen in B1 den räumlichen Abschluss 
der Schulcampus. Dieses neue Gebäude gilt als 
Erweiterungspotenzial für Schul- oder Sportinfrastruktur 
und gewährleistet somit die Zukunft der Schule an diesen 
Standort. Es richtet sich klar zum Schulareal hin und definiert 
zugleich den Übergang zur angrenzenden Wohnstruktur.
Das vorgeschlagene Schulvolumen hat 45x25x12m 
(lxbxh) als Dimensionen. Um eine gewisse Flexibilität zu 
behalten, wird empfohlen die max. Länge in Bereich B1 
für Öffentliche- und Schulnutzung auf 55m festzulegen. 
Die max. Höhe kann auf 16m festgelegt werden und lasst 
somit noch ein zusätzliches Schulgeschoss zu. Abhängig 
von der Geschosshöhe sind dann 4 bis 5 Vollgeschosse 
möglich. Für B1 liegt das Ausnutzungsziffer gem. aktueller 
Volumenmodell rund 1,7.
Dahinter, in Teilbereich B2 (West), kann die Parzelle 
mit drei- bis viergeschossigen Wohnbauten entwickelt 
werden. Die Gebäude im Modell messen durchschnittlich 
24x13x12m (lxbxh). Hier wird eine max. Gebäudelänge von 
35m und eine max. Höhe von 12m vorgeschlagen, so dass 
3 Vollgeschosse + Attika möglich sind. Die Bebauung soll 
durchgrünt sein und soll sich in Massstab und Körnung an 
den umliegenden Wohnbauten orientieren. 
Für B2 liegt das Ausnutzungsziffer gem. aktueller 
Volumenmodell rund 1,1.
Dieser Städtebaulicher Vorschlag passt sich volumetrisch 
optimal in der Dorfstruktur und Schulcampus ein. Trotz 
höherer Dichten verspricht es durch seine Differenzierung 
und Körnung einen sehr durchlässigen, grünen Charakter 
für das Areal.
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Architektur und Städtebau
Der Vorschlag ergänzt die bestehenden Schulhäuser 
2 und 5 zu einem klar strukturierten und gut lesbaren 
Ensemble. Durch die präzise Setzung der Neubauten 
entsteht eine grosszügige, durchlässige Schulanlage, 
welche bestehende Wege und Zugänge selbstver-
ständlich weiterführt und sich überzeugend in den 
Ort einfügt. Die differenzierte Abfolge von Aussen-
räumen erzeugt eine klare räumliche Dramaturgie 
und stärkt die Orientierung innerhalb des Areals. 
Gleichzeitig wird eine übergeordnete Blickbeziehung 
zwischen Dorfplatz und Sportareal etabliert. Die volu-
metrische Staffelung sowie die differenzierte Dach-
ausbildung vermitteln trotz der Grösse eine ange-
messene Massstäblichkeit und leisten einen sensiblen 
Beitrag zur Weiterentwicklung des Schulstandorts.

Die beiden Neubauten weisen eine klare formale Ver-
wandtschaft auf und überzeugen durch eine ruhige, 
präzise gegliederte Erscheinung. Die Fassadengestal-
tung relativiert die Gebäudekubatur und verleiht den 
Volumen eine angemessene Massstäblichkeit. Die 
Materialisierung unterstützt den architektonischen 
Ausdruck und trägt zur eigenständigen Identität der 
Anlage bei.

Freiraum
Die Abfolge von Freiräumen verbindet die Gebäude 
zu einem zusammenhängenden Campus und schafft 
mit einer durchgehenden Blickachse eine klare Orien-
tierung. Die Arealzugänge sind sorgfältig gesetzt und 
gewährleisten gute Anschlüsse an bestehende Freiräu-
me und Quartierdurchwegungen. Die Aussenräume 
sind durch Topografie und Bepflanzung differenziert 
zoniert und verbinden ökologische sowie klimatische 
Anforderungen überzeugend mit Spiel-, Aufenthalts- 
und Lernbereichen. Die unterschiedlich ausgestalteten 
Bereiche ermöglichen eine hohe Nutzungsflexibilität 
und eine sinnvolle Verteilung der Schulstufen. Die 
wellenartige Gestaltungssprache steht teilweise im 
Spannungsfeld zur klaren Architektur, erzeugt jedoch 
eigenständige räumliche Qualitäten. Die Integration 
der Baumpergola ist grundsätzlich überzeugend, 
während die Abgrenzung zum Parkplatz ungeklärt 
bleibt. Kritisch beurteilt werden die Veloabstellplätze 
mit Hinterhofcharakter sowie die unzureichend ge-
stalteten Parkplatzflächen. Die Tiefgarageneinfahrt ist 
aufgrund des zu geringen Abstands zur Nachbarpar-
zelle nicht umsetzbar.

Innere Organisation / Nutzungsverteilung
Der Neubau A überzeugt durch seine städtebau-
liche Präsenz und klare Adressbildung zum Dorfplatz 
und zum Schulareal. Die innere Organisation ist sehr 
effizient, wirft jedoch in der Nutzungsverteilung 
wesentliche Fragen auf. Insbesondere die Lage des 
Kindergartens an der Strasse wird kritisch beurteilt, da 
der direkte Bezug zum geschützten Aussenraum fehlt. 
Auch die Aufteilung des Zyklus 1 auf zwei Gebäude 
wird intensiv diskutiert und schränkt aus pädagogi-
scher Sicht die angestrebte Flexibilität für zukünftige 
pädagogische Konzepte ein.

Der Neubau B positioniert sich in der Arealmitte und 
bindet das Schulhaus 5 überzeugend in das Gesamt-
areal ein. Im Erdgeschoss aktiviert der Mittagstisch, 
auch als Foyer der Sporthalle nutzbar, die Fassade und 
belebt die zentrale grüne Mitte. Zwei Zugänge adres-
sieren das Gebäude differenziert: einer zur Mitte, der 
andere sichert die Anbindung nach Süden. Beidseitig 
führen prägnante Wendeltreppen über die Sport-
halle in die Schulhausebene und weiter ins oberste 
Geschoss. Der daraus resultierende Versatz des 
vertikalen Fluchtwegs ist so nicht zulässig. Die zentral 
angeordnete Schulgasse strukturiert den Baukör-
per und schafft einen attraktiven Begegnungs- und 
Aufenthaltsraum mit hoher räumlicher Qualität. Die 
Haupträume liegen entlang der Fassade, während sich 
Lernateliers und Schulküchen zur inneren Schulgasse 
orientieren. Die Organisation überzeugt durch hohe 
Flexibilität und gute Anpassungsfähigkeit an unter-
schiedliche pädagogische Konzepte.

Gebäudetechnik
Der winterliche und der sommerliche Wärmeschutz 
sind gut, auch dank einer Kühlung im Sommer über 
Grundwasser. Im Bereich Gebäudetechnik wird eine 
Grundwasserwärmepumpe vorgeschlagen (keine 
Fernwärme), die Wärme- und Kälteabgabe erfolgt 
über einen Trockenheizboden aus Basaltstein (dessen 
Kälteabgabe muss noch geprüft werden). Räume 
mit Fassadenanteil werden über eine automatisierte 
Fensterlüftung belüftet, die anderen Räume über 
die Schulgasse indirekt (‚Lunge‘). Genügend grosse 
Technikzentralen sind vorhanden, die Steigzonen 
müssen noch gelöst werden. Das Konzept (‚low-tec‘) 
führt zu tiefem Unterhaltsaufwand, die Tauglichkeit 
muss noch geprüft werden und wird in der weiteren 
Projektentwicklung Kompromisse erfordern.
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Ressourcen / Energie / Behaglichkeit
Das Projekt überzeugt durch eine klare, robuste 
Primärstruktur als Grundlage für das hybride Holz-
tragwerk und schafft damit gute Voraussetzungen für 
eine ressourcenschonende Bauweise. Die Überbauung 
der Sporthalle mit zwei zusätzlichen Schulgeschos-
sen ist konstruktiv anspruchsvoll, während das sehr 
geringe Unterterrainvolumen den Ressourcenaufwand 
deutlich reduziert. Kritisch ist jedoch die deutliche 
Unterschreitung des Grundwasserspiegels, welche die 
Bewilligungsfähigkeit und damit die Realisierbarkeit 
infrage stellt.

Die gewählte Bauweise, die Integration von Photo-
voltaik sowie die angestrebte Weiterverwendung von 
Bauteilen unterstützen die Zielsetzungen des SIA-Kli-
mapfads. Die Gebäude bieten insgesamt gute Voraus-
setzungen hinsichtlich thermischer und visueller Be-
haglichkeit. Das haustechnische Konzept folgt einem 
konsequenten Low-Tech-Ansatz mit reduziertem 
Betriebsaufwand, bedarf jedoch in einzelnen Punkten 
– insbesondere hinsichtlich Systemnachweisen und 
Ausführung – weiterer Klärung.

Wirtschaftlichkeit
Die Flächen- und Gebäudeorganisation der Neubau-
ten wurde als positiv eingestuft. Der «Anteil trans-
parenter Fassadenflächen oberhalb des Terrains» 
liegt knapp über dem angestrebten Zielwert. Die 
Einstellhalle ist effizient organisiert. Die angestrebten 
Zielkosten wurden eingehalten.

Gesamtwürdigung
Der Entwurf überzeugt durch die präzise städtebau-
liche Setzung der Neubauten, die gemeinsam mit 
dem Bestand ein ausgewogenes Ensemble bilden 
und eine grosszügige, durchlässige Schulanlage ent-
stehen lassen. Die differenzierten Freiräume klären 
die Situation überzeugend und verweben das Areal 
selbstverständlich mit dem Zentrum von Ennetbür-
gen, wodurch die Schule als bedeutende öffentliche 
Institution im Dorfgefüge deutlich in Erscheinung tritt. 
Dem gegenüber stehen funktionale und technische 
Defizite: Die Nutzungsverteilung in Neubau A ist nicht 
durchgehend schlüssig gelöst, der Fluchtweg in Neu-
bau B bedarf einer grundlegenden Überarbeitung, 
und die Unterschreitung des Grundwasserspiegels 
stellt die Realisierbarkeit in Frage. Trotz dieser Punkte 
überzeugt der Beitrag durch seinen grossen räum-

lichen Reichtum und die gelungene Einbindung in die 
Dorfstruktur. 
Das Projekt entwickelt eine starke Präsenz im Ort und 
formuliert ein Schulareal von hoher räumlicher Vielfalt 
und Durchlässigkeit mit prägendem Potenzial.
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Umbau Schulhaus 2 - Unterstufe
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Das Projekt versteht die Weiterentwicklung des Schulareals als Fortschreibung der bestehenden räumlichen 
Strukturen und seiner Einbettung in das Dorfzentrum von Ennetbürgen. Die räumliche und soziale Verknüpfung 
von Schule, Dorfleben, Vereinen und Verwaltung bildet den Ausgangspunkt für das Projekt. Ziel ist es, Dorf, 
Schule und Verwaltung klar zu strukturieren und selbstverständlich miteinander zu verbinden.
Die bestehende räumliche Logik des Schulareals wird aufgenommen und weitergeführt. Die charakteristischen 
Freiräume der Anlage – Dorfplatz, Unterstufenpausenplatz und Sportbereich – bleiben erhalten und 
werden präzisiert. Auch die Tiefenstaffelung der Gebäude innerhalb des Areals wird fortgeführt. Die neue 
Dreifachsporthalle wird in unmittelbarer Nähe der bestehenden Sportanlagen platziert, sodass die funktionalen 
Zusammenhänge des Areals erhalten bleiben und räumlich klarer gefasst werden.
Der Entwurf ersetzt einzelne Gebäude, erhält jedoch die räumliche Struktur und Freiraumlogik der bestehenden 
Anlage. Schulhaus 1, 3 und 4 werden zurückgebaut. Es entstehen zwei Neubauten: Neubau A am Dorfplatz und 
Neubau B im Zentrum der Schulanlage. Schulhaus 2 bleibt erhalten und wird saniert, Schulhaus 5 weiterhin 
genutzt. Im Perimeter B werden zwei mögliche zusätzliche Neubauten vorgeschlagen.
Mit dem Rückbau von Schulhaus 1 und dem Neubau A kann der Dorfplatz deutlich vergrössert und als zentraler 
öffentlicher Raum neu gefasst werden. Die Schule wird stärker mit dem Dorf verknüpft und in eine klare 
räumliche Beziehung zu Kirche, Dorfplatz und Gemeindesaal gesetzt. Es entsteht ein gemeinsames Zentrum 
für Schule, Gemeinde und Vereine. Gleichzeitig verschiebt sich die Öffnung des Schulareals nach Norden und 
der heutige Kindergartenbereich entlang der Strasse erhält eine deutliche Aufwertung.
Neubau B liegt im Zentrum der Anlage. Vor dem Gebäude entsteht mit der «Grünen Mitte» der zentrale 
Pausen- und Aufenthaltsraum der Schule. Auch auf der zum Sportfeld orientierten Seite wird ein Eingang 
formuliert, sodass das Gebäude zwei gleichwertige Adressen erhält und einen klar gefassten Aussenraum 
zum Sportbereich und zur Buochserstrasse bildet.

Die ortsbauliche Konzeption wird auf architektonischer Ebene durch 
eine volumetrische Entflechtung weitergeführt. Ausgangspunkt bildet 
das grosse Raumvolumen der Dreifachsporthalle, das die Körnung 
der umliegenden Bebauung sowie des Schulareals strapaziert.
Der dreigeschossige Baukörper von Neubau B wird daher in zwei Volumen gegliedert 
und gegeneinander verschoben. Zwischen ihnen entsteht ein verbindender 
Zwischenraum. Dadurch wird das grosse Volumen lesbar gegliedert und in eine 
verträgliche Körnung überführt. Gleichzeitig entstehen klare Adressen zum 
Schulareal, zur Grünen Mitte und zum Sportfeld. Die beiden Volumen stehen in 
Massstäblichkeit und Proportion zudem in Beziehung zum bestehenden Schulhaus 5.
Der Zwischenraum bildet die «Schulgasse». Als räumiches Rück-grat verbindet sie 
die unterschiedlichen Nutzungen und schafft einen zentralen Ort für Begegnung, 
Lernen und Aufenthalt. Neubau A vermittelt zwischen der Kubatur von Neubau 
B sowie den weiteren Gebäuden am  Dorfplatz. Als viergeschossiges, beinahe 
städtisches Haus orientiert er sich zum Dorfplatz und stärkt dessen räumliche Fassung.
Die Strategie der volumetrischen Gliederung setzt sich in Dächern und Fassaden 
fort. Klare Eingangsgesten und transparente Fassaden wechseln mit ruhigeren, 
opaken Flächen und folgen der inneren Logik der Raumorganisation. Die geneigten, 
leicht gegeneinander verschobenen Dächer bringen zusätzliches Tageslicht in die 
Lernlandschaften und unterstützen die natürliche Belüftung. Gleichzeitig wird das grosse 
Bauvolumen weiter gegliedert und in eine dem Ort angemessene Massstäblichkeit 
überführt.

Eine fliessende, grüne Umgebungsgestaltung bindet alle Schulgebäude zu einem gemeinsamen 
Lerncampus zusammen. Mäandrierende Fusswege bilden seitliche Aufenthaltsnischen und weiten sich 
im Zentrum zu einer grosszügigen «Grünen Mitte» mit Raum für Pausen und Unterricht im Freien. Die 
Kindergärten und jede Schulstufe erhalten eigene, miteinander verbundene Aussenräume. Auch der 
Dorfplatz wird sinngemäss erweitert und bildet ein aussenräumliches Bindeglied zwischen Schule und Dorf.
Neben den bestehenden Bäumen werden ausschliesslich einheimische, klimaresistente 
Baumarten gepflanzt. Es entsteht ein vielfältiges Schularboretum mit unterschiedlichen 
Blättern, Früchten und Rinden – etwa von Ahorn- und Eichenarten, Föhren, Linden, 
Kastanien, Birken, Erlen, Holzäpfeln, Speierlingen und Traubenkirschen. Die Vielfalt 
der Arten stärkt das Naturverständnis der Kinder und prägt ein lebendiges Lernumfeld.
Die Versickerung von Dach- und Umgebungswasser erfolgt, wo immer 
möglich, direkt vor Ort über die Schulterbereiche beziehungsweise je Fallrohr.
Runde, begrünte Pergolas – an Baumformen erinnernde gedeckte Aussenräume 
– bilden zur Allmendstrasse hin den nordwestlichen Abschluss der Anlage 
und schliessen die städtebauliche Lücke zwischen Schulhaus 2 und 5.
Aus finanziellen und nachhaltigen Überlegungen wird die Tiefgarage auf 40 Parkplätze 
ausgelegt. Weitere 20 Parkplätze entlang der Allmendstrasse bleiben erhalten, 
zusätzliche 20 können im Bereich B in die Aussenraumgestaltung integriert werden. Für 
Spitzenzeiten können ausserhalb der Unterrichtszeiten weitere 20 Parkplätze auf dem 
Unterstufenpausenplatz genutzt werden. Insgesamt sind damit maximal 100 Parkplätze möglich.
Aufgrund der knappen Platzverhältnisse bleiben die Veloabstellplätze hinter Schulhaus 2 angeordnet. 
Ergänzend stehen am Rand des Dorfplatzes Besucherabstellplätze für die Verwaltung zur Verfügung.

Blick auf Kirche, alte Schule, See und Buochserhorn, 

Ennetbürgen um 1900

Die bestehenden Bäume (dunkelgrün) werden durch einheimische 
Neupflanzungen (hellgrün) ergänzt. Baumgruppen aus Eichen, 
Linden, Kastanien, Föhren sowie Birken und Erlen (farbig) 
akzentuieren die Schulbereiche.

0 1 5 10Grundriss EG mit Umgebung   M 1:200

Neben der Erweiterung des Dorfplatzes erhält jede 
Schulstufe – wie bereits im Bestand – wieder einen 
eigenen Aussenraum.

DDorfplatzDorfplatzD

Grüne Mitteüü Mittü Mittüne Mitteüne Mitteüne Mitteüne Mitteüne Mitteüne Mitteüne Mitte

Das bestehende Schulhaus 2 ist gut erhalten und besitzt sowohl ortsbaulich 
für das Dorf als auch funktional für die Schule eine hohe Bedeutung. Als 
prägender Bestandteil des Schulareals erfüllt es seine Aufgabe für die 
Unterstufe weiterhin überzeugend und befindet sich in einem gepflegten 
Zustand. Das Projekt schlägt daher einen grundsätzlichen Erhalt des Gebäudes 
vor, ergänzt durch punktuelle Bauteilanpassungen, wo dies erforderlich ist.

Zur Verbesserung der Barrierefreiheit wird der Einbau eines Aufzugs 
vorgeschlagen, um den Anforderungen der SIA 500 zu entsprechen, die 
Inklusion zu fördern und den Betrieb zu erleichtern. Eine energetische 
Fassadensanierung ist nach der Fertigstellung der Neubauten vorgesehen.
Das Gebäude verfügt über eine robuste und flexible Struktur als Bildungsbau 
und schliesst das Schulareal überzeugend zur angrenzenden Wohnzone ab.

Schulhaus 2 - Unterstufe

Verwaltung

Kindergarten / Spielgruppe

Sporthalle

Tagesstruktur
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Schule und Dorf - ein gemeinsames Zentrum
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Durchwegung als Lern- und Spielraum Nutzungsaufteilung

Fluchtwegführung EG Fluchtwegführung OG

Die bestehende Nutzungsverteilung der Schule Ennetbürgen wird 
im Projektvorschlag im Wesentlichen beibehalten und räumlich 
wie organisatorisch gestärkt. Das Schulareal umfasst neu fünf 
Gebäude: die Bestandsgebäude SH2 mit der Unterstufe sowie 
SH5 für die Orientierungsstufe und zwei Neubauten. Neubau A 
nimmt Kindergärten, Bibliothek und Verwaltung auf, Neubau B die 
Dreifachsporthalle, Fachräume und die Mittelstufe.
Neubau A orientiert sich mit seinen öffentlichen Nutzungen zum 
Dorfplatz und mit den schulischen Funktionen zum Schulareal. 
Zwei Zugänge – einer vom Dorfplatz über eine Aussentreppe 
für die Öffentlichkeit sowie einer vom Schulhof – strukturieren 
die Adressen des Hauses. Im Erdgeschoss liegen Schul- und 
Gemeindeverwaltung zum Platz sowie die drei Kindergärten 
mit direkten Zugängen und geschütztem Aussenraum zum 
Schulareal. Der Kindergarten-Aussenraum liegt zwischen 
Neubau A und B, ist gut geschützt, stark begrünt und nach 
Osten ausgerichtet. Im ersten Obergeschoss befinden sich 
Waldkindergärten, Spielgruppen und Bewegungsräume. 
Diese können im Sinne einer suffizienten Nutzung neben den 
Kindergärten auch durch Schule, Dorf und Vereine genutzt 
werden, während der Zyklus 1 als eigenständiger Bereich 
organisiert bleibt und Schutz für die jüngsten Kinder bietet. Im 

zweiten Obergeschoss liegen Bibliothek, Lernorte und Ludothek 
auf der Schulseite sowie Aufenthaltsräume der Verwaltung und 
Lehrpersonenarbeitsplätze mit Terrasse zum Dorfplatz und 
Aussicht zum See. Die Bibliothek ist schulisch und öffentlich 
erschlossen und fungiert als sozialräumliches Bindeglied 
zwischen Schule und Dorf. Im dritten Obergeschoss befindet sich 
eine flexible Bürostruktur für die Verwaltungsnutzungen mit Blick 
auf Berge, Dorf und See.
Neubau B liegt mittig auf dem Schulareal und verbindet die 
Aussenräume sowie öffentliche und schulische Funktionen. 
Er beherbergt Dreifachsporthalle, Tagesstruktur, Fachräume 
und Mittelstufe und besitzt zwei Adressen: zur «Grünen Mitte» 
sowie zum Arealzugang an der Buochserstrasse. Über die 
aussenliegenden Wendeltreppen wird die Schulgasse im 1. 
Obergeschoss erschlossen – das schulische Herz des Gebäudes 
mit Fachräumen im OG1 und der Mittelstufe im OG2. Der 
Zugang zur Sporthalle mit Foyer und Tribüne, Mittagstisch und 
Tagesstruktur erfolgt unabhängig davon im Erdgeschoss.
Die Schulgasse im 1. und 2. Obergeschoss ist neben der 
Sporthalle das räumliche, pädagogische und organisatorische 
Zentrum des Gebäudes. Entlang dieses zentralen Raums liegen 
beidseitig die Fachraum-Cluster für Werken, Gestaltung und 

Hauswirtschaft mit Unterrichtsräumen entlang der Fassaden. Im 
2. Obergeschoss befinden sich die Mittelstufen-Cluster 1 und 2 
mit Klassenzimmern und Gruppenräumen entlang der Fassaden. 
An der Schulgasse liegen gemeinschaftlich nutzbare Räume 
wie Lernatelier sowie Religions- und Hausaufgabenraum im 2. 
Obergeschoss und die Schulküchen im 1. Obergeschoss. Diese 
stehen in engem räumlichen Bezug zu den Clustern und können 
zu einer offenen Lernlandschaft mit der Schulgasse verbunden 
werden.
Die Organisation entlang der Schulgasse ermöglicht eine 
bewusste Nutzungsdurchmischung innerhalb des Gebäudes. 
Fachräume, gemeinschaftliche Lernorte und Mittelstufencluster 
liegen entlang dieses Raums und können von unterschiedlichen 
Klassen und Altersstufen genutzt werden. Dadurch entstehen 
kurze Wege, Synergien zwischen Unterrichtsformen und eine 
räumliche Verdichtung der schulischen Infrastruktur. Gleichzeitig 
bleiben die Unterrichtsbereiche in klar strukturierten Clustern 
organisiert, sodass konzentriertes Arbeiten und gemeinschaftliche 
Nutzung nebeneinander bestehen können. Die lärmintensiveren 
Fachräume liegen im 1. Obergeschoss, darüber die 
Unterrichtsräume der Mittelstufe. Die Holz-Beton-Verbunddecke 
gewährleistet den erforderlichen Schallschutz.

Die Schule wird von drei Seiten betreten: vom Dorfplatz, vom 
Unterdorf über die Buochserstrasse sowie vom Oberdorf über die 
Allmendstrasse. Diese bestehenden Zugänge bleiben erhalten 
und werden durch neue Eingänge und Platzräume gestärkt.
Der Entwurf übersetzt die Anforderungen aus Programm, Ort 
und Bestand in funktionale und zugleich identitätsstiftende 
Freiräume und Gebäude für ein Schulareal in einem 
heterogenen Umfeld zwischen Buochserstrasse, angrenzenden 
Wohngebieten und unterschiedlichen Zuwegungen. 
Baukörper, Grünräume und Wegachsen schaffen Lern-, 
Spiel- und Aufenthaltsräume für unterschiedliche Bedürfnisse.
Als wichtiger öffentlicher Ort für das ganze Dorf richtet sich das Projekt 
allseitig aus: Es entstehen keine Rückseiten, die Durchwegung 
bleibt selbstverständlich und die Orientierung im Areal klar.
Anstelle des heutigen Schulhauses SH3 entsteht die neue «Grüne 
Mitte» als grosszügiger Spiel- und Aufenthaltsraum, der auch vom 
Dorf mitgenutzt werden kann. Die Gliederung von Neubau B in zwei 
Baukörper mit der dazwischenliegenden Schulgasse stärkt zusätzlich 
die Orientierung und schafft eine zentrale Durchwegung im Schulalltag.
So entsteht ein offenes Gefüge aus Wegen, Lern- und Spielräumen, 
das eine natürliche Durchwegung ermöglicht und eine klare 
Orientierung im gesamten Schulareal schafft.

Unterdorf

Zentrum

Oberdorf

OberdorfSchulhaus 2:
Unterstufe

Schulhaus 5:
Orientierunsstufe

St.Anton

Pfarreizentrum

Bereich B

Verlängerung
Erschliessungsstrasse

Neubau B 
Mittelstufe

Fachräume
Mittagstisch + Tagesstruktur

Dreifachsporthalle

Neubau A 
Verwaltung
Biblio- und Ludothek
Kindergärten
Empfang
Einstellhalle

Kindergarten Bibliothek Verwaltung Verwaltung
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Fluchtweg- und Brandschutzkonzept

Neubau A - Haus am Dorfplatz
Das Verwaltungs- und Kindergartengebäude weist eine Höhe von 
ca. 15.5 m auf und wird als Büro- und Schulbaute genutzt. Nach den 
Brandschutzvorschriften wird das Gebäude als «Gebäude mittlerer 
Höhe» eingeordnet. Das geplante Gebäude weist grösstenteils 
einen Abstand von >10m zu angrenzenden Gebäuden auf, wodurch 
keine besonderen Anforderungen an die Aussenwandkonstruktion 
gestellt werden. Die Brandabschnittsbildung sowie Auslegung der 
Tragkonstruktionen in allen Geschossen, erfolgt nach den Grundsätzen 
der VKF-BSR 15-15 und der entsprechenden baurechtlichen 
Einordnung des Gebäudes in R(EI) 60-RF1 für vertikale Fluchtwege, 
R 60 für tragende Bauteile, EI 60 für brandabschnittsbildende Bauteile 
im UG sowie EI  30 für brandabschnittsbildende Bauteile ab dem EG. 
Als eigene Brandabschnitte werden entsprechend den Grundsätzen 
der VKF-BSR 15-15 Nutzungseinheiten, Parking, Technikräume, 
Steigschächte, Liftschacht, vertikaler Fluchtweg, Geschosse, etc. 
abgetrennt. Bezogen auf die Fluchtwegsituation werden gemäss der 
VKF-BSR 16-15 die Fluchtweglängen (max. 35 m bzw. 20 m bei KITAs) 
aus allen Bereichen bis zu einem vertikalen Fluchtweg oder direkt ins 
Freie eingehalten. Die Sicherstellung der Fluchtwegführung erfolgt 
dabei über alle Geschosse über eine innenliegende, konventionelle 
Treppenanlage im EG direkt ins Freie. Auf der sicherheitstechnischen 
Seite wird eine Sicherheitsbeleuchtung und an oberster Stelle eine 
Abströmung mind. 0.5 m2 im vertikalen Fluchtweg vorgesehen. Zudem 
wird für das Parking eine RWA vorgesehen.

Neubau B - Schulhaus
Das Gebäude für die Mittelstufe weist eine Höhe von ca. 15 m auf und 
wird als Schulbaute genutzt. Nach den Brandschutzvorschriften wird 
das Gebäude als «Gebäude mittlerer Höhe» eingeordnet. 
Das geplante Gebäude weist zu sämtlichen angrenzenden Gebäuden 
einen Schutzabstand von > 10 m auf, wodurch keine Anforderungen an 
die Aussenwandkonstruktion gestellt werden. Ausgenommen hiervon 
ist der Abstand ca. 6.5 m zum östlichen Gebäude. 
Die Brandabschnittsbildung sowie Auslegung der Tragkonstruktionen 
in allen Geschossen, erfolgt nach den Grundsätzen der VKF-BSR 
15-15 und der entsprechenden baurechtlichen Einordnung des 
Gebäudes in R(EI) 60-RF1 für vertikale Fluchtwege, R60 für tragende 
Bauteile, EI 60 für brandabschnittsbildende Bauteile im UG sowie 
EI  30 für brandabschnittsbildende Bauteile ab dem EG. Als eigene 
Brandabschnitte werden entsprechend den Grundsätzen der VKF-
BSR 15-15 Nutzungseinheiten zu Brandabschnitten < 2’400 m2, 
Technikräume, Steigschächte, Liftschacht, vertikaler Fluchtweg, 
Geschosse, etc. abgetrennt. Bezogen auf die Fluchtwegsituation 
werden gemäss der VKF-BSR 16-15 die Fluchtweglängen (max. 
35 m) aus allen Bereichen bis zu einem vertikalen Fluchtweg oder 
direkt ins Freie eingehalten. Die Sicherstellung der Fluchtwegführung 
erfolgt dabei über über innenliegende und aussenliegende Treppen 
ins EG direkt ins Freie.Die Dreifachturnhalle im UG liegt zu > 50 % 
oberirdisch und weist eine Querlüftung auf, weshalb keine technischen 
Brandschutzmassnahmen erforderlich werden. 

Neubau B - Grundriss 1.OG Fachräume

Mezzanin über EG

Schnitt Neubau A Ost-West   M 1:200

Schnitt Neubau B Ost-West   M 1:200

Grundriss 2.OG Mittelstufe

Neubau B .- Fluchtwegführung UG Fluchtwegführung EG Fluchtwegführung 1.OG Fluchtwegführung 2.OG

0 1 5 10

Neubau B - Ansicht Nord Neubau B - Ansicht Ost M 1:200

Schnitt Neubau B   M 1:200
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Brandabschnitt ca. 
Schulgasse 2.300m2

Brandabschnitt ca. 
Sporthalle 2.200m2

vertikaler Fluchtweg

Fluchtweglänge

Fluchtausgang

FachzimmerMittagstisch

Mittelstufe 1 +2
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Nachhaltigkeit 
Die Energie- und Gebäudetechnik für das Schulareal Ennetbürgen 
orientiert sich am Netto-Null-Ziel der Gemeinde sowie am SIA 390/1 
Klimapfad. Im Fokus steht eine hohe Gesamtenergieeffizienz über 
Erstellung und Betrieb. 
Die vollflächig integrierte Photovoltaikanlage auf den unterschiedlichen 
Dächern wird voraussichtlich jährlich mehr Strom produzieren, als 
für den Betrieb der Gebäudetechnik und die schulische Nutzung 
erforderlich ist. Die verschiedenen Dachausrichtungen fördern dabei 
eine möglichst hohe Eigenverbrauchsquote.
Eine klare Systemtrennung sowie eine flexibel ausgelegte Infrastruktur 
ermöglichen zukünftige Anpassungen mit minimalem Aufwand. 
Robuste, bewährte Systeme gewährleisten eine einfache Wartung und 
langfristige Betriebssicherheit.
Heizung/Kälte als Gesamtkonzept
Die Wärmeerzeugung erfolgt über Grundwasser-Wärmepumpen. Ein 
gemeinsamer Grundwasserbrunnen versorgt beide Neubauten. Die 
Nutzung des unteren Grundwasserleiters ist grundsätzlich möglich, 
sofern die hydrogeologischen und gewässerschutzrechtlichen 
Vorgaben eingehalten werden, die Durchflusskapazität nicht wesentlich 
beeinträchtigt wird und keine hydraulische Verbindung zwischen den 
Grundwasserstockwerken entsteht. Die Wärmeabgabe in beiden 
Gebäuden erfolgt über eine Fussbodenheizung. Der sommerliche 
Wärmeschutz wird primär durch passive Massnahmen wie eine 
optimierte Fassadengestaltung, aussenliegendem  Sonnenschutz 
und thermische Speichermassen sichergestellt. Ergänzend erfolgt die 
Temperierung im Sommer über Freecooling mit Grundwasser (Ø 9–11 
°C) und Nachtauskühlung über die Fenster.
Schulhaus
Eine besondere Qualität des Projekts bildet die Schulgasse, welche die 
innenliegenden Räume als «Lunge» mit der Aussenluft verbindet. Der 
Raum kann in Frühling, Herbst und Sommer umfangreich nach aussen 
geöffnet werden. Im Winter wird er niedrigbeheizt (10-15°). Durch eine 
gezielte Steuerung kann das Klima in diesem Luftraum sowohl im Winter 
als auch im Sommer positiv reguliert und zur Gesamtklimatisierung des 
Gebäudes genutzt werden. 
Lüftung
Alle Unterrichtsräume, die Dreifachturnhalle sowie der Essbereich 
werden über eine intelligente, automatisierte Fensterlüftung mit Frischluft 
versorgt. Kombinierte CO2- und Temperatursensoren überwachen 
kontinuierlich die Luftqualität und steuern motorisierte Fensterflügel 
bedarfsgerecht. Dadurch wird eine zugfreie und nutzungsgerechte 
Frischluftzufuhr sichergestellt. Zusätzlich können die Nutzerinnen und 
Nutzer über Handtaster manuell in das System eingreifen und das 
Raumklima individuell beeinflussen. Die automatisierte Fensterlüftung 
ermöglicht zudem eine wirkungsvolle Nachtauskühlung und verbessert 
den sommerlichen Wärmeschutz deutlich. Dank dieses Low-Tech-
Ansatzes kann in den Unterrichtsräumen bewusst auf eine platz- 
und ressourcenintensive mechanische Lüftungsanlage verzichtet 
werden. Die Nasszonen hingegen werden energieeffizient über eine 
mechanische Zu- und Abluftanlage mit Wärmerückgewinnung belüftet.
Sanitär
Die Warmwasseraufbereitung erfolgt über Frischwasserstationen, 
wobei das Brauchwarmwasser ebenfalls kaskadiert durch die 
Grundwasser-Wärmepumpe erzeugt wird.

Das Materialkonzept ist einfach und direkt. 
Alle Materialien sind außen wie innen sichtbar. Die Fassadenschalung 
besteht aus einer Holzlattung. Der feststehende Sonnenschutz 
an den Fassaden wird mit Blech bekleidet. Im Innenraum 
dominieren die konstruktiven Elemente. Holz und Beton zeigen 
die hybride Bauweise. Die Betonfertigteile dienen als thermische 
Speichermasse und werden nur partiell durch Akustikbekleidung 
verdeckt. Alle Innenwände sind im Holzrahmenbau erstellt und 
weerden mit Lehmbauplatten beplankt. Das sorgt für ein gutes 
Raumklima und erhöht die notwendige thermische Speichermasse.
Die Materialien werden entsprechend ihrer Stärken und Nachhaltigkeits-
potenziale eingesetzt. Sie sind überwiegend natürlichen Ursprungs: 
Holz bietet gute statische Fähigkeiten auf Druck, Stahl auf Zug und 
Beton eignet sich für unterirdische Bauteile, thermische Speichermasse 
und Schallschutz. Alle Materialien sind wertig und robust und behalten 
über lange Zeit ihre Qualität. So wird Nachhaltigkeit für Schülerinnen, 
Schüler und Lehrpersonen im Alltag erlebbar.

Fassadenansicht 1:50Grobkonzept Gebäudetechnik o.M. Fassadenansicht 1:50

Gebäudetechnik Materialität und Nachhaltigkeit

In Paramter B werden zwei Volumen vorgesehen. Es wird die Körnung der umgebenen Siedlungsstruktur fortgeschrieben und 
gleichzeitig ist eine hohe Ausnutzung möglich. Volumen C ist 40m lang, 24m breit und viergeschossig. Er hat eine Geschossfläche von 
ca. 4.800m2.  Volumen D hat die gleichen Abmessungen und ist dreigeschossig. Er hat eine Geschossfläche von ca. 3.840m2. Beide 
Gebäude vermitteln durch Höhe und Ausrichtung zur Nachbarbebauung. Sie sind mit entsprechendem Grenzabstand platziert, so dass 
für die Nachbarn keine Nachteile entstehen.

Für die Erstellung der Neubauten werden vier Gebäude abgebrochen 
(gelb)

Es entstehen 2 neue Gbäude (rot). Das Schulhaus 2 wird saniert 
(dunkelgrau)

Neubau 
Gebäude A

Sanierung 
Schulhaus 2

Abbruch
Schulhaus 4

Abbruch
Schulhaus 3

Abbruch
Schulhaus 1

Abbruch
Nachbargebäude

Neubau 
Gebäude B

Volumendarstellung der möglichen Volumen C und D: Eingang zur Aumühle über Allmendring

Grundmasse Bereich A und B
BauteileEtappierung

Für die Umsetzung des zukünftigen Schulraumbedarf auf dem Areal 
müssen die Schulhäuser 1,3 und 4 sowie zwei Nachbargebäude 
abgebrochen werden.  Die Baumassnahmen müssen unter laufendem 
Schulbetrieb stattfinden und daher ist eine gute Etappierbarkeit Teil 
des Projektvorschlages. Es sind fünf Etappen vorgesehen.

Etappe 1
Schulhaus 1 und die Nachbargebäude an der Buochserstrasse werden 
abgebrochen. Die Kindergärten SH1 im Bestandsgebäude ziehen in 
das Provisorium an der Aumühle um.
Etappe 2
Der Neubau A an der Buochserstrasse wird unter laufendem Betrieb 
erstellt.
Etappe 3
Der Neubau A wird z.B. mit Mittelstufe, Kindergärten und Bibliothek 
bezogen. Aufgrund der flexiblen Gebäudestruktur kann dort auch 
Schulunterricht stattfinden.  Im Anschluss werden Schulhaus 3 und  4 
abgebrochen.
Etappe 4
Neubau B wird unter unter laufendem Betrieb erstellt. Die Baupiste 
verläuft über die Buochsstrasse. Im Anschluss wird das gebäude 
bezogen.
Etappe 5
Schulhaus zwei wird entsprechend des Zustandes saniert. Die 
Primarstufe zieht derweil in das Provisorium an der Aumühle.

Durch den Abbruch geht eine substanzielle Menge an grauer 
Energie verloren. Umso wichtiger ist es, dass die Neubauten 
möglichst ressourcenschonend erstellt werden. Da viele Bauteile der 
Bestandsgebäude noch nicht am Ende Ihrer Lebensdauer sind, können 
sie in den geplanten Neubauten gut wiederverwendet werden

Vorschlag Fenster
Die Schulgasse ist niedrigbeheizt. Da zu den angrenzenden Vollbeheizten 
Bereichen die bauphysikalischen und brandschutztechnischen 
Anforderungen an die trennenden Bauteile reduziert sind, können 
Fassadenfenster der abgebrochenen Gebäude 3 und 4 in der 
Schulgasse wiederverwendet werden.
Vorschlag Überdachung Aussenraum
Die bestehende Pergola auf dem Schulareal wird abgebrochen. Da sie 
grossteils aus Stahlprofilen besteht können diese für den Neubau der 
Baumpergola wiederverwendet werden. 
Wandbekleidungen
Das Materialkonzept erlaubt an vielen Stellen einfache Basutoffe. 
Bleche an Fassade und in der Schulgasse zB.können aus gebrauchten 
Materialien bestehen. In und um Ennetbürgen finden sich viele 
“Bauteilminen” von denen geeignete Bekleidungsbaustoffe bezogen 
werden können.
Abbruchmaterial
Die Massivbauteile aus Beton im Projekt können zu grossen teilen aus 
Recylingbeton bestehen, dem aufbereiteter Bauschutt beigesetzt wird.

Reuse

AllmendrinAllmendrinAllmendA ggg

Schulhaus Schulhaus 5

Buochserhorn

Wohnzone

Wohn- und Wohn- und 
GeweGewerbe

Lernlandschaften

Für den Neubau der Gebäude A und B wird ein bewährtes Tragsystem 
in Holz-Beton-Hybridbauweise gewählt. Eine einheitliche Rasterung 
ermöglicht einen effizienten Betrieb, minimalem Ressourcenverbrauch 
und langfristige Flexibilität.
Die Tragstruktur des Neubaus B (Schulhaus) basiert auf einem gleich-
mässigen Raster mit Spannweiten von 4.5 m in Haupttragrichtung und 
9.0 m / 4.5 m in sekundärer Tragrichtung. Die statische Einfachheit schafft 
flexible Räume und bildet die Grundlage für eine nachhaltige Bauweise.
Die Spannweite der Turnhalle wird über zweigeschossige Holz-
Fachwerkträger mit Zugstangen aus Stahl überbrückt. 
Dadurch werden die Turnhallen filigran überspannt und die Struktur 
aktiviert, um die Kompaktheit des Gebäudes zu maximieren. Die 
horizontale Stabilität in Längsrichtung erfolgt über die Fachwerkträger 
in Verbindung mit Aussteifungswänden. In Querrichtung erfolgt 
die Aussteifung über diagonale Fassadenelemente. Die Decken 
der Obergeschosse sind Verbunddecken. Auf die in Querrichtung 
spannenden Primärträger aus Holz werden vorfabrizierte Betonelemente 
gelegt. Diese sind statisch effizient, kostengünstig und ergänzen 
den Holzbau um thermische Speichermasse und Schallschutz.
Im Untergeschoss wird Beton auf ein Minimum beschränkt und primär 
für Abdichtung sowie die Verankerung horizontaler Lasten eingesetzt, 
während Holz als Druck- und Stahl als Zugelemente genutzt werden. 
Modulare Wiederholungen und mechanische Verbindungen erleichtern 
Wiederverwendung und verkürzen die Bauzeit. Ziel ist die Minimierung 
von Materialverbrauch, ökologischem Fussabdruck und Kosten. 

Statisches Konzept

Schwarzplan Bereich A und B M 1:2000
0 10 50 100

B

U-Wert ≤ 0.15 W/(m2K)

Holzlattung
UK Fassade mit Hinterlüftung
Windbremse / Fassadenbahn
Holz-Weichfaserplatte
Holzrahmenelement mit Holzfaserdämmung 
Dampfbremse
Holzbekleidung mit Installationsebene

24 mm
60 mm

-
60 mm

240 mm
-

60

Fassade

A

U-Wert ≤ 0.14 W/(m2K)
Aufdach PV-Hochleistungsmodule

Stehfalzblech auf Brettholzschalung
Belüftungsraum mit Unterdeckbahn
Holz-Weichfaserplatte
Dreischichtplatte
Holzfaserdämmung
Brettsperrholzplatte
Holzrippen Fichte / Tanne
Holz-UK mit Installationsebene
akustisch wirksame Holzfaserplatte

25 mm
60 mm
60 mm
27 mm

180 mm
70 mm

300 mm
60 mm
30 mm

belüftetets Dach mit 6% Neigung

C

U-Wert ≤ 0.18 W/(m2K)

Sportboden gefedert mit UK und FBH
feuchteresistente Ausgleichsschüttung
WU-Beton aus Recyclingbeton
Abdichtungssystem
Perimeterdämmung (Schaumglas)
Sauberkeitsschicht
Erdreich

80mm
20mm

300 mm

180 mm
100 mm

Bodenplatte gegen Erdreich

D

Hirnholzparkett
Deckschalung aus Holz
Trockenheizboden aus Basaltstein
Holzfasertrittschalldämmung
Aufbeton aus Recyclingbeton
Holzrippen Fichte / Tanne
Holz-UK mit Installationsebene
akustisch wirksame Holzfaserplatte

40 mm
19 mm
45 mm
30 mm

140 mm
300 mm
60 mm
30 mm

Geschossdecke

E

Ug-Wert ≤ 0.6 W/(m2K)
g-Wert 40 %
gtot (Glas + Storen) ≤ 0.07
Holz-Aluminiumfenster mit 
3-fach Verglasung aussenseitig mit
textiler Fallarmmarkise

Fenster

Klassenzimmer

Fachräume

Tribüne

Sporthalle

Vordach mit
Metallblech

Wohnzone WG15 Volumen C Volumen D Wohnzone

PV-Anlage

Sockel
Betonfertigteil

A

B

C

D
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2. Rundgang
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Architektur
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Landschaftsarchitektur 
Eberli Landschaftsarchitektur GmbH
Rüdigerstrasse 10
8045 Zürich 

Samuel Eberli
Patrick Schönenberger 

Tragwerksplanung 
co-struct AG 
Weberstrasse 12 
8004 Zürich

Lucas Bauer 
Vincent Lestang 

HLKS-Ingenieur
Wirkungsgrad Ingenieure AG
Habsburgerstrasse 1a
6003 Luzern

Nicolas Bless
Lukas Lötscher

Brandschutz
Sibra AG
Taggenbergstrasse 86
8408 Winterthur

Gabriel Stocker

Verkehr
Kontextplan AG
Staffelstrasse 8
8045 Zürich

Benjamin Stadler
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Architektur und Städtebau
Der Entwurf sieht eine umfassende Transformation 
der bestehenden Schulanlage vor, bei der mehrere 
Bestandsbauten zurückgebaut und durch drei neue 
Baukörper ersetzt werden. Die Neubauten werden 
konsequent entlang der Arealränder positioniert und 
entwickeln die bestehende Siedlungsstruktur weiter. 
Dadurch entsteht eine klare städtebauliche Ordnung 
mit einer Abfolge differenzierter Freiräume, vom Dorf-
platz über den zentralen Schulhof bis hin zum Sport-
platz. Diese Setzung schafft eine gut lesbare Struktur 
und stärkt die räumliche Identität der Gesamtanlage.

Das neue Schulhaus 1 übernimmt eine wichtige städ-
tebauliche Rolle, indem es den bestehenden Dorfplatz 
fasst und erweitert sowie einen präzisen Übergang 
zwischen öffentlichem Raum und Schulareal defi-
niert. Die Engstelle zwischen Schulhaus 1 und dem 
bestehenden Schulhaus 2 wird dabei als Auftakt der 
Anlage inszeniert. Ob eine adäquate Adressierung 
für die öffentliche Verwaltung mit der vorgeschlage-
nen Stirnfassade erreicht werden kann, wird hinter-
fragt. Auch die interne Organisation des Gebäudes 
wird als problematisch beurteilt. Die Verteilung der 
Schulnutzungen über mehrere Geschosse führt zu 
langen Wegen für die Kinder. Zudem sind die beiden 
Schulstufen jeweils auf zwei Geschosse verteilt. Im 
Weiteren werden die Treppenräume aufgrund hoher 
Nutzungsdichte und integrierter Nebenräume als zu 
eng und hinsichtlich der Aufenthaltsqualität als zu 
wenig qualitätsvoll wahrgenommen.

Die nördlich angeordneten Zeilenbauten bilden ein 
klares räumliches Rückgrat gegenüber dem angren-
zenden Wohnquartier und tragen zu einer eindeuti-
gen Zonierung des Areals bei. Im Zentrum entsteht 
ein grosszügiger, zusammenhängender Schulhof, der 
als identitätsstiftender Freiraum fungiert. Die Aus-
richtung aller Haupteingänge auf diesen zentralen 
Platz wirkt selbstverständlich, schafft eine klare innere 
Orientierung und unterstützt eine funktionale Organi-
sation. Der Schulhof wird als lebendiger Begegnungs-
ort verstanden und durch einen runden Pavillonbau 
zusätzlich aktiviert. Allerdings kann das bestehende 
Schulhaus 5 von dieser Qualität nur eingeschränkt 
profitieren, da sein Zugang zum Sportplatz orientiert 
ist und es durch den Neubau der Tagesstruktur in den 
Hintergrund rückt.

Kritisch beurteilt wird der Umgang mit dem gross-
massstäblichen Gebäudekörper des neuen Schulhaus 
4, dessen Einbindung in die Gesamtanlage in Teilen 
nicht zu überzeugen vermag. Zwar trägt die Setzung 
zur differenzierten Gliederung des Aussenraums bei, 
jedoch wird die unmittelbare Nähe zu den angren-
zenden Wohnbauten entlang der Buochserstrasse 
nachteilig bewertet. Der grosse urbane Baukörper 
des Schulhauses 4 mit aufgesetzter Dreifachsporthalle 
ist ein spannender Ansatz, wirkt aber zu dominant 
und vermag sich nur eingeschränkt in die kleinteilige 
Dorfstruktur zu integrieren. Aufgrund der grossen Ge-
bäudetiefe werden die innen liegenden Raumschich-
ten überwiegend für Material- und Nebenräume 
ohne Tageslicht genutzt. Die Haupterschliessung der 
Mantelnutzung erfolgt über umlaufende Laubengän-
ge. Obwohl diese als architektonische Idee überzeu-
gen, führen sie im konkreten Fall zu langen Wegen 
und funktionalen Einschränkungen. Zudem verursa-
chen die direkte Erschliessung der Klassenräume von 
aussen Wärmeverluste im Winter sowie erhöhten 
Reinigungsaufwand.

Die auskragenden Laubengänge übernehmen zusätz-
lich die Funktion eines Brise-Soleil, reduzieren jedoch 
gleichzeitig den Tageslichteintrag in die dahinterlie-
genden Räume deutlich. Auch konstruktiv stellen sie 
erhöhte Anforderungen und führen gegebenenfalls 
zu zusätzlichem Ressourcenaufwand. Die Dreifach-
sporthalle selbst zeigt ein zurückhaltendes Öffnungs-
verhalten mit überwiegend geschlossenen Fassaden 
und reduziert die natürliche Belichtung auf ein 
Minimum.

Freiraum
Das klar erkennbare Freiraumkonzept mit durchlässi-
gen, begrünten Inseln im Hartbelag ermöglicht eine 
intensive Durchgrünung des Areals und schafft es, die 
unterschiedlichen Baukörper zu einem zusammenhän-
genden Ganzen zu verbinden. Die Inseln sind differen-
ziert ausgestaltet und bieten ein vielfältiges Nutzungs-
angebot. Darüber hinaus übernehmen sie wichtige 
ökologische und klimatische Funktionen. Trotz dieser 
Qualitäten bleibt der Anteil versiegelter Flächen ins-
gesamt relativ hoch.

Der Nutzungsdruck auf den zentralen Freiraum wird 
von den Betreibern als herausfordernd eingeschätzt, 
da aufgrund dieser städtebaulichen Setzung lediglich 
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kleinere Freiräume südlich von Schulhaus 4 entstehen.
Die für den Aufenthalt zu klein dimensionierten Gas-
sen neben Schulhaus 3 sowie auf der Rückseite von 
Schulhaus 2 werden sinnvollerweise für die Velopar-
kierung genutzt. Bedauerlich ist jedoch, dass dadurch 
die Nebenzugänge an Attraktivität verlieren und das 
Areal gegenüber dem angrenzenden Quartier eine 
ausgeprägte Rückseite ausbildet.

Gebäudetechnik
Der winterliche Wärmeschutz ist gut, der sommer-
liche erfordert eine wesentliche Optimierung. Im 
Bereich Gebäudetechnik wird Fernwärme sowie eine 
Wärme- und Kälteabgabe durch Konvektoren (mit 
‚change-over‘, heizen im Winter / kühlen im Som-
mer) vorgeschlagen (was im Widerspruch steht, dass 
keine Kühlung nötig sei). Die Lüftung der Räume 
erfolgt über Einzelraum-Lüftungsgeräte, welche an 
der Fassade angeordnet sind. Dies spart Platz in den 
Lüftungszentralen, ist jedoch mit Risiken bezüglich 
Schall und Komfort behaftet und führt zu eher hohem 
Unterhaltsaufwand (z.B. Filterwechsel zweimal jährlich 
in jedem Raum).

Ressourcen / Energie / Behaglichkeit
Die Neubauten sind kompakt und weisen geringe 
Untergeschossvolumen auf. Sie erreichen die Zielwer-
te des SIA Klimapfads jedoch nur bedingt. Der hohe 
Glasanteil sowie weit auskragende Laubengänge 
mit zahlreichen Fluchttreppen führen zu einem sehr 
hohen Ressourcenbedarf. Schulhaus 4 erfüllt als hy-
brider Baukörper die Anforderungen des Klimapfads 
weitgehend, und die hohe Eigenstromproduktion des 
Areals wird positiv bewertet. Diese Qualitäten ver-
mögen die Defizite des Gesamtprojekts jedoch nicht 
auszugleichen.

Eine klare Primärstruktur ist bei allen Gebäuden 
erkennbar, führt jedoch zu eher hohen Decken-
querschnitten. Dies ermöglicht zwar gut bespielbare 
Grundrisse, doch fehlt ein ausgereiftes Schachtkon-
zept, das die Grundrissdisposition wesentlich beein-
flussen wird. Die Sockelgeschosse sind dank Stützen-
raster und Fassadengliederung flexibel nutzbar. Positiv 
bewertet wird die Nutzung des bestehenden Unter-
geschosses für Schulhaus 3 sowie weitere Ansätze zur 
Weiterverwendung vorhandener Bausubstanz.
Im Schulhaus 4 mit Sporthalle kann aufgrund des ho-
hen Glasanteils kein behagliches Raumklima sicherge-

stellt werden. Weder der als Brise-Soleil fungierende 
Laubengang noch die Nachtlüftung über Oberlichter 
oder die Speichermasse vermögen die sommerlichen 
Überhitzungsrisiken ausreichend zu kompensieren. Bei 
den zahlreichen Fluchttüren ist zudem kein wirksamer 
Sonnenschutz realisierbar. Auch in den Schul- und 
Verwaltungsbauten zeigen sich erhöhte Glasanteile, 
welche sowohl den sommerlichen Wärmeschutz als 
auch den visuellen Komfort beeinträchtigen.

Gesamtwürdigung
Insgesamt stellt der sorgfältig erarbeitete Projektvor-
schlag einen wichtigen Beitrag in der Lösungsfindung 
dar. Hinsichtlich der inneren Organisation und Nut-
zungsqualitäten weist das Projekt jedoch Schwächen 
auf und kann daher nicht restlos überzeugen.
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„Ein Hof für alle“

Das Herzstück des Projekts bildet der Pausenhof. Als 
zentraler Freiraum verknüpft er alle Schulhäuser zu ei-
nem identitätsstiftenden Ganzen. Er vereint Bewegung, 
Aufenthalt und Begegnung und bildet ein robustes, viel-
seitig nutzbares Element mit hoher räumlicher Qualität. 
Die Bestandsgebäude werden selbstverständlich in das 
neue Ensemble integriert und in ihrer Setzung konse-
quent weiterentwickelt. So entsteht ein schlüssiges Ge-
füge aus Alt und Neu. Der neu gefasste Dorfplatz formu-
liert einen klaren, räumlich prägnanten Auftakt zum Areal 
und stärkt die Adresse der Anlage im Ort.

Städtebauliche Einordnung 
Ennetbürgen, zwischen Vierwaldstättersee und Bürgenstockhang gelegen, 
verfügt über eine kompakte, klar gegliederte Siedlungsstruktur. Das Dorf-
zentrum bündelt öffentliche Nutzungen und prägt die Identität der Gemeinde. 
Die Schulanlage spielt dabei eine Schlüsselrolle und ist eng mit Sport- und 
Freiflächen verknüpft. Die Erweiterung der Schulanlage stärkt diese Struktur, 
ordnet die Aussenräume und schafft Orientierung. Zugleich entwickelt sie die 
Anlage zu einem offenen, zukunftsfähigen Bildungs- und Begegnungsort, der 
Lernen und Gemeinschaft verbindet und das Areal als Herzstück des Dorf-
lebens erlebbar macht.

Analyse Schulareal
Ennetbürgen verfügt über ein zentrales Schulareal, auf dem alle Altersstu-
fen in mehreren Gebäuden untergebracht sind. Mit Ausnahme von Schulhaus 
2 weisen die Bauten bauliche und funktionale Mängel auf. Der Schulhof ist 
west- und nördlich gefasst und öffnet sich teilweise zur Buochserstrasse; de-
zentral gelegene Eingänge machen das Areal unübersichtlich. Der zusätz-
liche Raumbedarf führt zu einer deutlichen Verdichtung, wobei die Dreifach-
turnhalle eine Schlüsselposition einnimmt. Abbrüche sind notwendig, und die 
grosse, wenig programmierte Fassadenlänge der Dreifachturnhalle stellt eine 
Herausforderung dar, um ein lebendiges Schulareal mit aktiven Erdgeschos-
sen im Dorfzentrum zu schaffen.

Städtebauliches Konzept 
Sämtliche Gebäude werden entlang der Arealränder positioniert und spielen 
so eine grosszügige, zusammenhängende Mitte frei – den Schulhof. Dieser 
bildet das identitätsstiftende Zentrum der Anlage. Alle Haupteingänge orien-
tieren sich selbstverständlich zu diesem gemeinsamen Freiraum und stärken 
seine Rolle als verbindendes Element. Das neue Schulhaus 1 verdichtet zu-
sammen mit den benachbarten Bauten den Dorfplatz räumlich. Dieser wird 
erweitert, klar gefasst und als adressbildender Auftakt ins Schulareal aus-
gebildet. Gegen Norden, zum Wohnquartier hin, bilden drei südorientierte 
Zeilenbauten das räumliche Rückgrat der Schulanlage. Mit dem neuen SH4, 
das unterschiedliche Nutzungen bündelt, wird der Schulhof zusätzlich gefasst 
und durch differenzierte Freiräume ergänzt. Das SH6 definiert als Zukunftsre-
serve den Abschluss des Areals und sichert dessen langfristige Entwicklung.

Freiraum 
Mit der Neuorganisation der Freiräume erfährt die gesamte Anlage sowie 
der Dorfkern von Ennetbürgen eine Aufwertung. Es werden Freiräumen von 
hoher Aufenthaltsqualität geschaffen, welche von der Schule, sowie von der 
Öffentlichkeit in hohem Masse nutzbar sind. Es entsteht ein zusammenhän-
gendes und auf allen Bereichen des Schulareals wiedererkennbares Frei-
raumgerüst. Gruppen von Bäumen mit eingestreuten Blütenkirschen stehen 
in entsiegelten Kiesbereichen und bieten für die jeweils angrenzenden Nut-
zungen in den Schulhäusern spezifisch nutzbare Freiräume. Es sind vielfäl-
tige Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten für unterschiedliche Altersgruppen 
vorhanden. Sitzbänke im lichten Schatten der Bäume laden zum Verweilen 
ein. Frei verschiebbare Tische mit Bänken können zum Aufenthalt oder zum 
Lernen im Freien genutzt werden. Holzplattformen bieten Nischen zum Tref-
fen oder zum Hüpfen. Mittels Gruppen von Kleinsträuchern erhalten die je-
weiligen Freiraumnutzungen in den Kiesbereichen eine adäquate Zonierung.  
Der mittig positionierte und von Kletterpflanzen bewachsene Pavillon ermög-
licht eine gedeckte und vielfältig nutzbare Pausenfläche. Für die Kindergär-
ten entsteht ein durchgrünter Freiraumbereich, welcher an die Bedürfnisse 
der Kindergartenkinder angepasst ist und einen hohen Naturerfahrungswert 
bietet. Die Freiraumfläche von dem Gebäude 3 ermöglicht unter anderem, 
bei schönem Wetter den Aussenbereich für den Mittagstisch zu nutzen. Der 
umlaufende Sockel um das Gebäude 4 bietet sich als Qualität für die Aussen-
bereiche an. Es entstehen Sitzbereiche, von welchen das Geschehen auf den 
Pausen- und Sportplätzen beobachtet werden kann. Ein Grossteil der Ober-
flächen ist entsiegelt. Chaussierungen lassen Oberflächenwasser versickern 
oder das Wasser wird über die Schulter in Grünbereiche und offene Baum-
scheiben geleitet. Mittels Kühlung durch schattenspendende Bäume, durch-
lässigen Oberflächen und Belägen sowie Wasserelementen wie Brunnen und 
Wasserspiel bei Sandkästen wird ein angenehmes Mikroklima geschaffen. 
Es wird vorwiegend einheimische Vegetation verwendet, welche einen Mehr-
wert für Tiere darstellt. Die Chaussierungen bietet einen Lebensraum für 
Kleinlebewesen, von den offenen und begrünten Baumscheiben aus entwi-
ckelt sich an weniger begangenen Belagsstellen Ruderalvegetation, welche 
zusätzlichen Lebensraum für Tiere und Pflanzen darstellt.

Schulhaus 1 - Organisation
Im Schulhaus 1 sind Verwaltung, Mittelstufe und Bibliothek untergebracht. 
Das fünfgeschossige Gebäude (40 m × 19 m) nutzt den baurechtlichen Spiel-
raum und setzt einen klaren städtebaulichen Akzent. Die Adressbildung ist 
differenziert: Der Verwaltungseingang orientiert sich zum Dorfplatz und zur 
Buochserstrasse, während der Zugang der Mittelstufe verkehrsabgewandt 
am Schulhof liegt. Am südlichen Gebäudeende befindet sich im Erdgeschoss 
die Bibliothek. Sie ist sowohl vom Pausenhof als auch von der Buochserstras-
se sichtbar und zugänglich und erfüllt damit ihre öffentliche Funktion selbst-
verständlich. In den Obergeschossen orientieren sich die Unterrichtsräume 
lärmabgewandt zum Schulhof, Erschliessung und Garderoben zur Strassen-
seite. Typologische Besonderheit der Schulgeschosse ist der „Marktplatz“ – 
ein multifunktionaler Raum, der als Garderobe, Lern- und Aufenthaltsbereich 
sowie als Gruppenraum dient und jeweils zwei Klassen als gemeinsamer 
Mittelpunkt zugeordnet ist. Die Verwaltung ist auf eineinhalb Geschossen or-
ganisiert und intern über eine Treppe verbunden. Der Lift wird gemeinsam 
genutzt, das Haupttreppenhaus dient primär als Fluchtweg. Empfang, Schul-
verwaltung und Lehrervorbereitung liegen im Erdgeschoss und gewährleisten 
kurze Wege über das Areal. Im Obergeschoss erschliesst ein effizienter Mit-
telgang die Büro- und Nebenräume.

Schulhaus 1 - Tragwerk
Das Tragwerk basiert auf einer durchgängigen, einfachen Logik. Die Decken 
sind als Holz-Beton-Verbunddecken konzipiert und spannen zwischen drei in 
Gebäudelängsrichtung verlaufenden Hauptachsen. Diese Achsen bestehen 
aus durchlaufenden Brettschichtholzträgern, die punktuell von Brettschicht-
holzstützen getragen werden. Das System ist übersichtlich, effizient und 
konstruktiv konsequent gedacht. Die Wahl der Holz-Beton-Verbunddecke 
vereint konstruktive und bauphysikalische Anforderungen in einem Bauteil. 
Die aus akustischen Gründen notwendige Masse wird nicht als zusätzliches, 
passives Gewicht verstanden, sondern als integraler Bestandteil der Trag-
struktur genutzt. Der Beton übernimmt Druckkräfte und erhöht die Steifigkeit 
sowie die Schwingungsdämpfung der Decke, während das Holz die Zugkräfte 
effizient aufnimmt. So entsteht ein ressourcenschonendes, leistungsfähiges 
Deckensystem, das Tragfähigkeit, Schallschutz und Wirtschaftlichkeit in einer 
klaren strukturellen Logik vereint.

Schulhaus 1 - Brandschutz
Das innenliegende Treppenhaus ist als eigener Brandabschnitt konzipiert 
und sichert die vertikale Entfluchtung aller Geschosse. Dadurch entfallen zu-
sätzliche brandschutztechnische Anforderungen, was eine maximale flexible 
Nutzung und Möblierung aller Räume ermöglicht. Im Erdgeschoss sorgt ein 
direkter Ausgang beim Treppenhaus zusätzlich für einen uneingeschränkt 
nutzbaren Eingangsbereich. Die Feuerwehrzufahrt ist über die Buocherstras-
se gewährleistet.

Schulhaus 2
Das Schulhaus 2 bleibt erhalten und wird gemäss dem Vorgaben-Szenario 
um zusätzliche Räume für die Unterstufe ergänzt. Der Empfehlung zum Ein-
bau eines Treppenlifts wird entsprochen; Umfang und Tiefe der erforderlichen 
Ertüchtigungsmassnahmen sind in einer vertieften Prüfung zu klären. Auf-
grund seiner räumlichen Prägnanz und architektonischen Qualität übernimmt 
das Schulhaus 2 im neuen Ensemble eine zentrale Rolle als begleitender Auf-
takt zum Areal. Im Zusammenspiel mit dem neuen Schulhaus 1 entsteht ein 
kraftvoller Dialog. Beide Gebäude orientieren ihre Schulzimmer zum Pausen-
hof und stärken so dessen Bedeutung als gemeinsames Zentrum der Anlage.

Schulhaus 3 - Organisation
Das Schulhaus 3 nimmt die Tagesstruktur auf. Der eingeschossige Bau wird 
direkt vom Pausenhof über eine Treppe erschlossen; ein hindernisfreier Zu-
gang erfolgt über die Veranda auf Eingangsniveau, die an die Schulhäuser 4 
und 5 anschliesst. Das Hochparterre entsteht aus dem konstruktiven Umgang 
mit dem bestehenden Untergeschoss, das weiterhin als Velo- und Technik-
raum genutzt wird. Im Aussenbereich bleiben Bodenplatte und Wände des 
Untergeschosses erhalten und fungieren als Retentionsbecken zur zeitverzö-
gerten Rückführung des Regenwassers ins Grundwasser. Über die Gardero-
be mit angrenzenden WC-Anlagen erfolgt der Zugang zum zentralen Haupt-
raum, von dem aus allen weiteren Räumen direkt erschlossen werden. Auf 
der Gebäuderückseite wird die bestehende Rampe in ihrer Breite reduziert. 
Die Parkplätze bleiben erhalten und eine effiziente Anlieferung geschaffen.

Schulhaus 3 - Tragwerk
Die neue Holzstruktur wird auf die bestehenden Massivbauwände gesetzt 
und nutzt deren Tragreserven weiter. Da der grösste Anteil der grauen Ener-
gie eines Bauwerks in den Fundationen und im Untergeschoss gebunden 
ist, führt der Re-Use dieser Elemente zu einer substanziellen Reduktion der 
CO₂-Emissionen. Der Weiterbau auf dem Bestehenden ist damit nicht nur 
konstruktiv naheliegend, sondern auch ökologisch folgerichtig. Fachwerk-
träger überspannen das Gebäude in Querrichtung und formen gleichzeitig 
das Satteldach. Sie definieren die räumliche Struktur und ermöglichen eine 
effiziente Lastabtragung bei geringem Eigengewicht. Die Fachwerke lagern 
auf Holzstützen, welche die Vertikallasten direkt und ohne Umwege in die 
bestehende Untergeschossstruktur einleiten. So entsteht ein klares, direktes 
Tragwerk mit kurzer Lastabtragung und minimalen Eingriffen in den Bestand 
– ressourcenschonend, logisch und konstruktiv konsequent.

Schulhaus 3 - Brandschutz
Der Fluchtweg erfolgt über die offene Terrasse, die als Laubengang gilt. Zwei 
Treppen/ Ausgänge reduzieren die Brandschutzanforderungen auf ein Mini-
mum; an Fassade, Fenster und Belag bestehen keine Vorgaben, wodurch die 
Materialwahl frei bleibt. Rückseitig kann auch über den Lagerraum geflüchtet 
werden. Das Untergeschoss hat zwei Fluchtausgänge. Insgesamt erlaubt das 
Konzept grosse Flexibilität in Nutzung, Möblierung und Materialisierung. Die 
Feuerwehrzufahrt ist einfach gewährleistet.

Schulhaus 4 - Organisation
Das Schulhaus 4 vereint mehrere Nutzungen in einem kompakten Volumen. 
Im Untergeschoss ist die Parkierung untergebracht, erreichbar über eine ein-
spurige Zufahrt von der Buochserstrasse mit Ampelsystem. Erd- und 1. Ober-
geschoss beherbergen Fachzimmer und den Kindergarten. Die Erschliessung 
erfolgt über umlaufende Laubengänge zu den Garderoben, die als Stauraum 
für Schuhe und Jacken sowie als Schmutzschleusen dienen. Räume ohne 
Tageslichtbedarf, wie Lager, Nasszellen und Technik, liegen zentral im Grund-
rissinneren. Die Sporthalle befindet sich zuoberst im 2. Obergeschoss. Da-
durch lässt sich ein ökonomisches Hallentragwerk realisieren, abweisende 
Fassaden im Erd- und 1. Obergeschoss werden vermieden, und der Baukör-
per fügt sich schnittbedingt harmonisch in den Kontext und die angrenzenden 
Gebäudehöhen ein. Die Erschliessung zur Sporthalle erfolgt über eine innen-
liegende Treppe in der Gebäudeecke. Deckenausschnitte lassen akustisch 
bereits beim Betreten das Sportgeschehen wahrnehmen. Die Garderoben 
liegen im 1. Obergeschoss in der Grundrissmitte. Darüber auf Hallenniveau 
erstreckt sich ein multifunktionales Foyer mit angrenzender Tribüne.

Schulhaus 4 – Tragwerk
Die Tragstruktur folgt einer klaren horizontalen Gliederung: Tiefgarage und 
zweigeschossiger Sockel sind in Massivbauweise konzipiert, darüber spannt 
die Dreifachturnhalle als eigenständige Holzkonstruktion. Der Holzbau re-
duziert Lasten und optimiert das statische System, der Übergang zwischen 
Massiv- und Holzbau erfolgt fliessend. Die L-förmigen Schubwände entwi-
ckeln sich aus dem Massivbau heraus und führen ihre stabilisierende Wir-
kung im Holzbau weiter. Sie übernehmen die Horizontallasten der Turnhalle 
und gewährleisten zusammen mit vier innenliegende Schubwände die ge-
samthafte Aussteifung des Gebäudes. Die Tragstruktur der Dreifachturnhalle 
ist als präzise gefügter Holzbau konzipiert. 21 rund 31 m lange, hohe, schlan-
ken Binder spannen quer über die Halle. Sie lagern beidseitig auf zwischen 
den primären Holzstützen spannenden Primärträgern auf. Die hohen Normal-
kräfte in den Stützen werden effizient und direkt durch den Sockelbau in die 
Fundation geleitet – ohne Notwendigkeit für Abfangkonstruktionen. Zwischen 
den filigranen Bindern spannen Brettschichtholzplatten, welche das Dach als 
steife Scheibe ausbilden. Zur Reduktion des Materialeinsatzes werden in die 
Ortbetondecken Hohlkörper eingelegt. Dadurch entsteht eine effiziente, res-
sourcenschonende Struktur, die gleichzeitig sämtliche Anforderungen an ein 
Schulgebäude – insbesondere hinsichtlich Schallschutzes, Robustheit und 
Brandsicherheit – erfüllt.

Schulhaus 4 - Brandschutz
Der Fluchtweg erfolgt über eine umlaufende, offene Terrasse, die als Lauben-
gang gilt. Mehrere Aussentreppen reduzieren die Brandschutzanforderungen 
auf ein Minimum; an Fassade, Fenster und Belag bestehen keine Vorgaben, 
wodurch die Materialwahl frei bleibt. Da die Entfluchtung aussen liegt, be-
schränkt sich die Brandabschnittsbildung im Inneren auf Technik- und Spezi-
alräume. Die Raumaufteilung führt über maximal einen angrenzenden Raum 
oder einen 2,00 m breiten Durchgang. Das Treppenhaus zur Turnhalle gilt als 
nutzungsintern und kann offen ausgeführt werden. Die Feuerwehrzufahrt ist 
einfach gewährleistet; die Terrasse ermöglicht den direkten Zugang zu allen 
Nutzungseinheiten. Mehrere Ausgänge der Turnhalle zu den Aussentreppen 
sichern eine schnelle Entfluchtung. Insgesamt erlaubt das Konzept grosse 
Flexibilität in Nutzung, Möblierung und Materialisierung.

Haustechnik
Das Gebäudetechnikkonzept ist so schlank wie möglich gehalten. Räume 
an Aussenfassaden werde über dezentrale, kompakte Einzellüftungsgerä-
te mechanisch gelüftet. Dies hat den grossen Vorteil, dass keine zentralen 
Lüftungsanlagen mit grossen Technikflächen und langen Kanalnetzen nötig 
sind. Auch die Turnhalle wird via dezentralen Dachlüftungsgeräten mit Frisch-
luft versorgt. In innenliegenden, gefangenen Räumen ohne öffenbare Fens-
ter wie Garderoben und Technikräumen sind kleine, schlank dimensionierte 
mechanische Lüftungsanlagen vorgesehen. Die Wärmeerzeugung wird über 
das lokal vorhandene Fernwärmenetz (Wärmeverbund der Genossenkoope-
ratiion) sichergestellt. Aufgrund durchdachter, passiver Massnahmen wie 
die aussen am Gebäude entlanglaufenden Erschliessungszonen und ther-

mischer Gebäudemasse, ist keine aktive Kühlung der Gebäude nötig. Die 
auf den Dächern, sowie Ost- und Westfassade der Sporthalle vorgesehene 
Photovoltaikanlage liefert Strom mit sehr hoher Effizienz. Die geerntete Ener-
gie kann für den Gebäudebetrieb genutzt werden. Somit ist ein hoher Selbst-
nutzungsgrad des lokal vor Ort produzierten Stroms möglich, was zu einem 
wirtschaftlichen Gebäudebetrieb führt. Architektur und Gebäudetechnik sind 
optimal aufeinander abgestimmt, so dass durch das clevere Low-Tech-Kon-
zept ein kosteneffizientes und wirtschaftliches Gesamtsystem mit gleichzeitig 
hohem Komfort und minimalem Energieaufwand erreicht werden.

Nachhaltigkeit und Bauweise
Die hohen Anforderungen an die Nachhaltigkeit des Schulareals Ennetbürgen 
werden in ökologischer, ökonomischer und sozialer Hinsicht umfassend er-
füllt. Die Gebäudevolumen sind kompakt, die Gebäudetiefen maximiert. So 
erreicht das SH4 eine Gebäudehüllziffer Ath/Ae von xxx. Gleichzeitig werden 
Eingriffe in die Dorfstruktur minimiert und die Wirtschaftlichkeit in Erstellung, 
Betrieb und Unterhalt sichergestellt. Für den Betrieb der Gebäude werden 
die Treibhausgasemissionen durch ein effizientes Gebäudetechnik-Konzept 
minimiert. Besonderes Augenmerk liegt auf den Emissionen der Baustoffe, 
die durch gezielte Massnahmen reduziert werden: Ein Teil der Nutzungen 
wird in der bestehenden Struktur untergebracht, weitere Bereiche entstehen 
in neuer Holzbauweise. Ergänzt wird dies durch energieeffiziente Bauweisen, 
den Einsatz umweltfreundlicher und wartungsarmer Materialien, erneuerbare 
Energien, den Verzicht auf aufwendige Untergeschosse sowie eine konse-
quente Bauteilwiederverwertung.

Bauteilwiederverwertung 
Das Konzept sieht vor, einen möglichst hohen Teil der bereits vor Ort ver-
bauten Bauteile wieder zu verwerten. Zum Beispiel wird das Untergeschoss 
vom SH3 als Velokeller weitergenutzt, aus dem Dach der Passerelle wird der 
Pavillon auf dem Pausenplatz, die Dachstühle der Gebäude werden im SH3 
wiederverbaut, die Ziegeldeckung der SH3 und SH4 wird wiederverwendet. 
Die Zargen, Türen und Ausbauten (Garderoben, Bänke) können speziell im 
SH4 wiederverwendet werden. Die Kunststeinpflästerung und Umgebungs-
bauteile (Veloständer, Kübel, Bänke) finden in der Umgebung Wiederver-
wendung. Durch diese Massnahmen können Tonnen von Material auf Platz 
wiederverwendet werden, Treibhausgasemmissionen werden reduziert und 
Kosten gespart.

Wirtschaftliche Nachhaltigkeit
Die klare Organisation und Struktur der Gebäude ermöglichen einfache, effi-
ziente Tragwerke. So lässt sich der Turnhallen-Neubau trotz grosser Spann-
weiten ökonomisch realisieren. Die robusten Gebäudehüllen und Dächer sind 
auf geringen Unterhalt ausgelegt, wodurch Reparaturintervalle verlängert und 
Betriebskosten reduziert werden. Auch die Innenräume sind langlebig gestal-
tet: Kalksandstein- und Holz-Leichtbauwände sowie Linoleum- und Platten-
beläge in Kombination mit bedarfsoptimierten Gebäudetechniken sorgen für 
einen einfachen und ressourcenschonenden Unterhalt.

Soziale Nachhaltigkeit
Die Entwicklung des Schulareals greift tief in die gewachsene Struktur des 
Dorfkerns Ennetbürgens ein. Daher wird die Gemeinde aktiv in Bau und Nut-
zung eingebunden. Grosszügige, klar gegliederte Aussenräume schaffen Ori-
entierung, Aufenthaltsqualität und Öffentlichkeit: Der vergrösserte Dorfplatz 
fördert Begegnungen, der grosse Pausenhof ermöglicht flexible Nutzung 
für Schule und Gemeinde. Neubauten empfangen alle Nutzer über wetter-
geschützte Vordächer, die Innenräume sind hell und flexibel nutzbar. Mehr-
fachnutzungen beleben das Areal: Die Dreifachsporthalle steht ausserhalb 
der Unterrichtszeiten Dorfvereinen offen, die Mensa im SH3 kann für Feste 
und Vereinsaktivitäten genutzt werden. Die gesellschaftliche Begleitung er-
folgt durch soziale Anlässe, Partizipation von Lehrpersonen, Schülerinnen 
und Schülern sowie Gemeindebewohnenden und gezielte Mitbauaktionen. 
So entstehen Akzeptanz, Identifikation und eine enge Verbindung zwischen 
Schule, Dorf und Öffentlichkeit.

Bauvolumen
Das Schulhaus 1 nutzt den baurechtlichen Spielraum der Kernzone vollstän-
dig aus. Mit einer Länge von 40 m, einer Firsthöhe von 19 m und fünf Ge-
schossen mit je 3,5 m Höhe bietet es eine klare, kompakte Gliederung. Das 
Schulhaus 2 bleibt unverändert. Das eingeschossige Schulhaus 3 steht leicht 
erhöht auf dem bestehenden Untergeschoss über dem Pausenhof. Der lang-
gestreckte, schmale Baukörper fasst den Pausenhof räumlich, grenzt das 
Quartier jedoch anders als sein Vorgänger nicht ab und ermöglicht Blickbe-
züge über das Dach. Das Schulhaus 4 misst 50 m × 40 m. Das Dach der 
Sporthalle liegt je nach Topografie zwischen 19,5 und 20,5 m über Terrain; 
angrenzend an Nachbarbauten ist es jedoch nur dreigeschossig und 10,5 m 
hoch. Die Staffelung vermittelt das grosse Volumen sensibel im Kontext und 
gewährleistet eine harmonische Einbindung in die Umgebung.

Denkmalpflege
Das Schulhaus 2 (1952–53) bleibt erhalten, während das historische Ka-
planenhaus – dessen Substanz nur mit erheblichen Verlusten zu retten wäre 
– zurückgebaut wird. Der Rückbau ermöglicht mehrere städtebaulich positi-
ve Massnahmen. Der Ersatzneubau SH1 mit Verwaltungsräumen orientiert 
sich direkt zum Dorfplatz und stärkt den Strassenraum der Buochserstrasse. 
Gleichzeitig schafft seine Position eine grosszügige Verbindung vom Dorf-
platz zum Schulhof. Zusammen mit dem Neubau SH4 wird der Schulhof als 
zentraler Freiraum aufgewertet und erhält einen klaren Bezug zum Dorfplatz 
sowie Sichtbezüge zur Kirche St. Anton. Gestaltung und Materialisierung des 
Ersatzneubaus greifen die des Kaplanenhauses auf: Holzbauweise, Sockel-
ausbildung, Fassadenmaterialien und kontrastierende Sonnenschutzflächen 
werden übernommen. Die qualitätsvolle Umsetzung trägt so zu einer stimmi-
gen Weiterentwicklung des Ortsbildes bei.

Grundwasser
Das Schulhaus 4 ist uneingeschränkt bewilligungsfähig. Die Einstellhalle liegt 
vollständig über dem Grundwasserspiegel, die Unterkante der Bodenplatte 
oberhalb des oberen Grundwasserspiegels. Die üblichen 10 % für Funda-
mente, Werkleitungen und Pfählungen werden eingehalten. Durch den Rück-
bau weiterer Untergeschosse (SH4 und teilweise SH3) verbessert sich die be-
stehende Situation auf dem Areal deutlich, wodurch ein substantieller Beitrag 
zur Nachhaltigkeit im Sinne der Gewässerschutzverordnung geleistet wird. Im 
neuen SH1 wird lediglich ein minimales Untergeschoss für Technik und Lager 
erstellt, wobei die maximale Aushubkote eingehalten wird. So verbindet das 
Konzept Bau- und Planungsqualität mit ökologischer Verantwortung und einer 
klar nachvollziehbaren Umsetzung.

Einfahrt Einstellhalle
Im Rahmen der Schulentwicklung und der angrenzenden Parzellen wird 
eine Lösung angestrebt, die den Interessen aller Beteiligten gerecht wird. 
Die Nachbarparzellen profitieren von einer gemeinsamen Zufahrt über die 
Einstellhalle der Schule. Gleichzeitig eröffnet die räumliche Neuordnung die 
Möglichkeit, die Einfahrt zur Einstellhalle zu vergrössern und einen öffentli-
chen Weg zu schaffen, respektive wie heute beizubehalten. Auch kann die 
Tiefgarageneinfahrt zugunsten eines sicheren und gut nutzbaren Weges in-
nerhalb des Bauvolumens liegen.

Etappierung
Die Etappierung des Schulareals Ennetbürgen folgt einer effizienten und lo-
gisch aufgebauten Entwicklung in klar definierten Bauabschnitten. Durch die 
Gliederung in einzelne Baufelder kann jedes Teilprojekt unabhängig realisiert 
und mit einem separaten Bauzaun gesichert werden. Das Provisorium so-
wie das Schulhaus 3 übernehmen während der Bauzeit die Aufnahme von 
Zwischennutzungen und gewährleisten einen reibungslosen Schulbetrieb. So 
entsteht eine wirtschaftliche, gut organisierte und betrieblich verträgliche Um-
setzung des Gesamtprojekts.
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RH 9.00

WCElektro UVWCEingang Sport Garderobe flex.

Sport WC

GeräteDreifachhalleTribüne

Einstellhalle

Aussengeräte

RH 3.07

RH 3.07

RH 2.30

RH 2.63

437.18

440.68

444.35

434.45

456.09

Umkleideraum Dusche Garderobe flex.

Foyer

Einstellhallenzufahrt
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437.18

432.60

434.20

433.80 unterer Grundwasserspiegel

zulässige Aushubkote mit Entspannung

oberer Grundwasserspiegel

437.00

435.50Laufbahn

Pausenhof

435.80
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Ansicht west 1:200

Studienauftrag Schule EnnetbürgenKUMMER/SCHIESS & Eberli

V.23
SiZi 4
30

V.24
Aufenthalt
108

V.12
Büro 5
Hoch- und
Tiefbauamt
43 (50)

V.09
Büro 2
Soziales, Finanzen,
stv. Gemeindeschr.
44 (40)

V.10
Büro 3
Steuern
50

V.06 Gem.
Präsident 20

V.07 Gem.
Rat 20

V.08
Büro 1
Gemeinde-
schreiber
15

V.21
SiZi 2, Kü
12

V.11
Büro 4
Abteilungsleitung
Hoch- und Tiefbau
15

V.27
Ruhe-
raum
10

V.22
SiZi 3
20

V.04
SiZi 1
12

V.18
Service-
zone
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F-Box

Putz
5
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WC B

V.14S
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Schulsozialarbeit
15 
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V.24
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V.28/29
WC H(D
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SG.01
Spielgruppe 1
54 (60)
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Kindergarten 2
100

KG.11
Gruppenraum 2
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KG.02
Garderobe
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flex.

KG.07
Kindergarten 5 (Wald)
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67 (60)
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Duschen
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S.09
WC H 
20

KG.06
Kindergarten 
4 (Wald)
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FZ.02
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Mat. TTG
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FZ.01
Fachzi 1 TTG
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Teeküche MA
21 (15)

S.07
Duschen
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Umkleide-
raum
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Garderobe
Bildnerisches
Gestalten
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TTG
29
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Shortcut Veranda
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S.13
Sanität
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S.14
Rein.
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S.02
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S.08/09
WC's
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S.03
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S.04
Lager
(unter
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S.05
Tribüne

S.01
Dreifachhalle
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V.23
SiZi 4
30

V.24
Aufenthalt
108 (125)

V.12
Büro 5
Hoch- und
Tiefbauamt
43 (50)

V.09
Büro 2
Soziales, Finanzen,
stv. Gemeindeschr.
44 (40)

V.10
Büro 3
Steuern
50

V.06 Gem.
Präsident 20

V.07 Gem.
Rat 20

V.08
Büro 1
Gemeinde-
schreiber
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V.21
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Putz
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S.13
Sanität
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S.14
Reinigung
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S.02
Geräte
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Kiosk
Teeküche

S.04
Lager
(unter
Tribüne)
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S.05
Tribüne

S.01
Dreifachhalle
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RH 9.00

WCElektro UVWCEingang Sport Garderobe flex.

Sport WC

GeräteDreifachhalleTribüne

Einstellhalle

Aussengeräte

RH 3.07

RH 3.07

RH 2.30

RH 2.63

437.18

440.68

444.35

434.45

456.09

Umkleideraum Dusche Garderobe flex.

Foyer

Einstellhallenzufahrt

437.00

435.50

437.18

432.60

434.20

433.80 unterer Grundwasserspiegel

zulässige Aushubkote mit Entspannung

oberer Grundwasserspiegel

437.00

435.50Laufbahn

Pausenhof

435.80
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variabel

432.10

Lichte Raumhöhe
3.23 für erhöhten 
Lichteinfall

Belichtung direkt 
und über Decke

Nächtliche Auskühlung 
über Fassade

Sichtbare Betondecke 
(Speichermasse) mit hell 
gestrichene Arkustikdecke

PV Anlage

Beton-Holkörperdecke zur 
Gewichts- und 
Ressourcenoptimierung

Veranda als gedeckter 
Erschliessungs- und 
Aufenthaltsbereich

Konvektor Heizungen im 
Change Over Prinzip (Kühlen 
und Heizen)

Heller Linoleum Bodenbelag 
transportiert Helligkeit/Licht
in die Tiefe

Nächtliche Auskühlung 
über Fassade

Displayhaken 
an Decke

Tragwerk Sporthalle
Holzbau

Lic
ht

Lic
ht

Betonkragarm mit Holzbalkenage 
und darüberliegenden 
vorfabrizierten Glasbaustein-
deckenelemente

Handlauf als grosse 
'Schiffsreling'

Akustikdecke

Lichte Raumhöhe
2.63/2.85 

Zuschauertribüne 
als Sitzstufentreppe
in Holzbauweise

Durchsicht

Innenwände Leichtbau-
Holzwände

keine Blendung

Fundamente und Werk- 
leitungen innerhalb 10%

437.18

432.80

434.20

433.80 unterer Grundwasserspiegel

zulässige Aushubkote

oberer Grundwasserspiegel

437.18

440.68

444.35

434.45

447.85

456.09

Fenster
- Holzmetallfenster IV3
- Fichte, Aluminium Farblos eloxiert

Aufbau Aussenwand
- Zementfaserplatte 18mm
- Hinterlüftung 60mm
- Holzfaserplatte 100mm
- Holzständerkonstruktion 260 / 80mm
  ausgedämmt mit Mineralwolle
- Holzfaserpl. OSB, gestrichen 20mm

Aufbau Wand UG
- Ortbeton 260mm
- Betonfrischverbundfolie* 10mm
- Wärmedämmung XPS 220mm
- Noppenbahn 20mm
* Gelbe Wanne, Dichtigkeitsklasse 1 

Innenausbau
- Innere Verglasung in Vollholzprofilen,
  im Werk gespritzt
- Schreinerarbeiten mit Kunstharz belegt, 
  Kanten in Esche

Sonnenschutz
- Gegen Süden Brisesoleil
- an jeder Fensteröffnung Ausstellmarkisen

Aufbau Decken OGs
Holz-Beton-Verbunddecke
Hartbeton 100mm
Trittschalldämmung 20mm
Wärmedämmung 20mm
Überbeton 120mm
3-Schichtplatte 40mm
Deckenakustik 100mm
Rippenhöhe 500mm

Lichte Raumhöhe
3.00

Belichtung direkt 
und über Decke

Arbeitsablagen 
+0.75

Nächtliche Auskühlung 
über Fassade

Displayhaken 
an Decke

Akustikdecke in Lignatur- 
Flächenelement integriert

Sichtbarer Holztragwerk und 
Hozdecken (CO2-Speicher)

PV Anlage

Mineralische Böden zur 
Wärmeabsorbtion

Konvektor Heizungen im 
Change Over Prinzip (Kühlen 
und Heizen)

Rückbaufähige Holz-Beton-Verbunddecke

432.80

434.20

433.80 unterer Grundwasserspiegel

zulässige Aushubkote

oberer Grundwasserspiegel

435.75
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Technik
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- ab 1200m2 braucht man Schleuse vor dem Treppenhaus
- 3 vertikale Fluchtwege für Einstelle nötig (900m2 pro Treppenhaus
- Einfahrt kann als Fluchtweg genutzt werden. Fluchtweglänge bis nicht mehr gedeckt

FLW 1

FLW 3

Einstellhalle
1855m2

433
.78

435
.48

433
.78

30 K
ick

board PP

80 V
elo PP

Rete
ntio

n

Ampel

15%

5%

Halteplatz
rausfahrendes
Auto 3.0m

432.43

GF OG 682 m2
UG max 10%=68m2

V.20
Materiallager/
Tagesarchiv
29 (30)

V.30
Gard. &
Dusche D
17 (20)
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17 (20)
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ik
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ik
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Schema Gebäude
- Haustechnik
- Brandschutz
- Tragwerk

Etappierung

V.23
SiZi 4
30

V.24
Aufentha lt
108 (125)

V.12
Büro 5
Hoch- und
Tiefbauamt
43 (50)

V.09
Büro 2
Soziales , Finanzen,
stv. Gemeindeschr.
44 (40)

V.10
Büro 3
Steuern
50

V.06 G em .
Präsident 20

V.07 G em .
Rat 20

V.08
Büro 1
Gemeinde-
schre iber
15

V.21
SiZi 2
12

V.11
Büro 4
Ab te i lung sle i tung
Hoch- und T iefbau
15

V.27
Ruhe-
raum
10

V.22
SiZi 3
20

m it Küche
und Lager

V.04
SiZi 1
12

V.18
Service-
zone
15

Putz
9

WC IV

V.17
F-Box

V.14S
Büro 7
Schulsozialar bei t
15 
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V.24
Aufentha lt
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V.29
WC H
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V.28
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Spielgruppe 1
54 (60)

KG .04
Kinder gar ten 2
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Kinder gar ten 5 ( Wald)
100

SG.01
Spielgruppe 2
67 (60)
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S.12
LP H
15
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V.06 G em .
Präsident 20
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Architektur und Städtebau
Das Projekt «7 Zwerge» entwickelt das Schulareal 
als vielschichtigen Bildungs- und Begegnungsort und 
leitet seine städtebauliche Grundhaltung aus der 
kleinteiligen Struktur von Ennetbürgen ab. Die Set-
zung von sieben eigenständigen Baukörpern versteht 
sich als räumliches Abbild dieser Massstäblichkeit 
und übersetzt die gewachsene Dorfstruktur in das 
Schulareal. Die volumetrische Gliederung reagiert auf 
den Kontext und schafft eine Anlage, die sich in die 
bestehende Siedlungsstruktur einfügt.

Jedes der sieben Gebäude verfügt über eine eigene 
Identität und eine differenzierte Architektursprache. 
Diese Vielfalt wird durch den Einsatz von Holz als 
übergeordnetem Baustoff zusammengehalten. Da-
durch entsteht trotz der Vielteiligkeit ein zusammen-
hängendes Gesamtbild. Die architektonische Ausfor-
mulierung bleibt dabei zurückhaltend und ordnet sich 
dem übergeordneten städtebaulichen Konzept unter.
Gewürdigt wird der denkmalpflegerisch sensible Um-
gang mit dem Bestand. Der Erhalt des Schulhauses 
1 stellt einen wichtigen Beitrag zur Sicherung der 
historischen Identität dar. Als prägendes Gebäude 
übernimmt es eine vermittelnde Rolle zwischen Dorf-
platz und Schulareal und wirkt als räumlicher Filter 
zwischen öffentlichem und schulischem Bereich. Diese 
Übergangsfunktion stärkt die Einbindung der Anlage 
in den Dorfkern und verleiht dem Schulareal eine 
Adresse sowie eine identitätsstiftende Verankerung 
im Ort.

Freiraum
Die kleinteiligen Freiräume orientieren sich am städ-
tebaulichen Konzept und bilden zahlreiche kleine, 
schachbrettartige Zonen mit unterschiedlicher Gestal-
tung. Eine übergeordnete, einheitliche Gestaltungs-
absicht bleibt jedoch aus. Die Räume sind zu klein 
und halten dem hohen Nutzungsdruck nicht stand, 
wodurch Aufenthaltsqualität und Flexibilität – beson-
ders bei den Grüninseln – eingeschränkt sind. Zudem 
beeinträchtigen Freiraumelemente die Orientierung, 
da Sichtbeziehungen in den engen Zwischenräumen 
gestört werden. Die schachbrettartige Aufteilung 
führt zusammen mit Allwetter- und Basketballplatz zu 
einem hohen Anteil an Erschliessungsflächen mit ge-
ringem ökologischem Wert, eine stärkere Durchgrü-
nung fehlt. Das Areal ist insgesamt zu dicht bebaut, 
Grosszügige, zusammenhängende Freiflächen werden 
vermisst.

Innere Organisation / Nutzungsverteilung
Funktional wirft das Konzept Fragen auf. Die Vertei-
lung der schulischen Nutzungen auf mehrere Gebäu-
de führt zu einer hohen Zergliederung des Betriebs. 
Insbesondere die Organisation der Schulstufen über 
verschiedene Baukörper und über bis zu drei Ge-
schosse hinweg erschwert klare Zuordnungen und 
kann die Orientierung im Alltag beeinträchtigen. Die 
Durchmischung der Stufen wird kritisch beurteilt, da 
die betrieblichen Abläufe unnötig komplex werden. 
Die Verteilung der Fachräume auf mehrere Gebäude 
und Ebenen führt zu langen Wegen und funktionalen 
Nachteilen im täglichen Schulbetrieb. Dies zeigt sich 
besonders deutlich bei der Sporthalle, deren Erschlies-
sung über mehrere Geschosse erfolgt und entspre-
chend kompliziert und wenig naheliegend ist. 
Das entlang der Buochserstrasse situierte Verwal-
tungsgebäude bündelt eine Vielzahl unterschied-
licher Nutzungen. Die Überlagerung von Verwaltung, 
schulischen und ergänzenden Funktionen wird zwar 
als Chance für Synergien erkannt, erscheint in der 
konkreten Ausformulierung jedoch unübersichtlich 
und wenig klar gegliedert. 

Gebäudetechnik
Der winterliche Wärmeschutz ist gut, der sommer-
liche erfordert eine wesentliche Optimierung. Im 
Bereich Gebäudetechnik wird nur eine Wärmeabgabe 
durch Heizkörper mit «flinker» Regulierung sowie ein 
Quellluftsystem vorgeschlagen. Die Lüftungszentralen 
sind im Dachgeschoss, die Steigzonen müssen noch 
gelöst werden. Das sehr knapp formulierte Konzept 
erfordert einen wesentlichen Überarbeitungsbedarf.

Ressourcen / Energie / Behaglichkeit
Die vier Neubauten und die Umbaumassnahmen im 
Bestand erfüllen als Schulareal grundsätzlich die An-
forderungen des SIA-Klimapfads. 

Die Neubauten sind kompakt organisiert und folgen 
einer klaren, rasterbasierten Primärstruktur, geprägt 
vom Holzbau. Aufgrund der rund 8 m Spannwei-
ten ist bei den Decken eine hybride Konstruktion 
zu erwarten. Zahlreiche voraussichtlich tragende 
Innenwände sowie fehlende Schachtflächen für das 
Lüftungskonzept schränken die Nutzungsflexibilität 
ein. Die Sporthalle kann als eigenständiger Baukörper 
konstruktiv effizient umgesetzt werden. Die Einstell-
halle mit rund 60 Parkplätzen ist sinnvoll unter der 
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Sporthalle angeordnet, wodurch insgesamt nur wenig 
Untergeschossvolumen entsteht.

Eine vertiefte Auseinandersetzung mit Kreislauffähig-
keit und Re-Use fehlt weitgehend, der Holzbau bietet 
hierfür jedoch ein grundsätzlich hohes Zukunftspoten-
zial.

Dem sommerlichen Hitzeschutz wird unzureichend 
Rechnung getragen. Hohe Fensteranteile sowie über 
Eck angeordnete Verglasungen in einzelnen Schulzim-
mern führen zweifellos zu Überhitzung und Blen-
dung. Die geringe Speichermasse, die nur teilweise 
vorgesehenen passiven Beschattungen sowie das 
Fehlen einer Strategie zur Nachtauskühlung verstär-
ken diese Problematik. Das Umgebungskonzept weist 
einen hohen Anteil versiegelter Flächen auf. Schatten-
spendende Bäume oder Wasserelemente würden das 
Mikroklima deutlich verbessern und die Aufenthalts-
qualität erhöhen.

Gesamtwürdigung
Das Projekt zeigt eine konsequente städtebauliche 
Idee und die Übersetzung der lokalen Massstäblich-
keit in ein eigenständiges Schulareal. Die architektoni-
sche Qualität der Einzelbauten, der gemeinschaftliche 
Ausdruck über den Baustoff Holz sowie der Um-
gang mit dem denkmalgeschützten Bestand werden 
hervorgehoben. Demgegenüber stehen funktionale 
Schwächen und Defizite in der Freiraumorganisation, 
die im Hinblick auf einen effizienten und zukunftsfä-
higen Schulbetrieb kritisch beurteilt werden.
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Das Schulareal wird als zeitgemässe Allmend von 
Ennetbürgen entwickelt, ein gemeinschaftlicher Frei-
raum zwischen See und Berg, der Bildung, Bewegung 
und Dorfleben miteinander verbindet. Der Aussenraum 
übernimmt dabei eine ordnende und identitätsstif-
tende Rolle innerhalb des Ensembles und struktu-
riert das Areal funktional wie gestalterisch. Die 
Buochserstrasse bildet das Rückgrat des Konzepts. 
Sie dient als lineare Achse, an der sich sämtliche 
Freiräume orthogonal ausrichten und organisiert die 
Abfolge von Plätzen, Aufenthaltszonen und Baum-
reihen. Mit der Entwicklung des Schulareals ent-
steht in unmittelbarer Nähe ein neuer räumlicher 
Mittelpunkt. Entlang der Buochserstrasse entsteht 
eine Abfolge klar definierter Aussenräume mit unter-
schiedlichen Nutzungen. Baumreihen markieren den 
Strassenraum, während einzelne Grossbäume Plät-
ze und Übergänge hervorheben und den Freiraum 
massstäblich gliedern. Vom bestehenden Dorfplatz 
setzt sich die Gestaltung ins Schulareal fort. Die 
zentralen Schulplätze fungieren als Verteiler- und 
Begegnungsraum und binden die verschiedenen 
Schulstufen zusammen.

Die Unter- und Mittelstufenhöfe sind als überschau-
bare Pausenflächen mit Grüninseln, Schattenberei-
chen und Aufenthaltszonen gestaltet, die soziale 
Interaktion fördern. Der Kindergartenbereich ist 
eigenständig positioniert, als geschützter Freiraum 
mit stärkerem Grünanteil, bleibt aber visuell mit 
dem Gesamtareal verbunden. Der Allwetterplatz ist 
als multifunktionale Fläche konzipiert und dient 
sowohl dem täglichen Schulbetrieb als auch Dorfan-
lässen. Der Sportplatz bildet den landschaftlichen 
Abschluss, öffnet sich zur Umgebung und verankert 
die Anlage zwischen Siedlung und Naturraum. 

UMGEBUNGSGESTALTUNG
Das Bepflanzungskonzept unterstützt die räumliche 
Struktur der Anlage und verknüpft das Schulareal 
mit dem landschaftlichen und siedlungsräumlichen 
Kontext von Ennetbürgen. Prägende Grossbäume zie-
hen sich als wiederkehrendes Element durch das 
gesamte Areal. Sie schaffen markante Blickpunkte 
und spenden Schatten. Gleichzeitig knüpfen sie an 
die bestehenden grosskronigen Bäume im Dorfzent-
rum an und führen diese landschaftliche Identität 
in das Schulareal weiter. Zur Stärkung der Wege 
und Raumachsen werden aufgelockerte Baumreihen 
eingesetzt. Die bestehenden Baumreihen entlang 
der Buochserstrasse werden aufgenommen, erweitert 
und in das Schulareal hineingezogen. Innerhalb 
des Areals lösen sich diese Reihen in eine locke-
rere Setzung auf und begleiten die Abfolge der 
Aussenräume. Wildsträucher bilden eine ergänzende 
Vegetationsebene. Sie befinden sich vorwiegend an 
den Rändern des Schulareals sowie im Bereich des 
Kindergartens. Dort schaffen sie geschützte Räume, 
fassen Übergänge und dienen punktuell als natür-
licher Sichtschutz.

Die Materialisierung folgt einem klaren, langlebi-
gen Ansatz. Mineralische Beläge definieren Plät-
ze und Erschliessungsflächen, während Grünflächen 
und Baumreihen das Mikroklima verbessern und den 
Charakter der Allmend unterstreichen. Die klare Or-
thogonalität schafft Orientierung, Robustheit und 
erlaubt vielfältige Nutzungen durch Schule, Vereine 
und Bevölkerung.

Die Schulanlage Ennetbürgen ist ein zentraler Bil-
dungs- und Begegnungsort der Gemeinde und im All-
tag stark genutzt. Aufgrund des prognostizierten 
Bevölkerungswachstums steigen die Schülerzahlen 
in den kommenden Jahren deutlich an. Bis 2030 wer-
den bis zu sechs zusätzlichen Klassen benötigt. 
Der daraus resultierende Flächenbedarf kann im 
bestehenden Areal nur teilweise gedeckt werden, 
weshalb eine nachhaltige und langfristige Entwick-
lungsstrategie notwendig ist.

Die Gestaltung des Schulareals Ennetbürgen orien-
tiert sich an der vorhandenen Bebauungsstruktur und 
der dörflichen Prägung des Ortes. Durch den gezielten 
Erhalt von Schulhaus 01 und Schulhaus 02 entsteht 
eine bewusste, kleinteilige Struktur, die sich gut in 
das ländliche Umfeld einfügt. Die Neubauten werden 
harmonisch in das Areal integriert und orientieren 
sich an der Ausrichtung der umliegenden Gebäude. 
Diese Anordnung schafft eine klare Orientierung für 
Kinder und sorgt gleichzeitig für eine funktionale 
Eingliederung der neuen Strukturen in die Dorfstruk-
tur. Die Nutzung der Gebäude folgt einer logischen 
Abfolge vom öffentlichen Bereich hin zu schulischen 

AUSGANGSLAGE

STÄDTEBAULICHES KONZEPT

und geschützten Zonen. Schulhaus 01 mit der Biblio-
thek bildet den Auftakt des Areals und verbindet 
Dorfplatz und Schulbereich. Direkt daran schliesst 
Schulhaus 02 für die Unterstufe an, gefolgt vom Neu-
bau Schulhaus 03 für die Mittelstufe und Schulhaus 
05 für die Oberstufe. Die Verwaltung liegt entlang 
der Buochserstrasse, während der Kindergarten etwas 
im inneren, geschützten Bereich positioniert ist. Die 
Dreifachturnhalle bildet den Abschluss des Areals 
und öffnet sich direkt zum Sportplatz.
Durch die gezielte Setzung der Baukörper entste-
hen zahlreiche differenzierte Zwischenräume, kleine 
Plätze und Nischen, die als Aufenthalts- und Begeg-
nungsorte dienen. Baumgruppen und Hofsituationen 
strukturieren die Freiräume und bieten Schatten, 
Ruhebereiche sowie soziale Treffpunkte für Schüle-
rinnen, Schüler und Dorfbevölkerung.

Bereich B ist als schulische Ergänzung für die zu-
künftige Entwicklung von Ennetbürgen gedacht. Die 
Gebäude fügen sich in Massstab und Ausrichtung in 
die bestehende Dorfstruktur ein und führen das Kon-
zept von Bereich A weiter. Gleichzeitig verknüpfen 
sie die Sport- und Pausenflächen zu einem zusammen-
hängenden Freiraum und stärken so die Verbindung 
der beiden Bereiche.
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Resultierend aus der städtebaulichen und histori-
schen Analyse des Ortes ist der Erhalt des schutz-
würdigen Schulhauses an der Buochserstrasse 8 von 
entscheidender Bedeutung für die Identität und 
das kulturelle Erbe der Gemeinde. Als einziges er-
haltenes Schulhaus aus der Zeit des Schulgesetzes 
Mitte des 19. Jahrhunderts, das die obligatorische 
Schulpflicht einführte, ist es ein wertvoller Zeit-
zeuge der schweizerischen Bildungsgeschichte. Das 
Gebäude ist nicht nur ein architektonisches Relikt, 
sondern auch ein zentraler Bestandteil des histo-
rischen Ortskerns.

Es markiert den Übergang zum geschichtsträchtigen 
Zentrum von Süden her und stellt eine wichtige Ver-
bindung zur benachbarten Pfarrkirche dar. Seine 
ortsbildprägende Funktion und der starke Öffent-
lichkeitscharakter, der durch die Nutzung als Biblio-
thek, Ludothek und Lernort gefördert wird, tragen 
zur Lebendigkeit des Dorflebens bei. Das Schulhaus 
wurde 1853 erbaut und in den 1950er-Jahren durch 
einen massiven Anbau erweitert, welcher 1990 mit 
zwei Geschossen aufgestockt wurde. Der traditio-
nelle Holzbau kommt auf einem massiven, aus Bruch-

IDENTITÄT

steinmauerwerk erstelltem Sockelbau zu liegen und 
ist im Bauinventar der Gemeinde als schutzwürdig 
eingestuft. Das identitätsstiftende Schulhaus ver-
körpert die charakteristischen Merkmale der frühen 
Schulhausbauten der Region. 
Die geplanten Massnahmen zur Rückführung des his-
torischen Schulhauses in seine ursprüngliche Form 
und zur Wiederherstellung der ursprünglichen Fas-
sadengestaltung stärken nicht nur das Ortsbild, 
sondern bewahren auch die historische Substanz. 
Die vereinzelt erhaltenen Zeitzeugen Ennetbürgens 
rund um den Dorfkern sind für die Ablesbarkeit der 
dörflichen Struktur von grosser Bedeutung. Durch 
den Rückbau der neuzeitlichen Anbauten wird das 
Schulhaus wieder freigestellt und erhält die ange-
messene Gewichtung innerhalb der Platzsituation, 
was seine Rolle als identitätsstiftende Relikt unter-
streicht. Insgesamt ist der Erhalt dieses Gebäudes 
ein wichtiger Bestandteil, um die Geschichte und 
Identität von Ennetbürgen zu bewahren und zukünf-
tigen Generationen weiterhin zugänglich zu machen.

SCHWARZPLAN 1:2000
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Die Unterstufe wird das sanierte und teilweise um-
genutzte Schulhaus 02 nutzen, um den wachsenden 
Platzbedarf zu decken. Neue Klassenzimmer bieten 
Raum für Lernende sowie für spezialisierte Angebote 
wie Logopädie und DaZ-Unterricht. Der bestehende 
Kellerbereich für örtliche Vereine bleibt funktional 
integriert und ergänzt das Gebäudeensemble. Die 
Räume sind klar strukturiert und übersichtlich an-
geordnet, sodass eine einfache Orientierung und 
effizientes Lernen möglich ist. Barrierefreiheit wird 
durch einen Lift und angepasste Erschliessungswege 
gewährleistet, sodass alle Schülerinnen und Schüler 
sowie Mitarbeitende das Gebäude problemlos nutzen 
können. Brandschutzmassnahmen entsprechen den 
aktuellen Vorschriften und sichern die Sicherheit 
aller Nutzerinnen und Nutzer. Das Gebäude verbindet 
historische Bausubstanz mit modernen Anforderun-
gen, schafft attraktive Lernumgebungen und bietet 
flexible Räume für Unterricht, Förderangebote und 
soziale Interaktion innerhalb der Unterstufe.

Die Bibliothek bildet den Auftakt des Schulareals 
und öffnet den Schulbereich zum Dorf, wodurch der 
Dorfplatz gestärkt wird. 
Innerhalb des Gebäudes sind die Bereiche funk-
tional getrennt, die Bibliothek dient dem Lernen, 
Lesen und der Öffentlichkeit, während die Ludothek 
für die Spiele der Schule genutzt wird. Historische 
Bezüge wie den Erhalt des Kaplanenhauses werden 
in der Planung berücksichtigt, um die Identität des 
Schulstandorts zu bewahren. Die Bibliothek fördert 
individuelles Lernen und soziale Begegnungen so-
wie Lesestunden und gemeinschaftliche Angebote. 
Barrierefreiheit wird durch einen Lift und breite 
Zugänge gewährleistet, sodass alle Nutzerinnen und 
Nutzer die Räume problemlos erreichen können. Den 
aktuellen Vorschriften entsprechende Brandschutz-
massnahmen gewährleisten Sicherheit für alle. Als 
offener, lebendiger Ort verbindet die Einrichtung 
Schule, Gemeinde und Dorfleben und setzt den ersten 
Baustein für das gesamte Schulareal.

Der Kindergarten ist als eigenständiges Gebäude für 
fünf Gruppen konzipiert und bietet jeder Gruppe ein 
eigenes Gruppenzimmer sowie einen gemeinschaft-
lichen Bewegungsraum. 
Erschlossen wird der Kindergarten über einen vor-
gelagerten Laubengang, welcher auch Spiel und Be-
wegungsfläche im Aussenbereich bietet. Alle Räume 
sind hell und freundlich gestaltet, mit direkten Be-
zügen zu den geschützten Aussenflächen. 
Zusätzlich werden DaZ-Angebote integriert, um 
sprachliche Förderung direkt im Kindergarten zu 
ermöglichen. Differenzierte Spiel- und Aufenthalts-
zonen schaffen altersgerechte Strukturen. Tages-
licht und Blickbezüge zur Umgebung erhöhen zudem 
die Aufenthaltsqualität.

Die Dreifachturnhalle ist als mehrgeschossiges Ge-
bäude konzipiert, das unterschiedliche Funktionen 
klar gliedert. Im Erdgeschoss befinden sich die Turn-
hallen sowie die zugehörigen Geräteräume, die fle-
xibel für den Sportunterricht genutzt werden. Das 
erste Obergeschoss umfasst den Tribünenbereich 
für Zuschauer, WC-Anlagen, sowie Garderoben für 
das Lehrpersonal. Im zweiten Obergeschoss sind die 
Umkleiden und Duschen der Schülerinnen und Schü-
ler untergebracht. Unterhalb der Halle liegt eine 
Einstellhalle mit 60 Parkplätzen, welche über die 
Buocherstrasse erschlossen werden. Die vertikale 
Gliederung der Halle schafft eine klare Trennung 
zwischen Sportbetrieb, Infrastruktur und Technik. 
Durch die direkte Anbindung an das Schulareal und 
die multifunktionale Ausstattung dient die Dreifach-
turnhalle nicht nur dem Unterricht, sondern auch 
Veranstaltungen und Vereinsaktivitäten, wodurch 
sie zum zentralen sportlichen Treffpunkt für Schule 
und Dorf wird.

Das neue Schulhaus 03 bietet Klassenzimmer, Fach-
zimmer, Werkräume sowie Gruppenräume. Alle Räume 
liegen an der Fassade, um maximale Tageslichtnut-
zung zu ermöglichen, während die innen liegenden 
Garderoben zentral angeordnet sind. Das Unterge-
schoss liegt halb im Terrain und kann dadurch be-
fenstert werden. 
Es bietet neben allgemeinen Werkräumen auch Räu-
me für die Metall- und Holzverarbeitung. Die klar 
strukturierten Flächen schaffen Orientierung und 
fördern effizientes Lernen. Die Fachräume unterstüt-
zen praxisorientiertes Lernen, während Gruppenräu-
me flexible Nutzungsmöglichkeiten für Projekte und 
Teamarbeit bieten. Durch die Kombination aus Holz-
bau, nachhaltiger Materialwahl und lichtdurchflute-
ten Räumen entsteht ein gesundes und motivierendes 
Lernumfeld für die Mittelstufe, das pädagogische 
Anforderungen optimal unterstützt.

Das Schulhaus 06 übernimmt eine verbindende Funk-
tion innerhalb des Schulareals. Es vereint Schul- und 
Gemeindeverwaltung, Tagesstruktur, Mittagstisch 
und Fachräume unter einem Dach. Die Schulverwal-
tung ist im Erdgeschoss verortet, während die Ge-
meindeverwaltung, welche von der Strasse aus durch 
einen separaten Erschliessungskern erschlossen 
wird, im vierten Obergeschoss untergebracht ist. 
Hier ist eine grosszügige Terrasse als Aussenbezug 
für die Mitarbeitenden geplant. 
Die Schulergänzungsräume sind über den Allwetter-
platz zugänglich, ein Laubengang im Erdgeschoss 
bietet wettergeschützte Aufenthaltsbereiche. Die 
klar strukturierte Raumorganisation, direkte Aussen-
bezüge und helle Lernbereiche fördern effizientes 
Arbeiten und angenehmes Lernen. Die Kombination 
von Schul- und Verwaltungsfunktionen schafft Syn-
ergien, erleichtert Abläufe und unterstützt Begeg-
nungen zwischen Schule, Tagesstruktur, Mittagstisch 
und Gemeinde.

UNTERSTUFE - SH02BIBLIOTHEK - SH01 MITTELSTUFE - SH03 KINDERGARTEN - SH04
VERWALTUNG & 
SCHULERGÄNZUNG - SH06 TURNHALLE - SH07
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I.10

Heizung

WC-Anlage H
18m²

S.09

Technik
77m²

I.10

Rein.
4m²

I.07

Lehrpersonen D
18m²

S.11

Lift
4m²

I.03

Teeküche L
18m²

I.02

WC-Anlage D
18m²

S.08

Tribühnenbereich
177m²

S.05

Lehrpersonen H
18m²

S.12

1. OBERGESCHOSS 

Umkleideraum
24m²

S.06

Duschenraum
18m²

S.07

Umkleideraum
24m²

S.06

Duschenraum
18m²

S.07

Umkleideraum
24m²

S.06

Duschenraum
18m²

S.07

Umkleideraum
24m²

S.06

Duschenraum
18m²

S.07

Umkleideraum
24m²

S.06

Umkleideraum
24m²

S.06

Duschenraum
18m²

S.07

Duschenraum
18m²

S.07

IT
13m²

I.08
Rein.
6m²

I.07
Lift
4m²

I.03

WC D
5m²

S.08

WC H
5m²

S.09

Rein.
2m²

I.07

2. OBERGESCHOSS UNTERGESCHOSS

1. OBERGESCHOSS 

+7.00

+7.00

FZ.03
Fachzimmer 3 TTG/BG
84 m2

FZ.02
Fachzimmer 2 TTG
84 m2

FZ.01
Fachzimmer 1 TTG
84 m2

SG.01
Spielgruppe 1+2
64 m2

SG.01
Spielgruppe 1+2
64 m2

FZ.04
Materialraum
zu TTG 1-3
30 m2

I.02
Teeküche
30 m2

SG.02
Materialraum
zu SG 1+2
10 m2

I.07
Reinigung
10 m2

I.04/05
WC D/H
6 m2

I.05
WC H
7 m2

I.04
WC D
7 m2

I.10
Technik
10 m2

KG.02
Garderoben/
Verkehrsfläche
34 m2

FZ.23
Garderoben/
Verkehrsflächen
55 m2

V.101
Verkehrsfläche
Verwaltung
35 m2

FZ.101
Verkehrsfläche
Schule
35 m2

I.03
Lift
6 m2

2. OBERGESCHOSS 

+3.50

+3.50

I.06
WC IV
3 m2

T.01
Essbereich/Mittagstisch
116 m2

T.03 Raum für
Betreuungs-
personal
20 m2

T.05 Aufenthalts-
und Gruppenräume
für Tagesstruktur
41 m2

T.04
Lager- &
Material
20 m2

T.06 Aufenthalts-
und Gruppenräume
für Tagesstruktur
73 m2

V.101
Verkehrsfläche
Verwaltung
35 m2

FZ.101
Verkehrsfläche
Schule
35 m2

Aussenraum
Tagesstruktur
71 m2

T.02
Regenerations-
küche
30 m2

I.07
Reinigung
10 m2

I.10
Technik
10 m2

B.03
Ergänzender
Lernort
20 m2

T.07
Garderoben/
Verkehrsfläche
125 m2

I.06
WC LP
3 m2

I.05
WC H
7 m2

I.04
WC D
7 m2

T.05 Aufenthalts-
und Gruppenräume
für Tagesstruktur
41 m2

I.03
Lift
6 m2

I.10
Technikraum
Haustechnik
51 m2

1. OBERGESCHOSS 

VERWALTUNG &
SCHULERGÄNZUNG - SH06

4. OBERGESCHOSS 

SCHNITT 1

3. OBERGESCHOSS 

+10.50

I.07
Reinigung
6 m2

V.09
Büroeinheit 2
41 m2

V.10
Büroeinheit 3
52 m2

V.11
Büro-
einheit 4
13 m2

V.20
Materiallager/
Tagesarchiv
30 m2

V.18
Service-
zone
15 m2

V.19 Archiv
Hoch- und
Tiefbauamt
20 m2

V.32
Archiv Lagerraum
34 m2

V.12
Büroeinheit 5
52 m2

V.16
Büroeinheit 9
73 m2

V.17
Fokusboxen
13 m2

I.08
Server-
raum IT
20 m2

V.103
Verkehrsfläche/
Foyer
134 m2

V.04
Sitzungszimmer 1
16 m2

V.29
WC H
6 m2

V.28
WC D
6 m2

V.02
Empfangsbereich
Verwaltung
20 m2

V.06
Gemeinde-
präsident
20 m2

V.07
Gemeinderats-
zimmer
20 m2

V.08
Büro-
einheit 1
13 m2

V.101
Verkehrsfläche
Verwaltung
35 m2

I.03
Lift
6 m2

Einstellhalle | 60 PKW PP
0m²

M.02

Einstellhalle | 63 PKW PP
1698m²

M.02

15
% 1%12
%

IV
17m²

M.01

M.03
Motorrad

1-Bahn Verkehr

Lager Hauswart
28m²

I.09

| EntsorgungLift
4m²

I.03

IV
17m²

M.01

Ein|Ausfahrt
45m²

M.04

M.03
Motorrad

Lager Hauswart
11m²

I.09

Lager Hauswart
28m²

I.09

E-Bike
25m²

M.03

±0.00 = 435.7 m.ü.M.

+3.50

+10.50

+14.00

+18.50

+7.00

+3.50

+11.15

±0.00=437.50 m.ü.M.

-2.00
neues Terrain

E N N E T B Ü R G E N  T U R N H A L L E

±0.00 = 436.0 m.ü.M.

+3.50

+6.30

+9.30

S.02 Geräteraum

±0.00 = 437.5 m.ü.M.

+11.15

+3.50

S.06 Umkleide

I.10 Technik

-1.80

-3.30 = 434.2 m.ü.M.

S.01 Dreifachhalle

+7.00

M.02 Einstellhalle

S.05 Tribüne

±0.00 = 435.7 m.ü.M.

+3.50

+10.50

+14.00

+18.50

+7.00

V.26 Aussenraum

zu Pausenraum

V.02 Empfangsbereich/Foyer Verwaltung

SG.01 Spielgruppe 1+2

T.03 Raum für

Betreuungs-

personal

V.02S Empfangsbereich/Foyer Schule

V.18 Servicezone

FZ.01 Fachzimmer 3 TTG

FZ.20 Schlküche

V.104 Verkehrsfläche/Aufenthalt

FZ.23 Garderoben

T.07 Garderoben B.03 Ergänz.

Lernort

FZ.23 GarderobenKG.02 Garderoben

V.103 VerkehrsflächeV.17 Fokusboxen/

Menü

±0.00 = 436.0 m.ü.M.

+3.50

+6.30

+9.30

I.10 Technik

KG.10 Bewegung

KG.02 Garderobe

KG.08 Bewegung

KG.04 Kindergarten

435.7 m.ü.M.

TURNHALLEKINDERGARTENSCHULHAUS 06

TURNHALLEKINDERGARTENSCHULHAUS 06

FASSADEN WEST

KINDERGARTEN - SH04

TURNHALLE - SH07
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SIEBEN ZWERGE
Studienauftrag Schule Ennetbürgen

UnIt |

M2.07 Gruppenraum 1

M1.09 Gruppenraum 3

M1.07 Gruppenraum 1

FZ.08 Materialraum

FZ.11 Maschinenraum ORS Holz

M2.08 Gruppenraum 2

M2.09 Gruppenraum 3

M1.08 Gruppenraum 2

I.02 Teeküche

FZ.12 Maschinenraum ORS Metall

M1.102 Garderoben/Verkehrsflächen

FZ.23 Garderoben

I.10

Technikraum Haustechnik (HLKKSE)

Lüftung

M1.102 Garderoben/Verkehrsflächen

M2.102 Garderoben/Verkehrsflächen

M2.102 Garderoben/Verkehrsflächen

Lager BG

502 MZA

Lager Schule

503 MZA Bühne

Lager

SH5 K Vereine

+2.00

+5.50

+9.00

-1.10

+12.50

+16.60

+18.20

±0.00 = 436.5 m.ü.M.

B.02 Bibliothek

B.04 Ludothek

B.02 Bibliothek

B.03 Ergänzender Lernort

B.01 Eingang

zu Bibliothek

FZ.103

Verkehrsflächen

435.7 m.ü.M.

FZ.103

Verkehrsflächen

-1.10FZ.15
Werken 2
84 m2

FZ.16
Werken 3
84 m2

FZ.09
Werken ORS Holz
84 m2

FZ.10
Werken ORS Metall
84 m2

FZ.11
Maschinenraum ORS Holz
41 m2

FZ.12
Maschinenraum ORS Metall
41 m2

FZ.18 Material-,
Lagerraum Werken 2
13 m2

FZ.13 Materialraum
ORS Werken Holz/Metall
55 m2

FZ.19 Material-,
Lagerraum Werken 3
13 m2

FZ.23
Garderoben
83 m2

FZ.102
Verkehrsfläche
17 m2

I.07
Putzen
6 m2

I.10
Technikraum Haustechnik (HLKKSE)
50 m2

I.03
Lift
6 m2

UNTERGESCHOSS 

3. OBERGESCHOSS 

B.02

B.02 B.02

B.02B.02

B.02

B.02
Bibliothek
78 m2

I.05WC
2 m2

I.03
Lift
3 m2

FZ.103
Verkehrs-
flächen
12 m2

Tech.
I.10
2 m2

2. OBERGESCHOSS 

B.02 B.02

B.02

B.02

B.02
Bibliothek
79 m2

I.04WC
2 m2

I.03
Lift
3 m2

FZ.103
Verkehrs-
flächen
16 m2

Tech.
I.10
2 m2

1. OBERGESCHOSS 

B.03

B.03 B.03
Ergänzender
Lernort
77 m2

I.05WC
2 m2

I.03
Lift
3 m2

FZ.103
Verkehrs-
flächen
16 m2

Tech.
I.10
2 m2

+3.75

+5.50

M1.02
Klassenzimmer 2
84 m2

M1.01
Klassenzimmer 1
84 m2

M1.03
Klassenzimmer 3
84 m2

M1.04
Klassenzimmer 4
84 m2

M1.07
Gruppenraum 1
41 m2

M1.10
Lernatelier
69 m2

M1.08
Gruppenraum 2
41 m2

I.04
WC H
11 m2

I.04
WC D
11 m2

I.03
Lift
6 m2

I.07
Reinigung
6 m2

M1.102
Garderoben/
Verkehrsflächen
99 m2

M1.101
Verkehrsfläche
43 m2

1. OBERGESCHOSS 

+9.00

+7.25

M1.05
Klassenzimmer 5
84 m2

M1.06
Klassenzimmer 6
84 m2

M2.05
Klassenzimmer 5
84 m2

M2.06
Klassenzimmer 6
84 m2

M1.09
Gruppenraum 3
42 m2

M2.09
Gruppenraum 3
41 m2

M2.11 SHP/
Religion/Hausaufgabenhilfe
69 m2

I.04
WC H
11 m2

I.04
WC D
11 m2

I.03
Lift
6 m2

I.07
Reinigung
6 m2

M2.102
Garderoben/
Verkehrsflächen
99 m2

M2.101
Verkehrsfläche
43 m2

2. OBERGESCHOSS 

+12.50

+10.75

M2.02
Klassenzimmer 2
84 m2

M2.01
Klassenzimmer 1
84 m2

M2.03
Klassenzimmer 3
84 m2

M2.04
Klassenzimmer 4
84 m2

M2.07
Gruppenraum 1
41 m2

M2.10
Lernatelier
69 m2

M2.08
Gruppenraum 2
41 m2

I.04
WC H
11 m2

I.04
WC D
11 m2

I.06
WC IV
6 m2

I.03
Lift
6 m2

M2.102
Garderoben/
Verkehrsflächen
99 m2

M2.101
Verkehrsfläche
43 m2

3. OBERGESCHOSS 

WC D

Rein.
2m²

I.07

Klassenzimmer 6
66m²

U.06
Klassenzimmer 5
66m²

U.05

Lift
3m²

I.03WC M

Gruppenraum 4
18m²

U.10

Klassenzimmer 4
66m²

U.04

Teeküche/
Aufenthalt/
Toilette
13m²

U.02

GR/SHP/Lernatelier
67m²

U.13
Gruppenraum 6
26m²

U.12
Gruppenraum 5
38m²

U.11

1. OBERGESCHOSS

UNTERGESCHOSS

SCHULHAUS 02 SCHULHAUS 01SCHULHAUS 03 SCHULHAUS 05 

SCHULHAUS 05 

+2.00

+5.50

+9.00

-1.10

+12.50

+16.60

+18.20

435.7 m.ü.M.

437.00 m.ü.M.

436.00 m.ü.M.
±0.00 = 436.5 m.ü.M.

FASSADEN SÜDOST

SCHULHAUS 03 SCHULHAUS 01

SCHNITT 2

K Vereine
30m2 

K Vereine
30m2 

K Vereine
30m2 

K Vereine
45m2 

Technik
45m²

I.10

Lift
3m²

I.03

SCHULHAUS 02

ESTCODE

±0.00 = 436.70

+3.47

+6.88

+9.23

-2.35

Klassenzimmer Klassenzimmer Gruppenraum

Vereine

DAZDAZ Logopädie Logopädie Klassenzimmer

Klassenzimmer Klassenzimmer Gruppenraum KlassenzimmerGruppenraumLernatelier

Eingang

BIBLIOTHEK - SH01

MITTELSTUFE - SH03

UNTERSTUFE - SH02
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Die Neubauten des Projekts, bestehend aus Schul-
haus 03, Verwaltung, Kindergarten sowie der Turn-
halle, werden konsequent in Holzbauweise realisiert 
und folgen einem klar strukturierten, wirtschaft-
lichen Tragwerkskonzept. Die Schulbauten sind als 
Holz-Skelettkonstruktionen mit Stützen und Unterzü-
gen ausgebildet. Die vertikale Tragstruktur ist über 
sämtliche Geschosse hinweg durchgängig organisiert 
und in die Grundrissstruktur integriert. Die tragen-
den Elemente sind auf ein konstruktiv sinnvolles 
Mass reduziert und bilden ein regelmässiges Raster, 
das eine flexible Einteilung der Innenräume erlaubt. 
Innenwände sind grösstenteils nichttragend konzi-
piert, wodurch spätere Anpassungen an veränderte 
schulische oder organisatorische Anforderungen mit 
geringem baulichem Aufwand möglich bleiben. Die 
Spannweiten werden bewusst ökonomisch gewählt 
und auf Nutzung, Raumtiefe und Materialeffizienz 
abgestimmt. So entsteht ein robustes, langlebiges 
Tragwerk mit hoher Anpassungsfähigkeit und nach-
haltigem Ressourceneinsatz. Auch die Turnhalle wird 
vollständig in Holzbauweise erstellt. Ein regelmäs-
siges Tragwerk mit auf Stützen aufliegenden Bindern 
ermöglicht die wirtschaftliche Überspannung der Hal-
lenbreite bei optimierten Querschnitten. Die Neben-
räume folgen demselben konstruktiven Prinzip und 
sind ebenfalls als Holz-Skelettstruktur organisiert. 
Insgesamt zeichnet sich das statische Konzept aller 
Neubauten durch konstruktive Einfachheit, effizien-
ten Materialeinsatz und eine klare Systematik aus.

BESTAND: Die Materialisierung der Bestandsbauten 
orientiert sich an ihrer historischen Identität und 
stärkt das gewachsene Erscheinungsbild. Beim Schul-
haus 01 wird durch den Abbruch des späteren Anbaus 
die ursprüngliche Fassade wieder freigestellt. Der 
historische Bau erhält seine charakteristische dun-
kelrote Schindelfassade, ergänzt durch einen hell 
verputzten Sockel und grüne Fensterläden. Diese 
Elemente betonen den Zeitzeugencharakter und ver-
ankern das Gebäude im Ortsbild. Schulhaus 02 nimmt 
Bezug auf den Bestand, interpretiert ihn jedoch 
zurückhaltender. Die Putzfassade bleibt erhalten, 
die Farbgebung wird reduziert und in einem helleren 
Gelbton gefasst. So entsteht ein ruhiger Übergang 
zwischen Alt und Neu.
NEUBAU: Die Neubauten entwickeln eine eigenstän-
dige, aufeinander abgestimmte Materialisierung. 
Schulhaus 03 und Schulhaus 06 erhalten Fassaden in 
ähnlichen Grüntönen mit vertikaler Holzlattung und 
horizontalen Bändern. Vertikale Lisenen gliedern 
die Volumen, lasierte Holzoberflächen bei den Sto-
renkästen sowie ein Betonsockel verleihen Tiefe und 
Robustheit. Der Kindergarten wird in einem gedeck-
ten Rosaton gestaltet, ebenfalls mit vertikaler Holz-
lattung und Lisenen. Grüne Akzente bei Geländern 
und Dachrand nehmen Bezug auf die benachbarten 
Schulbauten. Die Turnhalle erhält eine naturbe-
lassene vertikale Holzlattung mit Kupferakzenten 
und braunen Fensterrahmen. Die gewählten Farben 
und Materialien sind natürlich und langlebig, im 
landschaftlichen Kontext verankert und fügen sich 
selbstverständlich in das Gesamtbild ein.

ETAPPE 1: Das bestehende Wohnhaus mit Kita wird 
abgebrochen. Schulhaus 06 wird neugebaut und es 
erfolgt der Bezug der neuen Verwaltung und Schul-
verwaltung, sodass zentrale Funktionen frühzeitig 
gesichert sind. 
ETAPPE 2: Gebäude 3 wird abgebrochen, um Platz für 
den Neubau der Mittelstufe zu schaffen. Werkräume 
und KiGa nutzen vorübergehend Schulhaus 06. Die 
Räume für den zukünftigen Mittagstisch, Spielgruppe 
und die Schulküche werden dafür zwischengenutzt. 
Finaler Bezug der TTG-Räume erfolgt.
ETAPPE 3: Schulhaus 02 wird saniert und umgenutzt. 
Die Unterstufe nutzt als Zwischennutzung das neue 
Schulhaus 03. Die Werkräume / BG ziehen final ins 
Schulhaus 03, die Einrichtung der Schulküche er-
folgen in den zuvor Zwischengenutzten Räume im 
Haus 06. Der Mittagstisch wird ausgebaut. Der Schul-
betrieb bleibt während der Sanierung vollständig 
aufrechterhalten.
ETAPPE 4: Die Unterstufe zieht in das sanierte Schul-
haus 02 zurück. Die Mittelstufe zieht final ins Schul-
haus 03, die Bibliothek findet in diesem Gebäude eine 
Zwischennutzung. Gebäude 4 wird abgebrochen, der 
Neubau des Kindergartens und der Dreifachturnhalle 
erstellt. Am Ende der Etappe erfolgt der Bezug von 
KiGa, Spielgruppe (SH06) und Turnhalle. 
ETAPPE 5: Schulhaus 01 wird saniert und der Anbau 
abgebrochen. Anschliessend erfolgt der finale Bezug 
von Ludothek & Bibliothek.
ETAPPE 6: Schulhaus 05 wird saniert, notwendige 
Rochaden werden umgesetzt, um die Gesamtnutzung 
des Schulareals zu optimieren.

MATERIALISIERUNG ETAPPIERUNG

Die Nachhaltigkeitsstrategie des Schulareals basiert 
auf einem ganzheitlichen Ansatz, der ökologische, 
ökonomische und soziale Aspekte miteinander ver-
bindet. Ein zentrales Element bildet die konsequente 
Nutzung von Photovoltaik auf geeigneten Dachflä-
chen. Die Eigenstromproduktion trägt zur Reduktion 
des Energieverbrauchs bei und unterstützt einen 
ressourcenschonenden Betrieb der gesamten Anlage.

Die Neubauten werden in Holzbauweise konzipiert. 
Holz als nachwachsender Rohstoff bindet CO2 lang-
fristig und ermöglicht eine effiziente, präzise Bau-
weise mit hoher Vorfertigung. Gleichzeitig wird der 
Eingriff in den Boden minimiert, da Untergeschosse 
weitgehend vermieden werden. Eine Einstellhalle 
ist ausschliesslich unter der Turnhalle vorgesehen. 
Dadurch bleiben grosse Teile des Areals unversiegelt 
und durchwurzelbar, sodass auf den Pausenplätzen 
grosskronige Bäume gepflanzt werden können. 
Diese verbessern das Mikroklima, spenden Schatten 
und erhöhen die Aufenthaltsqualität. In geeigneten 
Bereichen wird auf natürliche Belüftung gesetzt. 
Querlüftung und öffenbare Fenster reduzieren den 
Bedarf an mechanischer Kühlung und tragen zu einem 
angenehmen Raumklima bei. 

Begrünte Dächer fördern die Retention von Regen-
wasser, verbessern den sommerlichen Wärmeschutz 
und leisten einen Beitrag zur Biodiversität. Ein 
weiterer wichtiger Baustein ist der Erhalt und die 
Sanierung bestehender Schulgebäude. Die Weiter-
verwendung der Bausubstanz spart graue Energie 
und stärkt die Identität des Ortes. Laubengänge 
mit Beschattungselementen reduzieren die direkte 
Sonneneinstrahlung und schaffen geschützte Über-
gangszonen zwischen Innen und Aussen. 

Auch im Aussenraum wird Nachhaltigkeit sichtbar. 
Versiegelte Flächen werden wo möglich aufgebro-
chen, neue Bäume gepflanzt und naturnahe Grünräu-
me geschaffen. Die Umgebungsgestaltung setzt auf 
robuste, wasserdurchlässige Beläge und vielfälti-
ge Pflanzungen. So entsteht ein klimaangepasstes, 
ressourcenschonendes Schulareal, das langfristig 
ökologisch wirksam und sozial wertvoll ist.

Für die gesamte Anlage werden die Brandschutz-
vorschriften VKF umgesetzt. Fluchttreppenhäuser 
und Technikräume sind als eigene Brandabschnitte 
konzipiert. Tragende und brandabschnittsbildende 
Bauteile werden mit einem Feuerwiderstand von 60 
Minuten in Holz- oder Massivbauweise erstellt.

Die Fluchttreppenhäuser bestehen aus nicht brenn-
baren Bauteilen. Für das Dach und die Aussenwände 
gelten keine Anforderungen an den Feuerwiderstand; 
diese können in Holzbauweise mit Holzbekleidung 
ausgeführt werden. Die Einstellhalle ist so geplant, 
dass vorgelagerte Schleusen vor den Brandschutz-
treppenhäusern den erforderlichen Brandschutz für 
die gesamte Halle sicherstellen. Auch in den übri-
gen Neubauten sowie in den sanierten Bestandsge-
bäuden erfolgt die Brandabschnittsbildung gemäss 
Vorschriften und abgestimmt auf Nutzungseinheiten 
und Geschossigkeit. Der Bestand wird dabei an die 
heutigen Anforderungen angepasst. 

Die Flucht- und Rettungswege sind so angeordnet, 
dass die geforderten Fluchtweglängen aus allen 
Nutzungseinheiten eingehalten werden. Vertikale 
Erschliessungskerne sind zentral positioniert und 
gewährleisten kurze und klare Rettungswege. Tech-
nische Brandschutzmassnahmen, Löscheinrichtungen 
sowie Feuerwehrzugänge werden gemäss Vorschriften 
vorgesehen. 

Alle Gebäude können entweder von der Buochser-
strasse oder der Allmedstrasse von der Feuerwehr 
erreicht werden. Da der Kindergarten nicht direkt an 
der Strasse liegt, erfolgt die Zufahrt für Einsatzkräf-
te von der Buochserstrasse über den Allwetterplatz. 
Standflächen, Zugänge und Löschwasserbezugsorte 
gewährleisten einen effizienten Feuerwehreinsatz 
und sind integraler Bestandteil der Gesamtplanung.

In den neuen Schulbauten sorgt das Quelllüftungs-
system für eine zugfreie und energieeffiziente Frisch-
luftversorgung und strömt über Quellluftdurchlässe 
in den Korridorwänden in die Schulzimmer ein und 
verteilt sich gleichmässig. Dieses System gewähr-
leistet ein optimales Raumklima für konzentriertes 
Lernen bei gleichzeitig reduziertem Energiebedarf. 
Die Wärmeabgabe erfolgt über Heizkörper, die sich 
durch einfache Regelbarkeit auszeichnen. 
Die Elektroinstallationen werden modular und zu-
kunftsflexibel geplant. Das Gebäudetechnikkonzept 
HLKSE verbindet hohe Energieeffizienz, niedrige 
Betriebskosten und maximale Nutzerfreundlichkeit. 
Es schafft ein gesundes, lernförderndes Raumklima 
und ist gleichzeitig auf einen nachhaltigen und 
anpassungsfähigen Betrieb über den gesamten Le-
benszyklus der Gebäude ausgelegt.

KONSTRUKTION

GEBÄUDETECHNIK

NACHHALTIGKEIT

BRANDSCHUTZ

2. ETAPPE
Neubau SH03

3. ETAPPE
Sanierung SH02

5. ETAPPE
Sanierung SH01

1. ETAPPE
Neubau SH06

4. ETAPPE
Neubau 

Kindergarten

4. ETAPPE
Neubau 

Turnhalle

6. ETAPPE
Sanierung SH05

10521

SIEBEN ZWERGE
Studienauftrag Schule Ennetbürgen

UnIt |

+12.50
+12.37

+16.62

+15.87

+10.00

+3.50

+7.00

+11.15

±0.00=437.50

±0.00 = 436.00 m.ü.M.

+3.50

+6.30

+9.40

OBERSTUFE

MITTELSTUFE 

UNTERSTUFE

VERWALTUNG & HORT

TURNHALLE

BIBLIOTHEK

KINDERGARTEN

3D VOLUMEN BEREICH A & BEREICH B

KINDERGARTEN & TURNHALLE

FASSADEN NORD

SCHULHAUS 06 SCHULHAUS 01

+3.50

+10.50

+14.00

+18.50

+7.00

±0.00 = 435.7 m.ü.M. 435.7 m.ü.M.

SCHULHAUS 03 - KONSTRUKTIONSSCHNITT 1:50

-1.10

-1.37

+2.00
+1.87

+5.50
+5.37

Bodenaufbau:
Bodenbelag
Zementestrich
Trittschall-Dämmung
Dreischichtplatte REI60
Brettschichtholz REI60
- Schüttung Recycling
- Holzschalung
- Leitungsführung
- Akustikdecke

70mm
20+30mm

60mm
200x320mm

120mm
25mm
60mm
60mm

Bodenaufbau:
Bodenbelag
Zementestrich
Trittschalldämmung
Dämmung PIR
Bitumendichtungsbahn
Bodenplatte
Magerbeton

10mm
70mm
30mm

160mm
60mm

300mm
50mm

Dachaufbau:
Kies
Trenn und Schutzvliess
Bitumendichtungsbahn 2-lagig
Dämmung PIR 14cm
Gefällsdämmung EPS
Bauzeitabdichtung/Dampfbremse
Dreischichtplatte REI60
Brettschichtholz REI60
-Leitungsführung
-Abgeh. Decke Akustikdecke

6cm

12cm

120mm
200x320mm

40mm
60mm

FASSADEN OST
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VERTIKALER FLUCHTWEG

FLUCHTWEG /- LÄNGE

AUSGÄNGE

BRANDABSCHNITT

HORIZONTALER FLUCHTWEG

Wandaufbau:
Holzschalung
Lattung horizontal
Lattung vertikal
Windpapier
Gipsfaserplatte
Konstruktionsholz
- Mineralwolle
Gipsfaserplatte
Luftdichtigkeitsschicht
Ständer ausgedämmt
Gipsfaserplatte
Verputz

21mm
30mm
30mm

15mm
60/240mm

240mm
15mm

54mm
18mm
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1. Rundgang
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Architektur und Städtebau
Ausgehend von den Qualitäten des Bestandes, 
sowohl in Bezug auf den Dorfplatz wie auch auf die 
Schulanlage, schlagen die Projektverfasser zwei Neu-
bauten vor, die an den Nahtstellen Schulareal zum 
Dorfzentrum wie auch innerhalb des Schulareales am 
Übergang des Pausenbereiches zu den Sportanlagen 
platziert werden. Gleichzeitig wird vorgeschlagen, 
dass sowohl das Schulhaus 1 mit einer rückwärti-
gen Erweiterung wie auch das Schulhaus 2 erhalten 
werden. Im erweiterten Schulhaus 1 werden die 
Bibliothek, die Ludothek, die Spielgruppe und weitere 
Spezialräume untergebracht. Die vorgeschlagene 
Erweiterung zeigt sich allerdings als Fremdkörper an 
dem klaren Gebäudekubus des baukulturell bedeu-
tenden Bauwerks. 

Das Schulhaus 2 wird mit minimalen Eingriffen um-
gebaut respektive saniert und nimmt weiterhin die 
heutige Schulnutzung auf.

Der Neubau 1 ist an der Buochserstrasse und zum 
Dorfplatz situiert. Der quadratische, fünfgeschossige 
Bau nimmt die neuen planungsrechtlich möglichen 
Dimensionen auf, wirkt allerdings massig, gerade 
auch in seinem Gegenüber zum kleinmassstäblichen 
Gebäude des Schulhauses 1. Die Grösse, sowohl 
Breite wie Gebäudehöhe, stört den Übergang von 
Dorfplatz zum Schulareal, was bei der gewählten 
städtebaulichen Setzung eher verunklärend wirkt, 
respektive die Grosszügigkeit der räumlichen Bezüge 
gerade zum «Schulhof» massgebend beeinträchtigt. 
Da auch der Neubau 2 mit Kindergärten, Mittagstisch, 
Fachzimmer und Sporthalle den räumlichen Über-
gang zur Sportanlage sehr stark abschliesst was hier 
als konzeptionelle Absicht durchaus nachvollziehbar 
erscheint, entsteht beim Schulhof ein räumlich sehr 
stark abgegrenzter Bereich. Die ausgedrehten Vorbau-
ten beim Neubau 2 sind zwar als Geste verständlich, 
die den Erdgeschossbereich von Neubau 2 als stark 
gemeinsam genutzter Zirkulations- und Begegnungs-
bereich akzentuieren sollen. Die gedeckten Bereiche 
sind in der gewählten Form zwar als Aufenthaltsberei-
che insbesondere bei schlechter Witterung funktional 
tauglich, räumlich wirken beide Vorbereiche allerdings 
wenig einladend. Die Dimension des Gebäudekörpers, 
speziell die Gebäudehöhe, erscheint in der gewählten 
mit Ausnahme der Balkonvorbauten, kaum geglieder-
ten Form als zu massiv. Ein lesbares «Gesicht» zum 

Dorfplatz fehlt. Insgesamt ist die gesuchte Vernetzung 
der verschiedenen Orte funktional nachvollziehbar, 
die räumlichen Übergänge erscheinen jedoch wenig 
einladend akzentuiert. Dies primär aufgrund der rela-
tiv sperrigen Neubauvolumen.

Die gewählte architektonische Sprache der Neubau-
ten leitet sich aus dem klar strukturierten Tragwerks-
raster mit den der Nutzung angepassten Raster-
massen ab. Für das Gebäude mit dem funktional 
bedingten grossen Rastermass sind Vertikalträger in 
Beton vorgesehen, für das Gebäude mit dem kleinen 
Rastermass demgegenüber Vertikalträger in Holz. Die 
restliche überirdische Konstruktion wird in Holzbau 
vorgeschlagen mit einer Holzfassade mit Schindelein-
deckung. Dieser Bezug zu lokalen Bautypen wirkt im 
Gesamtzusammenhang allerdings etwas gesucht. Die 
Gestaltungsabsichten erscheinen zudem eher seriell 
und monoton. 

Freiraum
Der Auftakt ins Areal erfolgt über den erweiterten 
Dorfplatz, auf dem sich das Schulhaus 1 befindet. 
Räumlich wird dieser durch den Neubau 1 gefasst. 
Das Freiraumkonzept greift diese Geste jedoch nicht 
konsequent auf, sondern schafft sowohl zum Dorf-
platz als auch zur Hauptstrasse eigenständige, wenn 
auch begrünte Zonen. Ob das bestehende Schulhaus 
1 und die beiden Einzelbäume ausreichen, um dem 
stark asphaltierten Dorfplatz eine angemessene At-
mosphäre zu verleihen, erscheint fraglich.

Positiv hervorzuheben ist der Umgang mit dem Thema 
Wasser und Retention, das als sichtbarer Konzeptbau-
stein umgesetzt wird und insbesondere im Nordwes-
ten einen attraktiven Übergang zum angrenzenden 
Wohnquartier schafft. Darüber hinaus fehlt jedoch ein 
klar ablesbares Freiraumkonzept. Insbesondere bleibt 
unklar, wie die Freiräume zoniert sind und welche 
Nutzungspotenziale die einzelnen Bereiche bieten.
Der zentrale Platz wird grösstenteils durch das Vor-
dach beschattet, die Aufenthaltsqualität dieser ver-
gleichsweisen dunklen Zone wird jedoch kritisch gese-
hen. Zudem schränkt das Dach die Sichtbeziehungen 
innerhalb des Areals ein und führt insbesondere zu 
einer Abkopplung des Schulhauses 3.
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Die Aussenräume der Kindergärten sind zugunsten 
oberirdischer Parkierung auf ein Minimum redu-
ziert. Diese nimmt im ohnehin begrenzten Frei-
raumangebot zu viel Fläche ein. Die Überlagerung 
von Parkplatz- Zu- und Ausfahrten mit fussläufigen 
Haupterschliessungen stellt zudem ein erhebliches 
Sicherheitsrisiko dar. Eine alternative Lösung mit einer 
unterirdischen Parkierungsanlage unter dem Neubau 
2 wäre in dieser Hinsicht klar vorzuziehen.

Der Entscheid, die Schulhäuser 1 und 2 zu erhalten, 
führt in Kombination mit der Massigkeit der Neu-
bauten sowie der oberirdischen Parkierung zu einem 
deutlichen Verlust wertvoller Freiräume. Der an-
gestrebte hohe Grünanteil – insbesondere in Form 
zusätzlicher Baumpflanzungen – wird daher nicht 
erreicht.

Nutzer / Betrieb
Die betrieblichen Abläufe werden in einigen Berei-
chen als kritisch beurteilt. Insbesondere erscheint die 
Aussenraumgestaltung konzeptionell nicht stringent 
durchdacht. So wird insbesondere der Aussenraum 
der Kindergärten als zu knapp taxiert und die Kombi-
nation mit der Autozufahrt erscheint kritisch.

Die Mittelstufe 1+2 ist über 3 Geschosse verteilt, was 
funktional ungünstig ist. Zudem ist der Zyklus 1 in 
mehreren Gebäuden untergebracht, was die zukünf-
tige Entwicklung einschränkt.

Die Verwaltung ist nicht als Einheit angeordnet, 
Verwaltung Schule im EG, Gemeinde im 4.OG, was 
kaum Synergien zulässt. 

Gebäudetechnik
Der winterliche Wärmeschutz ist gut, der sommer-
liche erfordert eine wesentliche Optimierung. Im Be-
reich Gebäudetechnik werden Fernwärme sowie eine 
Wärmeabgabe durch Niedertemperatur-Klimakonvek-
toren mit Gebläse vorgeschlagen. Bezüglich Kühlung 
werden keine Angaben gemacht. Die Lüftung der 
Räume erfolgt indirekt über die Erschliessungszonen 
mit Überströmventilatoren, dies ist mit Risiken bezüg-
lich Schall und Komfort behaftet. Technikzentralen 
und Steigzonen sind knapp, jedoch phasengerecht 
vorhanden.

Ressourcen / Energie / Behaglichkeit
Das Projekt überzeugt mit einem äusserst ressour-
censchonenden Tragwerkskonzept: vorgefertigte 
Betonelemente in Kombination mit leimfreien Brett-
stapeldecken sowie einer Fassade in Holzbauweise. Im 
Kontext der Ressourcenschonung begrüsst wird auch 
der Vorschlag, den Parkplatzbedarf für Spitzenzeiten 
auszulagern, wodurch die Einstellhalle deutlich ver-
kleinert werden kann.

Das gewählte Stützen- und Fassadenraster ist gut auf 
die Konstruktion mit vorgefertigten Betonbauteilen 
abgestimmt und ermöglicht eine flexible Nutzungs-
gliederung, die Sekundärstruktur ist sinnvoll davon 
losgelöst. Das Schachtkonzept ist hingegen noch 
wenig ausgereift. Besonders positiv hervorzuheben ist 
die rein mechanische Fügung der Bauteile, wodurch 
eine spätere Rückbaubarkeit unterstützt wird. Die 
Brettstapeldecken kommen ohne Leim aus, und das 
Materialkonzept setzt bewusst auf roh belassene, 
robuste Baustoffe. Die Gebäudetechnik mit Klimakon-
vektoren und der Frischluftlunge reagiert stimmig auf 
die Anforderungen des SIA-Klimapfades.

Im Sporthallengebäude weist das Erdgeschoss einen 
zu hohen Glasanteil auf, was sich negativ auf das 
sommerliche Raumklima auswirkt. In den Oberge-
schossen sowie im zweiten Schulgebäude sind die 
Fensterflächen in den Eckräumen ebenfalls überhöht.

Im Aussenraum tragen die vorgesehenen Baum-
pflanzungen, die Entsiegelungsmassnahmen und das 
grosszügige Dach positiv zur Verbesserung des Mikro-
klimas und damit zur Aufenthaltsqualität bei.

Gesamtwürdigung
Der konzeptionell interessante Ansatz, gerade mit 
dem Versuch mit dem Neubau 2 ein Scharnier zu 
bilden, das zwischen den inneren und äusseren 
Nutzungsbereichen vermitteln kann, erweist sich mit 
den aus dem Raumprogramm abgeleiteten notwendi-
gen Dimensionen als überfrachtet. Die entstehenden 
räumlichen Konstellationen wirken einengend und 
beeinträchtigen insbesondere die aussenräumlichen 
Qualitäten. 
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Zwischen Ankommen und Verweilen - ein Ort ohne Schwelle. 

Der Neubau 1 bildet zusammen mit Kirchengemeindehaus und Gemeindesaal den neuen

grosszügigen Dorfplatz. Das historische Schulhaus 1 mit öffentlich zugänglicher Bibliothek belebt

und zoniert die Platzfläche und schafft eine dem Massstab Ennetbürgens entsprechend

ungezwungen-kommunikative Atmosphäre.

Eine lockere Siedlung, divergente Ausrichtungen

Die ursprüngliche Position von Ennetbürgen als diffuses Dorf am Fuss des

Bürgenbergs und am Rand der Ebene der Engelberger Aa wurde mit der

Rückgewinnung der Feuchtgebiete Anfang des 20. Jahrhunderts infrage

gestellt. Das Dorf entwickelte sich zum See hin und später auf der Ebene

entlang der Stanser- und Buochserstrasse. Der Neubau von Schulhaus 2 im

Jahr 1953 und der Abbruch des alten Schulhauses an der Seeseite polten das

Schulareal nach Westen um. Während die städtebauliche Entwicklung bis dahin

eine lockere, aber den Strassen folgende Ausrichtung prägte, orientiert sich

Schulhaus 2 an der Allmendstrasse und führt eine fast diagonale Ausrichtung in

die Dorfstruktur ein. Diese pragmatische Setzung hat mit dem Bau der

Schulbauten 3, 4 und 5 tiefreichende Folgen: Das ganze Areal orientiert sich

heute entlang der Allmendstrasse, obwohl diese im Stadtraum keine prägende

Rolle spielt. Die Hauptadressierung des Areals findet im Osten an der

Buochserstrasse statt, die alle öffentlich zugänglichen Nutzungen verbindet und

somit das Rückgrat des Dorfes bildet. Mit der Erweiterung des Areals nach

Westen seit den 70er-Jahren spielen die Zugänge von Norden, Osten und

Süden eine wichtige Rolle, die heute keine Entsprechung finden. Die

divergenten Ausrichtungen der Bauten prägen das Dorfbild und sollen klärend

erhalten werden.

Balance situativ finden:
vier
neue
Orte

Die Neubauten suchen eine neue Balance in diesem mehrschichtigen Kontext.

Zwei markante Volumen (Neubau 1 und 2) übernehmen die volumetrische

Ausrichtung entlang der Buochserstrasse und werden von drei kleineren

Volumen (zwei gedeckte Bereiche und die Bibliothek in Schulhaus 1) ergänzt,

die zu den unmittelbaren Stadträumen vermitteln und trotz der Gebäudehöhe

der Neubauten, einen kindergerechten Massstab gewährleisten. Somit werden

situativ vier neue Orte klar definiert:

•	 Dorfplatz - Die Adressierung des Areals an der Buochserstrasse wird

mit Neubau 1 geklärt: Die zum Kirchengemeindehaus und

Gemeindesaal senkrechte Stellung definiert einen klaren öffentlichen

Raum. Schulhaus 1 wird als wichtiger Zeitzeuge erhalten und belebt

den Platz mit der öffentlich zugänglichen Nutzung der Bibliothek.

•	 Kindergarten - Der gedeckte Bereich des Kindergartens im Süden von

Neubau 2 schafft eine neue Adresse an der Klewenstrasse und

definiert nicht nur den Zugang zum Kindergarten, sondern auch neue

differenzierte Aussenräume.

•	 Vorplatz - Die «Schulloggia» im Norden von Neubau 2 mit gedecktem

Bereich und Terrasse orientiert sich geometrisch zu den Schulhäusern

2 und 5 und bildet einen neuen Vorplatz mit Bushaltestelle an der

Allmendstrasse.

•	 Westplatz - Ein neuer Aufenthaltsbereich am Allmendring klärt den

Auftakt des Areals nach Westen und bildet den Grundstein für die

künftige Entwicklung.

Höhenstaffelung
für
einen
differenzierten,
kindergerechten
Stadtraum

Die Vielfalt prägt die Identität des Dorfes: Kleinstrukturen (alte Wohnhäuser,

Anbauten, Aufstockungen) koexistieren mit grossmassstäblichen Volumen

(Kirche, Neubauten der letzten Jahrzehnte). Die Neubauten sollen gleichwohl

äusserst effizient und ortsbaulich verträglich wirken. Trotz der erheblichen

Gebäudelängen und der maximal verträglichen Gebäudehöhe soll ein

kindergerechter Massstab erhalten und gestärkt werden.

Einerseits schaffen die maximal zweigeschossigen Volumina der gedeckten

Bereiche einen für die Kinder vertrauten Horizont, der mit den Zugängen

gekoppelt wird und die Orientierung unterstützt. Andererseits werden die

Volumina der Neubauten 1 und 2 in der Vertikalen mit jeweils einem vertikal

komponierten metallischen Abschluss gegliedert. Dieser Abschluss wird von

den Nutzungen abgeleitet (die Verwaltung im OG 5 von Neubau 1 und die

Turnhalle in den OG 2–4 von Neubau 2), ist aber primär mit dem umliegenden

Kontext abgestimmt.

Klare Nutzungsbereiche für intuitive Orientierung

Die Neubauten klären die Nutzungsverteilung auf dem Areal. Am Dorfplatz sind

die öffentlich zugänglichen Nutzungen der Bibliothek, Gemeinde- und

Schulverwaltung adressiert. Am Schulhof orientiert sich die Primarschule mit

Unter- (Neubau 2) und Mittelstufe (Schulhaus 2), die einen unmittelbaren

Zugang zu Mittagstisch und Fachzimmern im Neubau 2 hat. Der Vorplatz an der

Allmendstrasse adressiert den öffentlichen Zugang zu den Turnhallen an der

Schulloggia. Zwischen Neubau 2 und Schulhaus 5 erstreckt sich neu ein

gemeinsamer Aufenthaltsbereich, der sich an die Schüler*innen der Oberstufe

richtet und die Turnhallen mit dem südlichen Zugang separat erschliesst. Der

Zugang im Süden an der Klewenstrasse fasst die Kindergarten-Nutzungen

zusammen. Das Areal funktioniert somit als «räumlicher Situationsplan», in dem

die Volumen selbst die Funktion der Orientierung und Adressierung

übernehmen.

Konstruktive Umsetzung: ein gemeinsames System

Neubau 1 und 2 werden als strukturelle Bauten konzipiert. Eine gemeinsame

Konstruktionsstrategie für das Tragwerk verbindet beide Häuser und verleiht

ihnen ihre Identität. Das Tragwerk wird situativ mit nichttragenden Wänden

ausgestattet; das ermöglicht Flexibilität nicht nur für zukünftige Umbauten,

sondern auch bei allfälligen Anpassungen in der weiteren Planung. Ein

Stabtragwerk aus vorfabriziertem, CO₂-armem Beton wird mit unbearbeiteten

und nicht verklebten Holzdecken ergänzt. Nichttragende Wände werden jeweils

als verputzte Gipsständerwände, Modulwände aus Metall oder Verglasungen

realisiert.

Städtebauliche Einordnung

OG 5

Verwaltung

OG 1-4

Mittelstufe

SH 2

Unterstufe

SH 5

Orientierungsstufe

EG

Kindergärten

Mittagstisch

Aufenthalt

OG 1

Fachzimmer

OG 2-5

Turnhallen

Haustechnik

Neubau 1 Neubau 2

SH 1

Bibliothek

Wald-Kiga

Schulhof

Sporthof

Vorplatz

Dorfplatz
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KG.01

Eingang / Windfang

47 m2

T.01

Essbereich / Mittagstisch

184 m2

T.02

Regenerationsküche

33 m2

KG.15

Material KG 4+5

15 m2

KG.14

Material KG 1-3

10 m2

T.04

Lager- und Materialraum

10 m2

KG.05

Kindergarten 3

100 m2

KG.04

Kindergarten 2

100 m2

KG.03

Kindergarten 1

100 m2

KG.13

DaZ Zyklus 1/KG

18.5 m2

KG.11

Gruppenzimmer 2 zu Kindergarten

20 m2

KG.12

Gruppenzimmer 3 zu Kindergarten

20 m2

KG.13

DaZ Zyklus 1/KG

18.5 m2

KG.08

Bewegungsraum zu Kindergarten

100 m2

KG.09

Bewegungsraum zu Kindergarten

61.5 m2

T.03

Raum für Betreuungspersonal

18.5 m2

S.15Aussengeräteraum

ist: 30 m 2

KG.10

Gruppenzimmer 1 zu Kindergarten

20 m2

V.01S

Eingang Verwaltung S.

12.5 m2

V.02S

Empfangsbereich Schule

25 m2

V.03S

Sanitätszimmer

10 m2

KG.06

Kindergarten 4 (Wald)

99 m2
KG.07

Kindergarten 5 (Wald)

99 m2

V.19

Archiv Hoch- und Tiefbauamt (Bauakten)

20 m2

V.25

Lager zu Aufenthalt

11 m2

V.28

WC-Anlagen D

9.5 m2

V.29

WC-Anlagen H

9.5 m2

V.30

Gard. / Duschen D

22.5 m2

V.31

Gard. / Duschen H

22.5 m2

V.01

Eingang V.

12 m2

V.13S

Büroeinheit 6

20 m2

I.07

Reinigungsraum

I.02

Teeküche/Aufenthalt/Toilette

15 m2

I.07

Reinigungsraum

I.07

Reinigungsraum

V.20

Materiallager / Tagesarchiv

33.5 m2

M2.10

Lernatelier

79 m2

V.15S

Büroeinheit 8

39.5 m2

V.24

Aufenthalt mit Küche und Kochgelegenheit

139.5 m2

I.04

WC D

I.05

WC H

I.06

WC IV

I.06

WC-Barrie
refrei

I.05

WC H

I.05

WC D

T.0
7

G
a
rd

e
ro

b
e
n

6
.5

 m
2

T.0
7

G
a
rd

e
ro

b
e
n

8
 m

2

F.03

Gedeckter Bereich

165.5 m2

F.03

Gedeckter Bereich

409 m2

F.03

Gedeckter Bereich

113 m2

F.03

Gedeckter Bereich

28 m
2

202G
ruppenraum

 2

66 m
2

201K
lassenzim

m
er 6

96 m
2

204K
lassenzim

m
er 7

66 m
2

205K
lassenzim

m
er 8

87 m
2

T.05

Aufenthalts- und Gruppenräume

43.5 m2

T.06

Aufenthalts- und Gruppenräume

78.5 m2

T.05

Aufenthalts- und Gruppenräume

35 m2

203G
ruppenraum

 1

38 m
2

206Lager/M
aterial

18 m
2

T.0
7

G
a
rd

e
ro

b
e
n

1
9
.5

 m
2

T.0
7

G
a
rd

e
ro

b
e
n

1
4
.5

 m
2

I.05

WC H

B.01

Eingang zu Bibliothek

5.5 m
2

B.02

Bibliothek

97 m
2

B.02

Bibliothek

31 m
2

+5.55

+1.00

+12.55

+16.05

+20.40

+9.05

+432.70 m.ü.M. 

+433.80 m.ü.M. 

+435.05 m.ü.M. ±0.00

1. OG

2. OG

3. OG

4. OG

EG

permanente Schutzhöhe

zulässige Aushubkote

Grundwasserspiegel (OGW)

DACH

DREIFACHSPORTHALLE

FACHZIMMER

MITTAGSTISCH KINDERGARTEN

Gewachsenes Terrain

Schnitt C-C 1:200, Neubau 2

Erdgeschoss 1:200

0 2 4
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Terasse
389 m2

+
5

.5
5

m

FZ.09

Werkraum ORS Holz

79 m2

FZ.20

Schulküche

79 m2

FZ.22

Theorieraum

58 m2

FZ.03

Fachzimmer 3 TTG/BG

79 m2

FZ.07

Fachzimmer 6 BG

79 m2

FZ.16

Werken 3

79 m2

FZ.10

Werkraum ORS Metall

79 m2

FZ.05

Fachzimmer 4 BG

79 m2

FZ.06

Fachzimmer 5 BG

79 m2

FZ.21

Vorratsraum

16 m2

FZ.08

Materialraum zu BG 4-6

20 m2

FZ.12

Maschinenraum ORS Metall

40 m2

FZ.04

Materialraum zu TTG 1-3

20 m2

FZ.18

Material-, Lagerraum Werken 2

20 m2

FZ.15

Werken 2

79 m2

FZ.02

Fachzimmer 2 TTG

76.5 m2

FZ.20

Schulküche

79 m2

FZ.01

Fachzimmer 1 TTG

79 m2

FZ.14

Werken 1

76.5 m2

FZ.19

Material-, Lagerraum Werken 3

20 m2

FZ.11

Maschinenraum ORS Holz

40 m2

FZ.13

Materialraum ORS Werken Holz/Metall

60 m2

FZ.17

Material-, Lagerraum Werken 1

16 m2

FZ.23

Garderoben

22 m2

I.06

WC-IV

S.08

WC D

10.5 m2

S.09

WC H

10.5 m2

I.07

Reinigungsraum

+
1

2
.5

5
m

S.13

Sanitätsraum

9.5 m2

S.04

Lagerraum

9.5 m2

S.14

Reinigungsraum

8.5 m2

S.06

Umkleideraum

22 m2

S.07

Duschenraum

15.5 m2

S.03

Kiosk

8.5 m2

S.10

WC-Anlagen Barrierefrei

5 m2

S.06

Umkleideraum

22 m2

S.07

Duschenraum

15.5 m2

S.06

Umkleideraum

22 m2

S.07

Duschenraum

15.5 m2

S.05

Tribünenbereich

85.5 m2

S.06

Umkleideraum

19 m2

S.07

Duschenraum

10.5 m2

S.06

Umkleideraum

22 m2

S.07

Duschenraum

15.5 m2

S.06

Umkleideraum

19 m2

S.07

Duschenraum

10.5 m2

S.08

WC D

10.5 m2

S.09

WC H

10.5 m2

S.03

Eingangsbereich

84 m2

Garderoben
4x26 Plätze

Lern-Nische

+
7

.5
5

m

M1.09

Gruppenraum 3

39.5 m2

M2.06

Klassenzimmer 6

80 m2

M2.09

Gruppenraum 3

38 m2

M2.05

Klassenzimmer 5

80 m2

M1.06

Klassenzimmer 6

80 m2

M1.05

Klassenzimmer 5

80 m2

I.05

WC-Anlagen Herren

I.04

WC-Anlagen Damen

M1.10

Lernatelier

57.5 m2

I.07

Reinigungsraum

Garderoben
4x26 Plätze

Lern-Nische

+
1

1
.1

0
m

M2.08

Gruppenraum 2

39.5 m2

M2.04

Klassenzimmer 4

80 m2

M2.07

Gruppenraum 1

38 m2

M2.03

Klassenzimmer 3

80 m2

M2.02

Klassenzimmer 2

80 m2

M2.01

Klassenzimmer 1

80 m2

M2.11

SHP/Religion/ Hausaufgabenhilfe

57.5 m2

I.05

WC-Anlagen Herren

I.04

WC-Anlagen Damen

I.07

Reinigungsraum

+
1

4
.6

5
m

V.10

Büroeinheit 3

53.5 m2

V.11

Büroeinheit 4

15 m2

V.16

Büroeinheit 9 Schule/Vorbereitung

80 m2

V.22

Sitzungszimmer 3

20 m2

V.23

Sitzungszimmer 4

38 m2

V.17

3 m2

V.02

Empfangsbereich Verwaltung

20 m2

V.07

Gemeinderatszimmer

25 m2

V.09

Büroeinheit 2¨

39.5 m2

V.27

Ruheraum / Stillz.

9.5 m2

V.12

Büroeinheit 5

53.5 m2

V.32

Archiv

40 m2

V.17

3 m2

V.06

Gemeindepräsident

20 m2

V.21

Sitzungszimmer 2

12 m2

V.04

Sitzungszimmer 1

11.5 m2

V.18

Servicezone

9.5 m2

V.08

Büroeinheit 1

15 m2

V.17

3 m2

V.17

3 m2 V.14S

Büroeinheit 7

17 m2

I.07

Reinigungsraum

V.05

WC-Besucher

17 m2

+432.70 m.ü.M.

+4.03

+7.53

+11.03

+14.53

+18.50

+433.80 m.ü.M.

+435.05 m.ü.M. ±0.00permanente Schutzhöhe

zulässige Aushubkote

Grundwasserspiegel (OGW)

PRIMAR: M1

PRIMAR: M1 + M2

PRIMAR: M2

VERWALTUNG EINGANG + LERNATELIERS

VERWALTUNG: BÜROS

16 m

19 m

1. OG

2. OG

3. OG

4. OG

DACH

Gewachsenes Terrain

+1.00

+5.55

+9.05

+12.55

+16.05

+20.40

+432.70 m.ü.M. 

+433.80 m.ü.M. 

+435.05 m.ü.M. ±0.00

1. OG

2. OG

3. OG

4. OG

Dach

EG

permanente Schutzhöhe

zulässige Aushubkote

Grundwasserspiegel (OGW)

DREIFACHSPORTHALLE

FACHZIMMER

KINDERGARTEN

HLKKSE

MITTAGSTISCH

GARDEROBEN

GERÄTE

Gewachsenes Terrain

+
1

6
.0

5
m

S.14

Reinigungsraum

5 m2

I.08

Serverraum IT

19 m2

I.09

Lagerraum für Hauswartung/Entsorgung

53.5 m2

I.10

Technikraum Haustechnik (HLKKSE)

161.5 m2

S.08

WC D

10.5 m2

S.09

WC H

10.5 m2

I.10

Elektro

81.5 m2

+
9

.0
5

m

S.01

Dreifachhalle

1’372 m2

S.02

Geräteraum

90 m2

S.02

Geräteraum

122.5 m2

S.02

Geräteraum

90 m2

S.11

Raum Lehrpersonen

18.5 m2

S.12

Raum Lehrpersonen

18.5 m2

I.07

Reinigungsraum

S.08

WC D

10.5 m2

S.09

WC H

10.5 m2

Garderoben
4x26 Plätze

Lern-Nische

+
4

.0
5

m

M1.07

Gruppenraum 1

39.5 m2

M1.03

Klassenzimmer 3

80 m2

M1.08

Gruppenraum 2

38 m2

M1.04

Klassenzimmer 4

80 m2

M1.02

Klassenzimmer 2

80 m2

M1.01

Klassenzimmer 1

80 m2

M1.11

SHP/Religion/ Hausaufgabenhilfe

57.5 m2

I.07

Reinigungsraum

I.05

WC-Anlagen Herren

I.04

WC-Anlagen Damen

1. Obergeschoss 1:200

1. Obergeschoss 1:200, Mittelstufe

Neubau 2

Neubau 1

4. Obergeschoss 1:200, Verwaltung

3. Obergeschoss 1:2002. Obergeschoss 1:200

2. Obergeschoss 1:200, Mittelstufe 3. Obergeschoss 1:200, Mittelstufe

Schnitt A-A 1:200, Neubau 1 Schnitt B-B 1:200, Neubau2

4. Obergeschoss 1:200

Unter schützenden Flügeln 

Die weit auskragenden Dächer der Neubauten breiten sich schützend über

Schüler*innen und Ennetbürger - eine architektonische Geste des Willkommens,

die Halt gibt, ohne einzuengen. Die grosszügige Schulloggia bildet das lebendige

Herzstück des Ensembles - ein offener, einladender Zwischenraum, der Schulhof,

Vorplatz und Sporthof selbstverständlich miteinander verbindet.

Alle Fachzimmer sind im ersten Obergeschoss organisiert und legen sich an

der Fassade um eine lebendige Mitte, die als Ausstellung, Begegnungsort und

Lager genutzt wird: eine lebendige Werkstatt-Arena für Werken, Kochen,

Basteln und Weben. 

Die Terrasse der Schulloggia wird vom nördlichen Treppenhaus erschlossen

und kann für Werkprojekte oder als Klassenzimmer im Freien genutzt werden. 

 

Schulhaus 1: Bibliothek, Waldkindergarten 

Schulhaus 1 wird von den An- und Umbauten befreit und zum Originalzustand

restauriert. Die bestehende Raumstruktur wird prinzipiell erhalten, aber für die

neuen Nutzungen angepasst. Ein Anbau als Verlängerung der westlichen

Lukarne nimmt die heutigen Anforderungen an Brandschutz und Statik auf:

Nasszellen, Treppenhaus und horizontale Aussteifung. Der Anbau formuliert

zwei getrennte Zugänge für Bibliothek (Norden, am Dorfplatz) und Spielgruppe

(Süden, am Schulhof). Seine architektonische Sprache lehnt sich an einen

Scheunenanbau an, die Schindelfassade und die Dachmaterialisierung

werden aber zeitgemäss neuinterpretiert, um den Eingriff lesbar zu machen.

Die Bibliothek erstreckt sich über zwei Geschosse, im Dachgeschoss befinden

sich die Spielgruppen.

Neubau 1: Mittelstufe und Verwaltung

Zwei getrennte Zugänge entflechten das Erdgeschoss: am Dorfplatz für die

Verwaltung und am Schulhof für die Mittelstufe. Die Verwaltung erstreckt sich

mit der Schulverwaltung, Aufenthaltsraum und Lager sowie Garderoben im

Erdgeschoss, und durch ein separates Treppenhaus werden die weiteren

Verwaltungsflächen im 4. Obergeschoss erschlossen. 

Am Schulhof bildet eine offene und grosszügige Treppe den Auftakt zur

Mittelstufe, die sich über vier Etagen entwickelt: im Erdgeschoss mit

Lernateliers und in den oberen Geschossen mit jeweils vier Klassenzimmern

und einem allgemeinen Raum (SHP, Religion, Aufgabenhilfe). 

Jedes Klassenzimmer liegt übereck, verfügt über optimale Belichtung und über

eine direkte Erschliessung zum Gruppenraum. Dank der separaten

Fluchttreppe wird die Haupttreppe von Brandschutzanforderungen befreit und

kann bespielt werden. Die Lernnischen um die Treppe werden durch

Arbeitssimse an der Brüstung ergänzt. 

 

Neubau 2: Kindergarten, Mittagstisch, Fachzimmer und Turnhalle

Neubau 2 ist als kompaktes, flexibles und multifunktionales Gebäude

konzipiert. Trotz der Vielfalt an Nutzungen bleibt die Orientierung

selbstverständlich. Dies wird einerseits über die Fassade erreicht, indem die

Stapelung der Nutzungen sichtbar gemacht wird: Erdgeschoss mit

Aussenraumbezug für Kindergarten und Mittagstisch, die Fachzimmer-Arena

im ersten Obergeschoss und die Sportnutzungen in den zweiten bis vierten

Obergeschossen. Andererseits formulieren zwei gedeckte Bereiche klare

Adressen: im Süden für die Kindergärten, die sich kleinkindergerecht im

Erdgeschoss befinden, und im Norden als Hauptadresse für Mittagstisch/

Aufenthalt, Fachzimmer und Sport. Die Flüsse der Nutzer werden am

Windfang im Norden selbstverständlich getrennt: im Erdgeschoss zum

Mittagstisch/Aufenthalt und am Treppenhaus zu den Fachzimmern im ersten

Obergeschoss und zu den Sportnutzungen in den weiteren Geschossen. 

Der Mittagstisch organisiert sich um den zentralen Essraum mit Bezug zum

Schulhof. Hier knüpfen die Ausgabetheke mit Küche sowie die

Aufenthaltsräume an, die nach Bedarf dem Essraum zugeschlagen werden

können. Die Anlieferung der Küche erfolgt über die Erschliessung der übrigen

Parkierung und kollidiert nicht mit den Flüssen der Schüler*innen.

0 2 4

Schulhof

Vorplatz

Dorfplatz

neue Orte und Vernetzung

Sporthof

Westplatz

Kindergarten BibliothekMittagstisch

Verwaltung Mittelstufe Unterstufe Sport

Fachzimmer
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+435.05 m.ü.M. = ±0.00

+20.40

+18.50

+1.00

+2.00

+17.00

I.04

WC-D

B.02

Bibliothek

44 m2

B.03

Ergänzender Lernort

48.5 m2

B.03

Ergänzender Lernort

48.5 m2

SG.01

Spielgruppe 1+2

47.5 m2

I.05

WC-H

B.04

Ludothek

48.5 m2

SG.02

Materialraum zu SG 1+2

14.5 m2

SG.01

Spielgruppe 1+2

82.5 m2

I.04

WC-D

Wirtschaflichtkeit

Gesellschaft

Nachhaltigkeit

Ökologie und Energie

Sparsamer Umgang mit Energie

Nutzung von Fernwärme und

Integration PV-Anlage

Brettstapel-Decken

Haupttragwerk

aus vorgefertigten

Betonelementen

Schulhaus 1

Erhalt und

Restaurierung

"Schopf" mit

Zugängen für

Bibliothek und

Spielgruppe, sowie

Treppenhaus und

Nebenräume

Mittelstufe

Kindergarten

Mittagstisch

Aufenthalt

Schulloggia

Turnhalle

Tiefgarage

Minimierung des

Untergeschosses und Reduktion

auf 30 unterirdischen Parkplätze

dank mehfacher Nutzung des

Schulplatzes, auch als Parkplatz

(20 PP) während Veranstaltungen

Schulhof

Vorplatz

Dorfplatz

Sporthof
Unterstufe

Build to dissasembly

alle Bauteile mechanisch

verbunden, ermöglicht

Wiederverwendung

Reduktion von CO2 und Energie

Decken machen mehr als 40% des

Konstruktionsvolumens und der grauen

Energie aus - hier wird angesetzt.

Brettstapel-Decken aus Massivholz

Vorgefertigte Struktur mit CO2-

armen Beton (z.B. Calterra)

vollflächige PV-Anlagen auf den

Dachflächen

möglichst wenig verarbeitete

Materialien: Vollholz, Schindeln,

Aluminium roh

Bewusste architektonische

Trennung von Tragwerk und Ausbau

Klare Nutzungsorganisation

Klare Nutzungsbereiche erleichtern die

Orientierung

Schul- und Dorfplatz als Orte der

Begegnung, die mehrfachnutzbar sind

vertrauter Massstab

Die Fassadengliederung überführt die

Volumina in die Massstäblichkeit der

Umgebung.

Die offene Treppe der Mittelstufe

(Neubau 1) verbindet optisch die

Geschosse und schafft mit

Lernnischen eine kindgerechte

Umgebung.

Die Vordächer führen einen

kindgerechten Horizont von

maximalen 2 Geschossen auf dem

Areal ein.

Lokale Bauart

Holz im Innenraum (Decken) und an

der Fassade (Schindeln) nehmen

Themen der ortsbildlichen Tradition

auf.

flexibles Heiz- und Lüftungs-

system (Verbundlüftung mit

Klimakonvektoren): schnelle Reaktion

auf sich ändernde Personenzahlen in

den Klassen

Wasser

Versickerung vor Ort, Schonung der

Kanalisation und Erhöhung der

Biodiversität.

Hitzeminderung

Reduktion der befestigten Flächen

Wasser als Beitrag zur Kühlung der

Umgebung.

Vegetation als Schattenspender.

Erlebbarkeit des Wassers für

Schüler*Innen

Robuste Materialien

nicht verarbeitete Materialien in Roh-

und Ausbau sind dauerhaft und

optimieren die Unterhaltskosten.

Keine eingegrabene Turnhalle.

Haustechnikzentrale in Neubau 2

oberirdisch im Gebäude

Reduktion des Aushubs

Parkplätze auf dem Vorplatz (bei

Veranstaltungen) und Reduktion/

Verzicht Untergeschoss

Vereinfachung der Erstellung

Tragwerk aus vorgefertgten

Betonelementen (primär und sekundär),

Decken (Brettstapel-Elemente),

Fassade (vorgefertigte gedämmte

Paneele), Trennwände (Systemwände)

können nach den heutigen Regeln der

Baukunst wirtschaftlich vorgefertigt

werden und minimieren die Bauzeit vor

Ort.

212

Klassenzimmer 1

65.5 m2

213

Klassenzimmer 2

66 m2

214

SHP/Lernatelier

66 m2

215

Klassenzimmer 4

66 m2

216

Klassenzimmer 5

66 m2

217

Lager/Material

18 m2

211

Gruppenraum

18.5 m2

I.05
W

C
 H

32m

22m

23m

20m

34m

35m

25m

34m30m 30m

Halle 1 50P Halle 2 50P Halle 3 50P

3fach-Halle 300P

20m

Tribüne 300P

25m

OG1-3

HT

3-fach Turnhalle Kaskadenlüftung
über Garderoben

HT

3-fach Turnhalle

OG1

Verbundlüftung

Frischluftlunge

Zuluft

Abluft

Steigzone

Fensterlüftung

OG4

HTHT HT

2
.0

0
2

.7
5

Ansicht Süd

1. Obergeschoss 1:200 2. Obergeschoss 1:200 3. Obergeschoss 1:200

Schulhaus 1

Schulhaus 2

1. Obergeschoss 1:200

Brandschutz

Haustechnik

Neubau 1

Neubau 2

Cluster Fachzimmer OG1 Neubau 2

Clusters

Cluster Mittelstufe OGs 1-4 Neubau 1

Neubau 1

Neubau 2

Neubau 2 Legende

EG OG 1-3 OG 4

EG OG 1-3 OG 4 Schnitt Lüftung Schnitt Nachtauskühlung

EG OG 1 OG 2 OG 3 OG 4

EG OG 1 OG 2 OG 3 OG 4

Deckenkonstruktion aus Stahlbetonträgern und vorgefertigten

Brettstapelelementen. Diese Materialisierung ermöglicht die erforderlichen

freien Spannweiten mit hoher Materialeffizienz und reduziert den Anteil grauer

Energie durch die Einsparung bei den flächigen Elementen. Die einzelnen

Elemente werden mechanisch verbunden, sodass eine spätere Demontage

und Wiederverwendung möglich bleibt. Die oberen Geschosse weisen

reduzierte Spannweiten auf und dienen der Unterbringung der Geräteräume

und Garderoben. Die Dachkonstruktion besteht aus vorgespannten

Stahlbetonträgern, die in einem reduzierten Raster abgestützt werden, sowie

einer Stahlbetonplatte. Die rund 40 m langen Träger sind in zwei vorgefertigten

Elementen geplant, die vor Ort kraftschlüssig vergossen werden. Die

Deckenplatte ist als Halbfertigteilkonstruktion vorgesehen, wodurch

grossflächige Spriessungen und damit Bauaufwand reduziert werden. Das

enge Stützenraster wird durch die Aktivierung der Scheibenwirkung mittels

Diagonalen im Stützenraster der unteren Geschosse abgefangen. Die

Aussteifung gegen horizontale Lasten erfolgt primär über die durchgehenden

Erschliessungskerne. Aufgrund ihrer Exzentrizität werden sie durch zusätzliche

Diagonalen ergänzt. Der zweite Baukörper verfügt über fünf oberirdische

Geschosse und übernimmt ein ähnliches Tragwerksprinzip mit Spannweiten

von ca. 8.8 m × 8.9 m auf einem quadratischen Grundriss. Die Erschliessung

der Schulgeschosse erfolgt über eine zentrale Treppe. Die Aussteifung erfolgt

über durchgehende Stahlbetonscheiben, welche um den Erschliessungskern

und die Nasszellen angeordnet sind.

Das Tragwerk übersetzt die städtebauliche Setzung in eine klare und ruhige

Struktur, die mit wenigen konstruktiven Mitteln eine hohe räumliche Wirkung

erzeugt. Durch hybride materialeffiziente Systeme, einen hohen

Vorfertigungsgrad und rückbaubare Elemente entsteht ein

ressourcenschonender und zukunftsfähiger Baukörper. Die Konstruktion

schafft robuste, zugleich hochflexible Räume, die heutige Anforderungen

präzise erfüllen und künftige pädagogische oder funktionale Veränderungen

mühelos zulassen.

Nachhaltigkeit

Das Energiekonzept verfolgt das Ziel, mit minimalem Ressourceneinsatz in

Erstellung und Betrieb ein optimales Raumklima zu schaffen. Die

Anforderungen des SIA Klimapfad 390/1 werden erfüllt. Eine kompakte

Baufigur, hochgedämmte Gebäudehülle und der Einsatz langlebiger, regionaler

Materialien – insbesondere Holz – gewährleisten einen tiefen Energiebedarf

und reduzieren die graue Energie. 

Nachhaltigkeit bedeutet nicht die Wahl «richtiger» Materialien, sondern deren

bewussten und sparsamen Einsatz. Der Entwurf für Ennetbürgen setzt auf eine

klare, effiziente Struktur, die den Materialaufwand minimiert. Calterra-Beton

reduziert den Klinkeranteil im Zement auf unter 50% und verwendet

stattdessen kalzinierten Schweizer Ton, was geogene CO₂-Emissionen um bis

zu 70% senkt und über 20% CO₂ pro m³ Hochbaubeton einspart. Tragende

und raumbildende Elemente übernehmen Mehrfachfunktionen; einschichtige

Bauteile kommen ohne überflüssige Schichtungen oder Verkleidungen aus. 

Die Fassade folgt energetischen Prinzipien mit reduziertem Glasanteil, robuster

Verschattung und natürlicher Nachtauskühlung. Für die Wärmeerzeugung

werden erneuerbare Energien eingesetzt. Das Lüftungssystem ist einfach,

flexibel und wartungsarm; alle technischen Installationen sind gut zugänglich

und ohne bauliche Eingriffe austauschbar.

Nachhaltigkeit bedeutet hier auch Dauer: ein robustes, anpassungsfähiges

Tragwerk, flexible Grundrisse und einfache Ausbauprinzipien sichern

langfristige Nutzungsvielfalt. So entsteht eine Architektur, die mit minimalen

Mitteln hohe räumliche Qualität und ökologische Verantwortung verbindet. 

Untergeschosse werden auf das absolute Minimum reduziert: Energiezentrale

im Neubau 1 und die eventuelle, reduzierte Tiefgarage im Neubau 2.

Freiraum

Das historische Zentrum von Ennetbürgen sowie das angrenzende Schulareal

liegen in einer weiten, flachen Verlandungsebene des Vierwaldstättersees. Die

Landschaft ist bis heute geprägt von den feuchten Bodenverhältnissen, deren

Kontrolle und Entwässerung durch ein Netz von Gräben sichtbar bleibt.

Das bestehende Schulgelände ist heute stark nach innen orientiert.

Adressierung und Durchwegung wirken wenig einladend, die Orientierung fällt

schwer und eine klare Beziehung zum Dorfgefüge fehlt. Der Entwurf reagiert

darauf mit einer neuen städtebaulichen Setzung, die das Areal öffnet und es

selbstverständlich mit dem Dorfplatz sowie den historischen

Siedlungsbausteinen verknüpft. Eine verbesserte Zugänglichkeit und eine

allseitige Adressierung verleihen dem Schulgelände ein klares Gesicht im Dorf.

Der Schulcampus wird als Abfolge differenzierter Platzräume organisiert.

Grosszügige Kiesflächen markieren die Eingangsbereiche und formulieren

prägnante Treffpunkte. Sie bilden die räumlichen Knotenpunkte eines offenen

Campus, der Orientierung schafft und unterschiedliche Nutzungen aufnimmt.

Für die Schülerschaft entstehen altersgerechte Aufenthaltsorte mit vielfältigen

Spiel- und Lernmöglichkeiten. Gleichzeitig werden diese Räume so gestaltet,

dass sie auch ausserhalb der Schulzeiten als attraktive Begegnungs- und

Spielorte für die Nachbarschaft dienen und das Areal stärker in den Alltag des

Dorfes integrieren.

Das Baumkonzept greift die vorhandenen landschaftlichen Themen auf und

entwickelt sie weiter. Entlang der Buochserstrasse setzen markante Linden als

Reihe einen klaren räumlichen Akzent und stärken die Adressbildung des

Areals. Im Innern des Schulgeländes prägen robuste Japanische Erlen die

Platzräume und schaffen ein charakteristisches, klimaresilientes Baumgerüst.

Bestehende Ahorn-Solitäre bleiben erhalten und werden punktuell ergänzt.

Ergänzende Birken- und Eichenreihen strukturieren den Campus zusätzlich

und verbessern die Orientierung innerhalb des Areals.

Die Versiegelung wird auf ein Minimum reduziert. Niederschlagswasser wird

lokal gesammelt und in ökologisch angereicherte Sickermulden geleitet. In

zahlreichen Randbereichen entstehen strukturreiche Saumhabitate, die den

ökologischen Wert des Schulgeländes erhöhen und gleichzeitig einen

fliessenden Übergang zwischen bebautem Campus und umgebender

Landschaft herstellen.

Statik, Konstruktion und Ausdruck

Die Konstruktion zielt auf einen minimalen Material- und CO₂-Verbrauch mit

maximaler Lebensdauer und Flexibilität. Stringent gesetzte Achsen bilden ein

klares, regelmässiges Tragwerk mit linearer Lastabtragung in den Baugrund. Je

nach Spannweite und Anforderung kommen Holz oder Beton zum Einsatz,

sodass jedes Material seine spezifischen Stärken optimal entfalten kann: Beton

für stark belastete Stützen und Balken, unbehandeltes und unverklebtes Holz

(Brettstapeldecke) für die Decken, Metall für langlebige und unterhaltsarme

Fenster. Die Fassadenausfachungen werden in vorgefertigten Holz-

Sandwichpaneelen realisiert und mit Holzschindeln verkleidet. Diese

Materialisierung referenziert die ortsbauliche Baukultur, wirkt vertraut und ist für

Kinder verständlich. Das am stärksten wahrgenommene Brüstungsband im

ersten Obergeschoss wird mit Glasziegeln verkleidet und erhält eine höhere

Wertigkeit. Seine leichte Transparenz gibt der Fassade Tiefe und lässt die

farbige Unterkonstruktion durchschimmern. Weitere farbige Akzente im

Innenraum und an der Fassade beleben den Ausdruck: Textile Sonnenstoren

in Hellgrün und Rosa, grüne Metalleinbauten im Innenraum, gelbe Türdrücker.

Die Fassaden werden subtil im letzten Geschoss mit einem Versatz der

vertikalen Metallschwerten differenziert und führen somit einen tieferen, dem

Kontext gerechten Horizont ein, der vom Farbwechsel der Sonnenstoren im

letzten Geschoss unterstrichen wird. Im Innenraum prägen robuste und -

soweit wie möglich - unbehandelte Materialien die Atmosphäre: geschliffene

Estrichböden, unbehandelte Holzdecken, Verglasungen mit metallischem

Rahmen, verputzte Gipsständerwände. Dieses Konzept unterstützt das Prinzip

des «build for disassembly» – die Bauteile sind sortenrein trennbar und für eine

spätere Wiederverwendung vorbereitet. Das Untergeschoss wird aufgrund der

schwierigen Baugrundverhältnisse möglichst reduziert:

Die notwendige Pfahlfundation limitiert die Vorteile eines durchgehenden

Untergeschosskastens, und die Grundwassersituation würde zu hohen

Erstellungskosten führen. Die Decken der unteren Geschosse sind auf einem

Stützenraster von 10.0 m × 8.2 m ausgelegt. Vorgesehen ist eine Kombination

aus einem Primärtragwerk mit vorgefertigten Stahlbetonträgern und einer
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Elektro

Die elektrische Erschliessung erfolgt ab den Primärverteilerbereichen im

Technikraum. Dort sind sämtliche Hauptzuleitungen für Starkstrom,

Sicherheits- und Kommunikationssysteme zentral gebündelt und klar

strukturiert in die Steigzonen geführt. Auf den Dachflächen sorgt eine

Photovoltaikanlage für die Eigenstromerzeugung. Ihre Jahresproduktion

übersteigt den Eigenbedarf und ermöglicht die Versorgung weiterer

Gebäudeteile oder die Einspeisung ins lokale Netz. Die Wechselrichter sind

nahe bei den Modulen angeordnet, um Leitungsverluste zu minimieren und die

Effizienz zu steigern. Die Beleuchtung ist nach energetischen und

lichttechnischen Kriterien optimiert. Hochwertige LED-Leuchten mit DALI-

Steuerung erlauben eine zonenweise und präsenzabhängige Regelung.

Dadurch reduziert sich der Stromverbrauch bei gleichzeitig hoher Lichtqualität.

Ergänzend wird ein intelligentes Energiemanagementsystem vorgesehen, das

Verbrauchswerte erfasst, Betriebszeiten optimiert und Potenziale zur weiteren

Energieeinsparung sichtbar macht.
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Schnitt A-A Decke

1 Bodenaufbau gegen Erdreich

- Unterlagsboden 	 	 8cm

  geschliffen als Fertigboden

- Wärmedämmung	 	 2cm

- Bodenplatte 	 	 	 24cm

  aus Recycling Beton

  Wasserdichtigkeit 1 (gelbe Wanne)

- Nassfolie (z.B. SikaProof)

- Wärmedämmung 	 	 20cm

  druckfest

- Trennlage

- Magerbeton	 	 	 5-10cm

- Erdreich

2 Bodenaufbau Regelgeschosse

- Unterlagsboden 	 	 8cm

  geschliffen als Fertigboden

- Wärmedämmung	 	 2cm

- Trittschalldämmung	 	 2cm

- Trennlage

- Schüttung / Installationen	 10cm

- Deckekonstruktion bestehend aus:

  vorgefertigten Betonträger 	 30x35cm

  Brettstapeldecke	 	 16cm

- Akustisch wirksame Paneele	 8cm

  Unterkonstruktion gegen Decke

  ausgedämmt

4 Dachaufbau Neubau 1

- PV-Anlage

- extensive Begrünung	 8cm

- Abdichtung Wurzelfest 	 0.5cm

  z.B. TPO-Folie

- Wärmedämmungin Gefälle 	 18-26cm

- Bauzeitabdichtung

- Deckenkonstruktion bestehend aus:

  vorgefertigten Betonträger 	 30x35cm

  Brettstapeldecke	 	 16cm

- Akustisch wirksame Paneele	 8cm

  Unterkonstruktion ausgedämmt

5 Dachaufbau Neubau 2

- PV-Anlage

- extensive Begrünung	 	 8cm

- Abdichtung Wurzelfest 	 0.5cm

  z.B. TPO-Folie

- Wärmedämmung 	 	 18-26cm

  in Gefälle

- Bauzeitabdichtung

- Ortbetondecke aus	 	 20cm

  Recyclingbeton

- vorgefertigte Betonträger	 120x20cm

  mit Decke in Verbund

3 Fassadenausbau

- Fassadenverkleidung hinterlüftet	 10cm

  Obergeschoose:  Holzschindel

  vorvergraut

  Erdgeschosse: Glasziegeln

- Tragkonstruktion aus 	 	 	 30x30cm

  vorfabrizierten Betonstützen

- dazwischen vorgefertigten	 	 40cm	

  Holz-Sandwichpaneele

  gedämmt

- Installationsschicht	 	 	 6cm

- Heizrohr mit Luftkonvektor

Schnitt B-B Decke Turnhalle

Etappierung

. Kindergarten (aus SH1) +

Spielgruppe & Werken (aus SH5) +

Fachzimmer TTG (aus SH2) ziehen

ins Provisorium Aumühle .

. Die Schulküche (aus SH2): zieht

vorübergehend in SH5

. Umzüge in

Neubau 2

. Abbruch Provisorium Aumühle

Bau Neubau 1

. Mittelstufe 1 & 2: zieht aus SH4a/4b

in Neubau 1.

. Verwaltung & Bibliothek: ziehen aus

SH4a/4b in Neubau 1.

. Kindergarten (aus SH3): zieht in das

Provisorium

. Abbruch SH 1

Freiraum

Erschliessung Vegetation, Wasser

Parkierung

Eine offene Werkstatt  

Die Fachzimmer im ersten Obergeschoss des Neubau 2 legen sich kreisförmig

um eine lebendige Mitte, die als Lager, Ausstellungs- und Begegnungsort genutzt

wird. Die Terrasse der Schulloggia erweitert diesen Raum ins Freie und wird zur

Bühne für Werken, Lehren und Lernen.

Haustechnik

Heizung

Die Wärmeversorgung erfolgt über das Fernwärmenetz des Wärmeverbundes

Ennetbürgen. Die erneuerbare Energie gewährleistet eine klimaneutrale und

langfristig sichere Versorgung. Ab der Heizzentrale (Untergeschoss Neubau 1)

wird die Wärme im Zweirohrsystem an die einzelnen Verbraucher verteilt. In

den Schulzimmern übernehmen Klimakonvektoren die Wärmeabgabe. Sie

nutzen Wasser als Energieträger und verfügen über einen integrierten

Ventilator, der Raumluft über ein kompaktes Wärmetauschregister ansaugt und

erwärmt. Durch den Betrieb mit niedrigen Vorlauftemperaturen ermöglichen sie

eine schnelle, gleichmässige und energieeffiziente Temperaturanpassung –

ideal bei wechselnden Lasten, etwa zu Unterrichtsbeginn. Im Vergleich zu

konventionellen Radiatoren überzeugen Klimakonvektoren durch hohe

Regelbarkeit, geringen Wasserinhalt und eine ausgezeichnete Energieeffizienz.

Lüftung

Die Unterrichtsräume werden über eine Kaskaden-Verbundlüftung leitungsfrei

mit Frischluft versorgt. Die Erschliessungszonen fungieren dabei als

sogenannte Frischluft-Lungen, die in jedem Geschoss zentral mit temperierter

Zuluft aus der Lüftungszentrale gespeist werden. Von dort aus verteilen

kompakte Verbundlüfter die Frischluft individuell in die Klassenzimmer und

Gruppenräume. Sie reagieren bedarfsgerecht auf CO₂- und Temperaturwerte

und gewährleisten eine konstant hohe Raumluftqualität bei minimalem

Energieeinsatz. Das System kommt ohne aufwändige Kanalführung aus,

reduziert damit Installations- und Wartungsaufwand und schafft grössere

architektonische Freiheit in den Deckenbereichen. Durch den dezentralen

Aufbau entsteht zudem ein robustes, betriebssicheres und energieeffizientes

Lüftungssystem. Die Abluft wird über Schächte in der Mittelzone gesammelt

und zur Lüftungsanlage zurückgeführt, wo eine hocheffiziente

Wärmerückgewinnung erfolgt. Die Küche wird über eine separate Anlage

mechanisch be- und entlüftet. Alle Räume verfügen zusätzlich über öffenbare

Fensterflügel, wodurch eine natürliche Lüftung und Nachtauskühlung im

Sommer möglich bleibt. Die Lüftungszentrale ist im Untergeschoss (Neubau 1)

und im 4. Obergeschoss (Neubau 2) angeordnet; die vertikale Erschliessung

erfolgt über grosszügig dimensionierte Steigzonen.

Sanitär

Die Warmwasseraufbereitung erfolgt zentral über eine energieeffiziente

Wärmepumpe. Kalt- und Warmwasserleitungen führen über klar strukturierte

Steigzonen zu den Nasszellen. Zur Sicherstellung der Trinkwasserhygiene

gemäss SVGW-Richtlinie W3/E3 kommt ein automatisiertes Spülsystem zum

Einsatz, das auch während Ferien und unterrichtsfreien Zeiten für einen

hygienisch einwandfreien Betrieb sorgt. Eine Frischwasserstation erzeugt

Warmwasser bedarfsgerecht und vermeidet unnötige Speicherverluste. So

bleibt die Wasserqualität über die gesamte Betriebszeit konstant hoch – bei

minimalem Energieaufwand. Das auf dem Dach anfallende Regenwasser dient

der Bewässerung der Aussenanlagen; optional lässt sich die Anlage für die

WC-Spülung erweitern.
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Überprüfung Tiefgarage +40PP

Für Neubau 2 wurde die Möglichkeit einer

zusätzlichen unterirdischen Parkierung

geprüft. Auch wenn diese, sowohl aus

Gründen der Wirtschaftlichkeit wie

Nachhaltigkeit, kein Teil der eingereichten

Projektierung darstellt, so zeigt sie mögliche

Potentiale auf. Insgesamt liessen sich 40

zusätzliche Parkplätze unterirdisch errichten.

Konzept Normalbetrieb 35PP

Für den Normalbetrieb werden im Osten 30

Parkplätze oberirdisch zur Verfügung gestellt.

Weitere 5 Parkplätze für Besucher befinden

sich an der Nordseite

Konzept Veranstaltung 75PP

Bei erhöhtem Personenaufkommen

ausserhalb der Schulzeiten

( Veranstaltungen in der Turnhalle) kann der

Schulhof als Parkplatz genutzt werden. Die

Zugänglichkeit wird durch Poller kontrolliert.

Es entstehen keine Querungen mit den

Personen-Flüsse

Mst. 1:1000Mst. 1:2000Mst. 1:2000

Perimeter B

Vorbereitung Etappe 2: Neubau 2

2032

Etappe 1: Neubau 1

2028 – 2029

Für den Perimeter B wird eine

dreigeschossige Volumetrie mit den Massen

von 75m x 35m vorgeschlagen. Das

markante Volumen ordnet sich in die

südliche Bebauung ein und schafft einen

angemessenen Zwischenraum zu der

Wohnsiedlung im Norden.

Der aussenräumlichen Anschluss wird

durch den Westplatz (B) gestärkt. Er bildet

eine Fortsetzung der  Freiräume auf dem

Areal und einen Anschluss zur

Allmendstrasse. Zwischen Volumen und

Wohnüberbauung finden Rasenspielfelder

und Sportanlagen ihren Platz.
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